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2er politische Zahresabschlutz in Rußland.
(Von unserem Korrespondenten .)

Sl . Petersburg , den 13. Jan .
Nach Manischer Zeitrechnung wird der Kehr¬

aus des Altjahrs 1912 innerhalb des Russischen
Reiches erst heute bewerkstelligt . Die bevor¬
stehende Silvesterfeier und Begrüßung des
gingen Jahres 1913 wird als Anbruch des 300-
ährigen Romanoffjubeljahres , nach

dm Vorbereitungen in allen Eesellschaftsschichten
-u urteilen, sich feierlich gestalten. Gilt doch der
Neujahrsabend dem Russen ohnehin in höherem
Mße als Volksfest , denn der Heilige Abend, der
mehr als engere Familienfeier , im eigentlichsten
Sinne als Fest der Kinder , aufgefaht wird . Wo¬
bei die schöne deutsche Sitte des lichtumfluteten
Tannenbaumes, ohne welchen eine Weihnachts¬
freude in einem deutschen Hause undenkbar wäre ,
hierzulande erst in neuerer Zeit und keineswegs
allgemein Wurzel gefaßt hat.

Die politische Jahresbilanz des eben ins ewige
Weltenmeer rückfließenden Jahres 1912 hat die
Erwartungen Rußlands so r^enig wie die eines
anderen europäischen Reiches voll erfüllt. Statt
der Hoffnungen auf friedliche Entwicklung, sahen
wir die Entrollung eines blutigen Kriegsschau¬
spiels am Balkan , in das Rußland durch Stam¬
mesverwandtschaft mit dem kriegführenden Vier¬
bunde des öfteren um Haaresbreite draus und
dran war , hineingezogen zu werden . Und mit
Rußland das ganze Europa .

Da nunmehr die dringlichste Kriegsgefahr in
der Rückbildung begriffen ist, wahrscheinlich gar
der heutige Tag von der Geschichtsvorsehung da¬
zu bestimmt ist, eine entscheidende Wendung in
dem Schicksal des Nahen Ostens und damit den
Frieden Europas herbeizuführen, tritt das Inter¬
ne für die Vorgänge im Fernen Osten hier
um so bestimmter in den Vordergrund . Schon üie
in diesen Tagen eingetroffene Sonder Mis¬
sion des Hutuchta von Mongolien ,
die im letzten Grunde , außer Danksagung und
Schutzerbittung, zugleich auch eine formale Mani -
sestation des unabhängigen jungen Staaten¬
gebildes bezweckt, legt die Erörterung der staats¬
rechtlichen und politischen Stellungnahme Ruß¬
lands zur Mongolei unabweisbar nahe . Die
mongolische Abordnung wird in der Newa¬
residenz als Gast des Zaren mit Aufmerksam¬
keiten behandeü, auch vom Herrscher in beson¬
derer Audienz empfangen werden . Natürlich
auch mit den leitenden Männern der russischen
Diplomatie, der Finanzen und des Handels in
sachliche Verhandlungen treten , um die von bei¬
den Seiten angestrebten Verbindungen so eng
wie möglich zu knüpfen.

Sogar die Herstellung einer gegenseitigen
diplomatischen Vertretung bringt die Abordnung
des geistlichen und weltlichen Oberhauptes der
vom Stammreiche losgelösten Mongolei als
frommen Wunsch mit . Sie findet auch hierin
williges Entgegenkommen bei den russischen
Beschützern . Nur kann, so lange die Souve¬
ränität Chinas über die Mongolei , — wenn auch
"«ht praktisch, doch rechtlich — besteht , logischer¬
weise keine Gesandtschaft des chinesischen Vasal¬
lenstaates am St . Petersburger Hose, oder um-
Sekehrt, errichtet werden . In Wirklichkeit hat
ledoch , wie allbekannt, der russische bevollmäch -
bgte Minister Korostowetz als amtlicher Ver¬
sler Rußlands in außerordentlicher Mission
WM seit Monaten seinen festen Wohnsitz in
llrga. Somit ergibt sich ohne alle Schwierig-

die Zustimmung zur Niederlassung eines
persönlichen Vertreters des Hutuchta in der Re-
lwenzstadt des Zaren ; woraus dann mit Geduld
und Umsicht früher oder später die Entwicklung
»ur vollbeglaubigten Gesandtschaft hervorgeht.

Bei aufmerksamer Verfolgung der öffentlichen
Tarnungu . ihren mannigfaltigen Kundgebungen,
ann nicht eben behauptet werden , daß dis

preude über die mongolische Silvesterbefcherung
den politischen Kreisen Rußlands eine über-

große wäre . Selbst in der Mongolei soll ,
nch den Erzählungen einer dieser Tage aus

riZ? in Petersburg eingetroffenen wohlunter-
Meten Persönlichkeit, nicht alle Welt von dem
Men Anschluß an Rußland so begeistert sein,
w es hier oftmals dargestellt wird . Vielfache

vnonzielle Unterstützungen, welche den einzelnen
^

°ugolischen Fürstentümern von chinesischer
» " e früher zuteil geworden, sind jetzt versiegt .r blutige Zusammenstoß, der zwischen den
-/ " llolischen Soldaten Eenduns und den russi-

Transbaikalkosaken im November statt-
» mnden , hat bereits in führenden mongolischen
zst̂ sen Bedenken und Mißtrauen gegen Ruß-

wachgerufen. Der als rechte Hand des ruf-
^ en diplomatischen Kommissars in Kjachta

ende Chaisan wurde wegen einer Reihe von

Amtsvergehen und gemeiner Verbrechen dem
Gerichte übergeben . Wegen eingetretener
Teuerung der wichtigsten Lebensbedürfnisse
macht sich auch im Inneren des Landes bereits
eine wachsende Unzufriedenheit geltend. Die
Ereignisse haben vielfach die Flucht mongolischer
Kaufleute nach China zur Folge gehabt. Der
russische Ersatz an Handelstreibenden reicht noch
nicht aus , um die Lücke auszufüllen . Auch die
Verzögerung im Bau der russischen Anschluß¬

bahn nach Kjachta wirkt auf die Führer der
Mongolei verstimmend ein ; nicht weniger das
für ihre Ungeduld viel zu langsame Tempo in
der Anerkennung ihrer staatlichen Selbständig¬
keit durch Rußland und die übrigen Großmächte.

Die mongolischen Herrschaften vergessen offen¬
bar gar zu schnell , daß sie mit den auswärtigen
Mächten 250 Jahre lang bis auf die Jetztzeit nie
anders als durch Vermittlung des Pekinger
Kabinettes verkehrt haben . Vor mehr als zwei

Jahrhunderten schloß die Mongolei sich freiwillig
China an ; wurde somit zur Grenzprovinz des
Reiches der Mitte. Im 17 . Jahrhundert ver¬
wandelten sich die Nachkommen Tschingischans
und des berühmten Hubilais , die einst gewaltige
Teile Chinas als Eroberer besessen hatten , in
kleine Tributfürsten . Doch ihre kleinen Fürsten¬
tümer wurden gar bald durch innere Unruhen
zerrissen. Und schließlich von den Dshungaren
eingenommen. Der erste Hutuchta Lobsan-
Undur -Gegen, der Gründer Urgas , einigte von
neuem die Fürsten um sich, um diese zu aber¬
maliger Angliederung an das stammes - und
glaubensverwandte China zu bewegen. Die
Fürsten erklärten sich einverstanden und unter¬
warfen sich der Herrschaft des mandschurischen
Kaisers Kansi . Im Laufe der nun folgenden
zwei Jahrhunderte mühten sich die Chinesen un¬
ablässig , die Bedeutung der mongolischen Für¬
sten, wie ihres Hutuchta herabzusetzen . Der
letztere erlangte zwar in Tibet die zeitweilig ver¬
loren gegangene Machtstellung wieder, ohne je¬
doch seinen Einfluß bei den Mongolen zurückzu¬
gewinnen , für deren Nationalinteressen dem
geistlichen Oberhaupt, schon wegen der geogra¬
phischen Entfernung , die Fühlung immer mehr
abhanden kam . „Teile und herrsche !" war die
Grundregel der chinesischen Politik in der Mon¬
golei . Die dadurch nur zu rasch die Formen einer
selbständigen Republik annahm.

Mit dem Fall der Dynastie der Daizin , wurde
das Band zwischen den Mongolen und den
Chinesen vollständig zerrissen . Der siebente
„Hehen" benutzte geschickt die Unruhen und Wir¬
ren von China , um die Unabhängigkeit der Mon¬
golei zum ersten Male zu verkünden. Der gegen¬
wärtige Hutuchta hätte wohl kaum die Entschlos¬
senheit besessen, den gleichen entscheidenden
Schritt zu unternehmen ; wäre ihm nicht die er¬
wünschte Hilfe von außen zuteil geworden. Die
rufsisch -mongolische Uebereinkunft gewährt dem
russischen Reiche vielfach günstigere Handels¬
bedingungen und Konzessionen , als dies unter
dem Vertrage mit China der Fall war . Die so¬
eben eingetroffene Mongolenmission wird in
Petersburg als weitere offenkundige Bereitwil¬
ligkeit der Mongolei gedeutet , sich unter die
Schutzherrschaft Rußlands zu stellen ; was sich
wohl auch mit der Mission des russischen Ge¬
sandten Koroftowetz in Urga deckt.

Als vor jetzt 10 Jahren eine tibetanische Mis¬
sion in St . Petersburg eintraf , glaubte England
hierin einen Angriff gegen die Souveränitäts¬
rechte Chinas erblicken zu sollen, rüstete eine Ex¬
pedition nach Tibet aus und verpflichtete den
Dalai -Lama , keinerlei Verbindungen mit aus¬
wärtigen Staaten , mit Ausnahme Chinas , zu
unterhalten . Gegen die Politik Rußlands in
Chalcha wird England jetzt kaum Einspruch er¬
heben. Ebenso liegt die Annahme nahe , daß
eine Verständigung mit Japan vorausgegangen
ist, in welcher Rußland die freie Hand Japans
in der Südmandschurei anerkennt.

In der Innenpolitik ist der stattgehabten Er¬
neuerung der Reichsduma Ausgang des Jahres
1912 zu gedenken . Die 3 . Reichsduma wurde
nach voller fünfjähriger Tagungsdauer durch die
im November zusammengetretene 4. Volksver¬
tretung ersetzt ; die aber erst im neuen Jahre 1913
ihre eigentliche Arbeitstätigkeit aufnehmen wird .
Dann erst kann man die neue Körperschaft aus
ihre eigentliche Beschaffenheit näher kennen
lernen . Das Schaltjahr 1912 hat Rußland eine
gute Ernte gebracht . Spätere schwere Wit¬
terungsunbilden haben aber die hochgeschwellten
Hoffnungen der Landwirtschaft teilweise wieder
zerstört.

Der Weklerlk-Skandal im elsatz-
lolhrlugischeu Landtage.

Aus Straßburg wirb uns in Ergänzung
des gestrigen Berichts geschrieben :

Den zweiten Tag der Etatsdebatte leitet « der
Präsident Dr . Ricklin mit der Erklärung
ein , daß man von ihm wohl Aeußerungen über den
Fall Wetterle erwarte , daß er als Präsident aber
ganz unparteiisch bleiben und sich nicht zum Richter
über die politischen Handlungen der Abgeordneten
aufwersen dürfe . Er könne sich zwar als Abgeord¬
neter ein Urteil über das Verhalten Wetterles bil¬
den , dürfe es aber als Präsident nicht zum Ausdruck
bringen . Dieser Auffassung können wir nicht ohne
weiteres beistimmen . Der Präsident ist der beru¬
fene Verteidiger der Würde einer parlamentarischen
Körperschaft . Verstößt ein Mitglied gegen sie, dann
ist es seines Amtes , das zu rügen . Der Fall Wet¬
terle gab dazu reichliche Veranlassung .

Die politischen Debatten eröffnet « der Abgeord¬
nete Hauß , indem er mit tönendem Pathos , aber
ohne Beweise zu erbringen , festzustellen suchte, daß
Regierung und Volk sich in Elsaß - Lothringen noch
immer fremd gegenüberständen . Besser werde es
erst werden , menn Elsaß - Lothringen volle bundes -

Pmncark Präsident von Frankreich .
Sie Entscheidung tu Versailles.

Die Entscheidung in dem Wahlkampf um die
französische Präsidentschaft ist in dem Sinne ge¬
fallen, wie wir es bereits gestern morgen an¬
gedeutet hatten : Ministerpräsident Poincar 6
ist nach dem zweiten Wahlgang als Sieger her¬
vorgegangen .

Der Wahlkampf war ungemein heftig , bedeu¬
tete er doch , wie wir bereits gestern des näheren
ausgeführt haben , das letzte verzweifelte Ringen
des Radikalismus um die Herrschaft im Lande.
Die Wahl Poincarss hat sie ihnen entwunden,
aber nicht ohne daß die radikalen Parteihäupter
die größten Anstrengungen gemacht hätten , noch
im letzten Augenblick die Niederlage abzuwenden.

Zunächst wurde nach der Vorabstimmung in
einer Sitzung unter Leitung Combes am Don¬
nerstag der Entschluß gefaßt, Poincar6 unter
Hinweis auf die republikanische Disziplin zum
Verzicht auf seine Kandidatur zu bewegen.

Da Poincarch wie vorauszusehen war , ab-
lehnte, provozierte Clemenceau einen Streit mit
ihm , indem er an den Ministerpräsidenten einen
beleidigenden Brief schrieb, der augenscheinlich
den Zweck haben sollte , Poincars auf irgend eine
Art in Mißkredit zu bringen . Aber auch dieses
Manöver schlägt fehl, höchstens daß daraus eines
jener unblutigen Duelle entsteht, die in Paris
unter Parlamentariern an der Tagesordnung
sind.

Als letzten verzweifelten Schritt unternahm
Combes dann noch einmal den Versuch , Bour¬
geois zu bestimmen, sich als Kandidat auf¬
stellen zu lassen, zog aber mit einem Korb ab .

So brach denn grau der Tag von Versailles an
und alles was zur offiziellen Welt gehört, machte
sich zu Roß und Wagen auf den Weg. Sogar
der offiziöse Draht schwingt sich zu einigen stim¬
mungsvollen Worten auf , denen aber natürlich
der übliche groteske Nebenton nicht fehlt. Es
heißt in dem ersten aus Versailles eingetroffe¬
nen Bericht:

Hier herrscht reges Leben . Vom frühen Morgen
an kommen zahlreiche Journalisten aus der ganzen
Welt an, denen sich Parlamentsberichterstatter zu¬
gesellen . Der Bahnhof ist militärisch besetzt , ebenso
die gesamte Bahnstrecke. DieKunstdenkmäler
werden bewacht . Der Himmel ist grau ; nur ein
bleicher Sonnenstrahl dringt bisweilen hervor . Die
Parlamentarier erscheinen in großer Anzahl und
erörtern in angeregter Stimmung die Wahlaus¬
sichten.

Also die Kunstdenkmäler wurden bewacht !
Wirklich ein bemerkenswerter Moment . Viel¬
leicht befürchtete man den Einbruch der Van¬
dalen?

Nach der Abstimmung des ersten Wahlganges
fehlten Poincar6 noch sechs Stimmen zur ab¬
soluten Majorität , aber es ist bereits klar, daß
er im zweiten gewählt werden wird . In der
Pause agitiert sein Freund Briand sehr eifrig für
ihn, während der ehemalige Marineminister und
eingefleischte Radikale Pelletan seine Bären¬
stimme für einen neuen Kandidaten der Radi¬
kalen erhebt. So kommt der arme reiche Herr
Pams , den schon vorher eine Deputation von
Parlamentariern zum Verzicht gemahnt hatte,
nicht nur um sein Ministerportefeuille , sondern
auch um die Präsidentschaft, denn im zweiten
Wahlgang klettert Poincarc - zur Höhe von 483
Stimmen hinauf , während Pams auf 296 sinkt.

Um 6 Uhr nachmittags wurde Poincars unter
den begeisterten Beifallsrufen des Kongreßes
zum Präsidenten von Frankreich erklärt.

Sie VW-
(Eigener Drahtbericht .)

Versailles, 17 . Jan . Die Sitzung des Kon¬
gresses hat um 1 Uhr 7 Minuten nachmittags
begonnen. Der letzte der Abstimmenden legte
seinen Stimmzettel um 3 Uhr in die Urne.

Versailles , 17 . Jan . (Eig . Drahtbericht .) (National¬
versammlung .) Saal und Galerie sind bis zum letzten
Plätzchen dicht besetzt . Bei der Eröffnungsrede des
Senatspräsidenten Duboft erscholl eine Stimme
„Vivo Io koü "

. Die Stimme wurde sofort nieder -
geschrien. Sodann versuchte der Bonapartist Dijon
eine Kundgebung , indem er ausrief , daß der Präsi¬
dent der Republik durch das Volk gewählt werden
solle . Die Radikalen erhoben stürmisch« Protestrufe
und schrien Dijon nieder . Die Abstimmung begann
mit dem Buchstaben T .

Versailles. 17 . Jan . (Eig . Drahtbericht .) Im
ersten Wahlgange sind 868 Stimmen ab¬
gegeben worden. Die absolute Majorität betrug
4 35 Stimmen . Poincars erhielt 429, Pams
327 , Vaillanü 63, Deschanel 18, Ribot 6 ; die
übrigen Stimmen waren zersplittert. Für die
Wahl Poincarss fehltenalsosechsStim -
rn e n.

Paris , 17. Jan . (Eig . Drahtbericht .) Es heißt ,
daß ein Teil der Konservativen im ersten
Wahlgange Stimmenthaltung geübt haben , um im
zweiten Wahlgange Poincarö gegenüber Be¬
dingungen für ihre Stimme stellen zu können.
Ribot und Deschanel haben angeblich ihren
Freunden erklärt, daß sie ihre Kandidatur wenigstens
für den ersten Wahlgang aufrechterhatten wollen .
Man hält es unter diesen Umständen für wahrschein¬
lich , daß ein zweiter Wahlgang notwendig wird .

Versailles, 17. Jan . (Eig . Drahtbericht .) Eine
Deputation von Parlamentariern begab sich zu
Pams , um ihn zur Zurückziehung sei¬
ner Kandidatur zu veranlassen . Pams
hat hierauf keine Antwort erteilt .

Der zweite Wahlgang.
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 17. Jan . In dem zweiten Wahlgang
wurde Poincarv mit 483 Stimmen zum Prä¬
sidenten der Republik gewählt . Der frühere
Ackerbauminister Pams erhielt 296 Stimmen ,
der Sozialist Vaillant 69 Stimmen . Das
Resultat wurde vom Kongreß mit Begeisterung
ausgenommen.

Versailles , 17. Jan . (Eig . Drahtbericht .) Nach
dem ersten Wahlgange ermahnte Briand die
Republikaner lebhaft , sich im zweiten Wahlgang
auf den Namen Poincare zu vereini¬
gen . Theodore Reinard unterstützte ihn dabei
und erklärte , die Freunde von Pams würden eine
gefährliche Politik treiben , wenn sie nicht für Poin¬
care stimmten . Das Publikum , das in Massen vor
dem Palais stand, nahm das Ergebnis der ersten
Abstimmung mit lebhaftester Genugtuung auf .
Zahlreiche Rufe : „Es jede Poincare ! " wurden
laut . Im Augenblick der Verkündigung des Resul¬
tats stieg ein Aeroplan über Versailles auf , der
mit den Rufen : „ Es lebe Frankreich ! "

, „Es lebe
die Republik ! " begrüßt wurde . Um 4 .25 Uhr be¬
gann dann der zweite Wahlgang , der um 6 Uhr
beendet war . Der Zwischenfall Clemenceau -Poin -
care wird , da Clemenceau den beiden Sekundanten
Briand und Klotz loyale Erklärungen ge¬
geben hat , keine Folgen haben . Den Brief hatte
Clemenceau in dem Glauben an eine grundlose
Behauptung eines Abgeordneten geschrieben . Die¬
ser Abgeordnete wird nun an Poincare schreiben ,
um die Angelegenheit richtig zu stellen .

Rücktritt des Ackerbauministers Pams .
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 17. Jan . Ackerbauminister Pams hat
heute vormittag an den Ministerpräsidenten
Poincare folgenden Brief gerichtet : Da ich die
Kandidatur für die Präsidentschaft der Republik
angenommen habe , habe ich die Ehre , Ihnen meine
Demission als Ackerbauminister zu unterbreiten .

Die Demission Pams ' ist angenommen worden .
Der Handelsminister David wurde interimistisch
mit der Leitung des Ministeriums beauftragt .

Die heutige Aummer unseres Blattes umfaßt 18 Seiten.
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staatliche Selbständigkeit erholten hätte . Dann
wetterte er gegen di« alt - and alldeutschen Zeitun¬
gen. Besonders schlecht war Kautz auf die deutsche
Militärverwaltung zu sprechen , die hinter jedem
Stein einer Festung einen Spion wittere , die Zu¬
lassung von Franzosen zu elsaß- lothringischen Jag¬
den in der Näh« von Festungen zum wirtschaftlichen
Nachteil des Landes Hintertrieben und die Auf¬
enthaltserlaubnis für französische Militärs in Elsaß-
Lothringen erschwert habe. Das ritterliche Gefühl
der französischen Offiziere sei viel Zu
groß , als daß sie in Elsaß-Lothringen Spionage trei¬
ben würden ! ! Jetzt seien in Frankreich Repressa¬
lien ergriffen . Auch im Fall Grafenstaden Hab«
die Regierung falsch gehandelt , ebenso bei dem
Verbote der „Listoirs ci'^ Isooe " von Hansi , dem
Intimus Wetterles !

Weiter tadelt Hauß den neuen Bezirksprä -
fidenten von Lothringen , Freiherrn
von Gemmingen , weil er das Reichsinteresse
vor das Landesinteresse stelle, und entschließt sich
endlich , im Namen des Zentrums eine Erklä¬
rung gegen Herrn Wetterls abzugeben.
Er bedauerte , daß die geschichtlichen Ereignisse die
Elsaß -Lothringer in einen Gesühlszwiespalt gebracht
hätten , verlangte aber von den Abgeordneten , daß
sie es als Pflicht betrachteten , alles zu vermeiden ,
was die ruhige Entwicklung des Landes stören
könne . Seine Fraktion müsse es daher bedauern ,
daß eines ihrer Mitglieder es versäumt hat , sich
dieser Pflicht zu erinnern . Der Wortlaut von Wet¬
terles Reden sei zwar nicht aufreizend gewesen, ( !)
bei den besonderen Zeitumständen und der gereiz¬
ten Stimmung hätte Wetterls die Borträge aber
doch Unterlasten müssen. Die Fraktion lehne jedoch
jede Verantwortung für sie ab .

Auf die Angriffe antwortete der Staats¬
sekretär Zorn von Bulach selbst . Den Fall
Hildwein scheide er aus , da gerade ein gerichtliches
Verfahren darüber schwebe . Er werde aber akten¬
mäßig beweisen, daß die Regierung loyal verfah¬
ren sei . Zum Fall Wetterls bemerkte der
Staatssekretär u . a . : Die Wünsche, die die Mehr¬
heitspartei Hobe, hätten viel mehr Nachdruck,
wenn sie sich von Wetterls frei machte. Das Ver¬
halten Wetterles selbst beurteilte der Staatssekre¬
tär mehr noch der Wirkung und nach dem Milieu
als nach dem Wortlaut der Reden . In jo ern¬
sten Zeiten wie den jetzigen müsse man
es auf das tiefste bedauern , daß ein elsässischer Ab¬
geordneter die hiesigen Verhältnisse in Frankreich
geschildert Hobe, wie sie nicht seien. Die Maß¬
nahmen , die gegen Fremde in Elsaß-Lothringen ge¬
troffen wurden , seien nur dadurch veranlaßt wor¬
den, daß man in Frankreich falsche Vorstellungen
über die Zustände in Elsaß -Lothringen erwecke.
Das Reich müsse sich schützen gegen die Angriff «,
von denen Elsaß -Lothringen zuerst betroffen wer¬
den würde . An allen scharfen Maßnahmen trügen
nur diejenigen Schuld , die sie veranlaßten .

Wetterls , der Mann mit der „eisernen
Stirne "

, entschuldigte sich nicht . Was er
gesagt habe, mußt« gesagt werden und sei ein¬
wandfrei gewesen. (Ein grober Schwindel , den der
Staatssekretär leider passieren ließ ! ) Die Er¬
regung gegen ihn sei nichts als eine große , geschickt
inszeniert « Hetze . ( !)

Noch einmal ergriff der Staatssekretär
das Wort , um Herrn Wetterls zu fragen , warum
er denn nicht in dem gelobten Lande
bleibe . Ihn und sein System kenne man . Er
sei nicht so harmlos , wie er sich gebe. Er spiele
feine Rolle bei den französischen Chauvinisten ,
die von der Revancheidee lebten , und das sei
unvereinbar mit seinen Pflichten als deut¬
scher Reichstags - und Landtagsabge¬
ordneter . Sein System werde auch gekennzeich¬
net durch die schwere Beleidigung der Deutschen im
Lande durch den „Nauvelliste "

. ( „Unverschämte
Sprüßlinge der Hungerleider , die nach dem Unglück
von 1870 über Elsaß -Lothringen herfielen .

") Er
habe unzweifelhaft die Absicht gehabt , zum
Kriege zu Hetzen .

An Worten über den Fall Wetterls hat es
heute im Landtage also wirklich nicht gefehlt . Nun
wollen wir einmal sehen, was für Taten ihnen
folgen , und welche Konsequenzen vor allem die
Regierung aus den Worten des Staatssekretärs
zieht !

Deutsches Reich.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Gleichzeitig mit der Ernennung des deutschen
Botschafters am italienischen Hose von Iagow zum
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes ist der neue
Staatssekretär auch mit der Stellvertretung des
Reichskanzlers im Bereiche des Auswärtigen Amtes
betraut worden . Dazu wird uns von unterrichteter
Seit « geschrieben: Der Staatssekretär des Auswär¬
tigen Amtes ist im Gegensatz zu seinen Kollegen
nicht zugleich preußischer Staotsminister . Nomi¬
neller Leiter der auswärtigen Angelegenheiten
Preußens ist der Reichskanzler in seiner Eigenschaft
als preußischer Ministerpräsident , cte kaoto aber
werden die Geschäfte der auswärtigen Politik Preu¬
ßens von dem Staatssekretär des Auswär¬
tigen Amtes geführt . Durch dies« Einrichtung ist
der Reichsgedanke zweifellos wesentlich ge¬
fördert worden , da dadurch, daß man ein besonderes
preußisches Ministerium der auswärtigen Ange¬
legenheiten neben dem Staatssekretariat für das
Reich vermied , Mitglieder aller Bundesstaaten in
ausgedehnterem Maße zum Reichsdienst herangezo-
gen werden konnten , als dies sonst der Fall gewe¬
sen wäre . Ferner wurde durch diese Einrichtung
vermieden , daß die Bundecstaaten auf eigene Faust
Politik trieben . Gewiß haben die Bundesstaaten
mit geringen Ausnahmen «in eigenes Ministerium
für auswärtige Angelegenheiten , die eigentliche aus¬
wärtige Politik wird aber , wie man weiß , in Ber¬
lin gemacht. Beim Heere hilft man sich durch Ab¬
kommandierung von Offizieren , um einen Austausch
der Elemente der verschiedenen Bundesstaaten her¬
beizuführen : im diplomatischen Dienste dagegen
vollzieht sich dieser Austausch auf bei weitem ein¬
fachere Weif« , indem Angehörige aus allen Teilen
des Reiches zum Reichsdienst herangezogen werden .
So war der verstorbene Staatssekretär von Kider -
len-Wächt«r ein Württemberger , sein Vorgänger ,
der jetzige deutsche Botschafter in Paris Frhr . von
Schoen ein Hesse , Freiherr v. Marschall ein Bade¬
ner , Graf Tattenbach ein Bayer ufw . Namentlich
haben viele Süddeutsche im diplomati¬
schen Dienst Verwendung gefunden.

Wetterles Vorbild.
Wetterls hat bekanntlich in Paris einen Vortrag

über den Bischof Dupont des Loges von Metz
gehalten , der seinerzeit bei dem Uebergang der
Reichslande an Deutschland mit übernommen wor¬
den war und keine Gelegenheit vorübsrgehen ließ,
seinen Deutschenhaß zum Ausdruck zu bringen . Aus
diesem Anlaste sei daran erinnert , daß der streit¬
bare Bischof seinerzeit die Veranlassung wurde , daß
der damalige Statthalter der Reichslande,
der Generalfeldmarschall v. Manteusfel , von
seinem Posten abberufen wurde . Dies kam folgen¬
dermaßen . Manteusfel hatte bereits durch sein all -
zugroßes Entgegenkommen gegenüber dem franzö¬
sischen Teile der reichsländischen Bevölkerung viel
von sich reden gemacht. Mit Mißbehagen verfolgte
man in Berlin , von wo Manteusfel auf Betreiben
Bismarcks entfernt worden war , in welcher Weise
der Statthalter feines Amtes waltete . Eines Tages
ober war das Maß voll und Manteuffels Ab¬
berufung war beschlossen . Manteusfel hafte näm¬
lich für den Bischof Dupont des Loges, der Fran¬
zose war , einen hohen Orden beantragt . Von Ber¬
lin aus wurde dem Statthalter entgegnet , daß man
zwar bereu sei , dem Antrag « stattzugeben , man be¬
fürchte nur , daß der also Ausgezeichnete den Orden
nicht annehmen werde . Die Ablehnung würde aber
zu einer Kundgebung Anlaß geben, die der Staots -
autorität alles andere als förderlich sein würde .
Manteusfel wußte diese Bedenken zu zerstreuen ,

und so erfolgte durch den Reichsanzeiger die Ver¬
öffentlichung des Roien Aülerordens 1 . Klasse an
den Bischof von Metz . Das , was man in Berlin
befürchtet hatte , trat ein , der Bischof lehnte die Aus¬
zeichnung ab , indem er auf sein« Gefühle als fran¬
zösischer Patriot hinwics , den« n er keine Zumutun¬
gen machen könne . Das war dos Ende der Statt¬
halterschaft Manteuffels , der wenige Monate später
von seinem Posten abberufen wurde , obgleich man
sich nicht im Zweifel darüber war , daß er völlig
guten Glaubens gehandelt hatte und von Dupont
des Loges absichtlich in eine Falle gelockt worden
war . _

Das neue Kaiserbildnis auf den Münzen . Der
Medailleur Professor Sturm hotte im Aufträge des
Kaisers eine Anzahl von Bildnisentwürfen ange¬
fertigt , die dem Monarchen zur Auswahl für ein
Kaiserbildnis auf den neuen Münzen vorgelegt
wurden , die aus Anlaß des 28jährigen Regierungs¬
jubiläums des Monarchen geprägt werden sollen.
Der Kaiser hat sich , wie wir erfahren , dahin ent¬
schieden , daß sein Bild in der Uniform des Garde -
Kürastier -Regiments ausgesührt werden soll . Es
trägt im übrigen einen seinen Jahren entsprechen¬
den Charakter .

Im Bundesrat wurde der Entwurf von Bestim¬
mungen betreffend die Beschäftigung von Arbeite¬
rinnen und jugendlichen Arbeitern in Glashütten
usw . dem zuständigen Ausschuß überwiesen . Zuge¬
stimmt wurde dem Antrag Preußens betreffend die
aus Anlaß des 100. Gedenktages an den Aufruf
des Königs Friedrich Wilhelm III . „An
mein Volk ! " herzustellenden Reichssilber¬
münzen , sowie dem weiteren Anträge Preußens
betreffend die aus Anlaß des 25jährigen Regie-
rungsjubilüums des Kaisers herzustellenden Reichs-
silbermünizen. Zur Annahme gelangten die Vor¬
lage betreffend Statistik über die den Weinhänd¬
lern gewährten Zollbegünstigungen , die Vorlage be¬
treffend die Zulassung der Aktien der Kattowitzer
Aktiengesellschaft für Bergbau und Eisenhüttenbe¬
trieb zum Börsenterminhandel und die Vorlage be¬
treffend die Festsetzung der von den privaten Ber -
sicherungsunternehmungen für das Jahr 1912 zu
erhebenden Gebühren .

Aenderung der Apotheker -Prüfungsordnung . Ge¬
genwärtig schweben Verhandlungen bei den betei¬
ligten Reichsressorts über eine Abänderung der
Prüfungsordnung für Apotheker . Es handelt sich
dabei in erster Linie um die Reihenfolge , in der
sich der praktisch« Dienst und das Studium bis zur
pharmazeuti schen Staatsprüfung folgt. _

Mische MM.
Der Wetterls -Skandal .

V Freiburg , 16 . Jan . In einer zahlreich besuchten
Zentrumsversammlung nahm einer der
führenden Zentrumsleute Freiburgs Professor Dr .
Wirth in einer Rede über die allgemeine politische
Lage auch zum Fall Wetterls Stellung . Der
Redner führte dazu aus : Wir verdammen den
Chauvinismus , mag er auftreten wo er will,
als unchristlich , als unmenschlich , und weder ein Don¬
nerwetter noch ein „Donner wetterle " vermag an
dieser unserer Gesinnung etwas zu ändern . Wohl
wohnen noch Tausende Franzosen in Elsaß-Loth¬
ringen , aber bedauerlich ist es, daß die deutschen Ele¬
mente Elsaß -Lothringens sich noch immer nicht ganz
von dem Franzosentum freigemacht haben . Einen
Tell der Schuld trägt allerdings die Regierung , denn
gerade in Elsaß-Lothringen hat es sich jetzt gezeigt,
daß die „preußische Pickelhaube" nicht immer der beste
Germanisator ist. Doch, mögen die Verhältnisse in
Elsaß-Lothringen liegen wie sie wollen, unverant¬
wortlich ist und bleibt das Treiben des Abbs
Wetterls , um so verwerflicher, als der Genannte
das Gewand eines katholischen Geistlichen
trägt und er Mitglied der Zentrumsfraktion des
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Reichslandes ist. Hat Herr Wetterls absolut däs ^ ^
dürfnis , jenseits der Vogesen als Redner aufzutreten
so möge er als katholischer Geistlicher religiöse Ver¬
träge halten, vielleicht würde er dann dort ger«̂
so ausgewiesen, wie bei uns die Jesuiten . Mit seine«
chauvinistischen Hetzreden hat er bei uns i>«
Hausrecht verwirkt , und sollte er nicht ^
reumütiger Sünder zurückkehren , so möge er dort blei¬
ben, wohin sein Herz ihn zieht , in Frankreich. Daz
Tischtuch zwischen uns und ihm ist zerschnitten , und
wenn es zerschnitten bleibt, so trägt niemand di«
Schuld daran als er allein . Redner gab darm sesirer
Freude darüber Ausdruck , daß die gesamte deutsch«
Zentrumsprrsse , einschließlich der von Elsaß -Loth¬
ringen , das Vorgehen Wetterlss auf das schärfste ver¬
urteile und wandte sich ferner gegen die liberale und
freisinnige Presse, der er Parteilichkeit im Falle Wet¬
terls und Scheidemann vorwarf . Die Ausführung«,
des Redners fanden stürmischen Beifall.

Gemeindewahlen.
w . Urlosfen (Ami Offenburg) , 17. Jan . (Privattel.)

Hier ereignete sich der seltene Fall , daß ein beim Be¬
zirksamt wegen der Gemeinderatswahl
hobener Einspruch zurückgewiesen werden mußte
weil die Unterschriften dieser Eingabe sich als ge ^
fälscht herausstellten.

Das badische Slaalsschuldbuch .
Das Staatsschuldbuch erfreut sich wie der „Äarlsr .

Ztg ." von zuständiger Seite mitgeteilt wird, schon
eines lebhaften Zuspruchs und die durch Bareinzah.
lung begründeten Schuldbuchforderungen haben be.
reits den Betrag von 1 Million überschritten. Na¬
mentlich größere Anstalten haben Schuldbuchem-
tragungen erwirkt. Für große Vermögensverwal¬
tungen wie z. B . Stiftungen bietet der Schuldbuch,
eintrag den nicht zu unterschätzenden Vorteil der Ver¬
einfachung der Rechnungsführung und der Kontrolle.
Es brauchen die oft in großer Anzahl vorhandene »
Zinsscheine nicht mehr zur Einlösung abgeliefert, die
Zinsscheinbogen nicht mehr erneuert und die Aus-
losung der Schuldverschreibungen nicht überwacht
werden . Der halbjährige Zins der Buchschuld wirb
in einem Betrage bezahlt, es ist also auch nur ei»
Rechnungseintrag zu vollziehen. Weiter genügt die
von der Staatsschuldenverwaltung ausgestellte Be¬
scheinigung über die Schuldbucheintragung als Aus¬
weis , so daß zur Kontrolle ein alljährlicher Sturz der
Schuldverschreibungen und Zinsscheine entbehrlich
wird und die Aufsichtsbehörden der Unannehmlich¬
keiten der Ueberwachung der Wertpapierbeständr ent¬
hoben sind .

Der Bareinzahlungskurs ist. wie di«
auch für die Schuldbücher anderer Bundesstaaten ge¬
schieht, so festgesetzt, daß der Bareinzahlende beiläufig
den Betrag zu entrichten hat, den er für die An¬
schaffung entsprechender Staatsschuldverschreibungni
zuzüglich der von den Privatbanken dem Publikum
berechneten Vergütungen (Provision , Courtage) auf¬
zuwenden hätte. Vorausgesetzt ist dabei, daß die
Banken , deren sich die Bareinzahlenden etwa zur
Erwirkung der Schuldbucheintragung bedienen , für
ihre Vermittelungstätigkeit neben der von der Staats-
schuldenverwaltung zugesagten Vergütung nicht noch
weitere Gebühren berechnen . Würde der Bareiu -
zahlungskurs niedriger festgesetzt, so könnte das
Schukdbuch , das nur für dauernde Dermögensanlag« .
bestimmt ist, bei auch nur mäßigen Kursschwankung «
leicht zu Spekulationsgeschäften benützt werden, was
verhütet werden soll.

Aus Laden.
Hofbericht.

Karlsruhe , 17. Jan . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog hörte im Laufe des heutigen Tag«

Die unserer morgigen Sonntagsnummer beilie¬
gende „Illustrierte Zeitung" enthält Ansichten vom
Balkankriegsschauplatz, einer französischen Maschinen¬
gewehrabteilung in der neuen Felduniform , der ein-
schienigen Eisenbahn in Ballybunnien in Irland , den
beiden an der Küste von Cornwall gestrandeten
Schiffen, ferner Bilder vom Hochzeitsflug des In¬
genieurs Gustav Otto und seiner jungen Frau im
Aeroplan , dem Südpolarforscher Filchner und seinem
Expeditionsschiff „ Deutschland "

, vom Reichskanzler
und dem neuen Staatssekretär von Iagow , den aus -
sichtsvollsten französischen Präsidentschaftskandidaten
ufw. „Ueberlistet", eine Humoreske von Wolfqang
Kemter, diDet den feuilletonistischen Teil der „Illu¬
strierten Zeitung .

"

vom Anziehen.
Von A. w . Löbaer .

(Nachdruck verboten .)
Der moderne Mann ist heute Nicht „elegant ",

er ist auch nicht „ chic"
, er ist einzig und allein

„ gut angezogen "
. Gut und zu jeder Zeit paffend.

Und man sollte es kaum glauben — das letztere
ist scheinbar immer noch das Schwierigste . Um
ab ovo zu beginnen : die Nacht gehört dem
Pyjama . Diesem wundervoll leichten aus Rock
und Hose bestehenden bastseidenen Schlafanzug ,
der in allen Farben schillert. Am Morgen löst
der Schlafrock ihn ab, der aus Frottierstoff ge¬
fertigt , gleichzeitig den Bademantel ersetzt . Es
gibt da wunderbare Mäntel aus orangefarbenen
oder tiefvioletten , mit dunkelgrauen und clliv-
grünen Aufschlägen und Kragen . Der Vormit¬
tag steht im Zeichen des Sakko , des kurzen, be¬
quemen Jacketts. Für — ganz modisch denkende
Leute , wie z. B . Beau Brummet , wirkt der Sakko
am Nachmittag bereits deplaziert . Am Nach¬
mittag paßt bester der Cutaway . Der graue oder
der schwarze. Ab 7 Uhr tritt der Abenddreß in
seine Rechte — der Smoking , der Frack .

Es ist bedauerlich, daß der Frack nicht für die
Oeffentlichkeit das einzigste abendliche Kleidungs¬
stück bleibt. Der Smoking ist und bleibt nun ein¬
mal das Gewand der vier Wände . Um ihre
Damen nicht durch den anhaftenden Zigarren -
dunst zu belästigen , vertauschten die englischen

Gentlemen nach dem Diner für eine halbe
Stunde den Frack mit der Rauchjacke . Inzwischen
säuberten die Diener in den Garderoben die
Fräcke. Allmählich erweitert sich die Möglich¬
keit des Smokings bis zur breitesten Oeffentlich¬
keit . Unter diesen Umständen bereitet die Frage ,
Frack oder Smoking , natürlich vielen noch Kopf¬
zerbrechen. Wenn man also nicht gewillt ist, den
Frack als alleinigen Abenddreß gelten zu lasten,
so wähle man ihn jedenfalls immer bei Bällen ,
größeren Festlichkeiten und Diners über sechs
Personen . Ferner in die Oper und in die Logen
der größeren Theater . Auf Parkettplätzen und
Hinteren Logenplätzen genügt der Smoking . In
Varietss und Theatern leichten Genres , wo ge¬
raucht wird und man Hut und Stock bei sich be¬
hält, kann der Frack freigiebiger gebraucht wer¬
den . Zu Premieren ist der Frack auf allen
Plätzen angebracht. Im übrigen entscheidet die
Gesellschaft, das Theater , die Aufführung von
Fall zu Fall . Der Charakter des Stückes kann
selbstverständlich den Anzug beeinflussen. Zu
Offenbach zieht man leichter den Frack an als zu
Ibsen , und der schwarze Rock, der im „ Pariser
Leben " deplaziert wirkt, läßt sich im „Rosmers -
holm " vertreten.

Beide , Frack und Smoking , haben eine
Existenzberechtigung erst nach 7 Uhr abends .
Am Tage siM beide der Gipfel der Unkultur.
Eine Tatsache, die nicht oft genug besprochen
werden kann . Es gibt keine Gelegenheit , keine
Entschuldigung, Hochzeiten, Denkmalsenthül¬
lungen , Eröffnungsfeiern , Gott weiß , was noch ,
— sind keine Entschuldigungsgründe . Ein Smo¬
king bei Tag ist genau so, wie etwa gelbe Stiefel
dazu , oder ein Zylinder , oder eine weiße Kra¬
watte .

'

Zum Frack gehört die weiße Weste und Kra¬
watte , zum Smoking beides in Schwarz . Bunte
Westen sind Geschmackssache , der konservative,
gut angezogene Engländer lehnt alle anderen
Möglichkeiten ab . Samtkragen zum Frack sind
ebenfalls absolute Geschmackssache . Zu empfehlen
sind sie nicht ohne weiteres , ein wenig weniger
zum Abenddreß ist ein mehr. Pumps an Stelle
von Stiefeln sind allgemein üblich geworden ,
ebenso die Borten an den Beinkleidern und die
äußere Brusttasche mit Taschentuch.

Diese Brusttasche ist zur Belebung überhaupt
überall am Platze , ausgenommen am richtig¬
gehenden Gehrock , dessen breite Seidenreverse
keine Unterbrechung gestatten.

Der ausgesprochene Vormittagsanzug ist der
Sakko . Zwei -, bester einreihig , vielfach mit
unten aufgeschlagenen Beinkleidern ist er die
ideale Bekleidung für Spaziergänger und Ge¬
schäftsleute. Im Sommer ohne Weste mit Gür¬
tel, weichem buntgestreiften Hemd und weichem
Kragen .

Zum Cutaway ist das weiche Hemd auch im
Sonnner ein Unding . Auch das ganz weiße
weiche. Die Physiognomie des Cutaway , der
sich im Sommer nur ungern anstatt des Zylin¬
ders den Strohhut aufdrängen läßt , ist zu streng
für die bequeme Lässigkeit des Sporthemdes .

Nun schon gar der richtige zeremonielle Geh¬
rock. Der Salonrock , der Diplomatenrock , der
Mimsterrock. Man denke sich einen Minister im
Sakko ! —

Es gibt Leute von Geschmack, die ihren Anzug
nach der Toilette der Dame riMen , mit der sie
zusammen sind . Die selbstverständlichen Gebote ,
daß neben das Abendkleid einer Dame nicht ge¬
rade ein Sakko gehört, vorausgesetzt.

Zur Balltoilette der Dame gehört der Frack
des Herrn , zur Dinertoilette der Smoking . Zum
Nachmittagsteekleid der Cutaway , zum Trvtteur
der Sakko . So einfach das ist, so wenig wird es
befolgt . Ausgeschnittene Kleider der Damen
kontrastieren mit Gehröcken , Rock und Bluse mit
Smokings .

Angesichts dieser Tatsache sollte man mit Vor¬
schlägen, die auch auf eine Harmonie der Farben
hinzielen , am besten nicht kommen. Und doch ist
so leicht die Uebereinstimmung eines blauen Sak¬
kos , eines blauen Tailor mades , schwarzer und
weißer Stoffe zu erzielen .

In allen Fragen des Anziehens berücksichtige
man zu allererst die Sitten der Nationen , die
mitunter die verschiedenartigsten Ergebnisse zei¬
tigen . In Paris zieht man auf dem Turf die
größten Renntoiletten an , hier in Berlin kleidet
man sich denkbar einfach. Denn Damentoiletten
in diesem Sinne existieren für die Damen der
Gesellschaft bei uns nicht . Dagegen dürfen unsere

Damen aus Men wohltätigen Veranstaltung»
allen ihren Modelaunen die Zügel schießen
lassen, nicht zu Ungunsten der Komitee-Kasten.

Der geringste Fehler am Anzug eines Mannes
gibt dem andern sofort einen Angriffspunkt-
Gibt dem andern von vornherein das Gefühl
einer ausgesprochenen Superiorität . Bewußt
oder unbewußt schaltet dieser seine Gedanken
über jenen Fehler auf das Gespräch um. Mit
einem Wort : Er fühlt sich überlegen , während
er gegenüber einem Manne , dessen Kleidung
nicht den geringsten Fehler ausweist , nie ebenso
sicher auftreten wird . Der „gut ungezogene
Herr" soll sich im allgemeinen vor dem Unter¬
strichenen hüten . Vor der auffälligen ElegaiY -
Bor den zu scharf gebügetten Beinkleidern , de«
zu prall sitzenden Jacketts, den ins Auge fahn¬
den Falten . Auch zu grelle seidene Ärümpst '
farbenfreudig « Krawatten , ausgefallene Stiefel'

einsätze sind mit größter Vorsicht zu genießen-
Es ist klar, daß der Anzug das Benehmen

jeden Mannes ändert . Im Sakko bewegt s»
jeder legerer als im Gehrock . Der Frack verlaM
andere Bewegungen , einen anderen Gang. Wo¬
mit nicht gesagt ist. daß dieser korrekter oder
steifer sein soll. Im Gegenteil , Korrektheit ^
Frack beweist nur , daß der Träger eine gewM
Ungewohntheit verrät , daß er sich im Frack nE
so zu Hause fühlt , wie saisonmäßige Bummler,
die den Frack wie den Sakko überziehen.

Das Anziehen ist durch Regeln nicht feW °

legen . Der persönliche Geschmack gibt imm^
den Ausschlag , und derselbe Anzug vom s^ 2
Schneider , zu gleicher Zeit nach gleichem
gefertigt , sieht auf der Figur des einen vom»
anders aus wie aus der des anderen.

Das Anziehen ist eine Kunst. Eine Kunst . ^
sich erlernen läßt durch Mühe und gute
bilder . Vorausgesetzt ist ein Empfinden für ^
allgemeinen Schönheitsgesetze, für Hurnwm^
Farbensinn und persönlichen Geschmack . We >w
man berücksichtigt , daß jedes Kleidungsstück
jedem Tage , in jeder anderen Beleuchtung, >
anderem Raume unter anderen Leuten ande
aussieht , wird man die Schwierigkeit di^
Schule ermessen können . Die größte Kunst o-V
Anziehens ist, vergessen zu lassen, was M /
eigentlich trägt .
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—"« dralle oes Geheimen Legationsrats Dr . Sey b ,
»ie Dr . Rheinboldt und des Geheim -

A vr . Freiherrn von Babo .

NmtUcheMktteilungen .
Aus dem Staalsaozeiger .

»i. Oberdirektion des Wasser- und Straßenbaues
Bezirksgeometer Adolf Boos in Eppingen

Triberg und den Bezirksgeometer Alois Mohr

Anberg nach Lenzingen versetzt .

werden Bekanntmachungen veröffentlicht über
^

Ordnung der Eisenbahnbetriebsoerwaltung , sowie
2 Errichtung eines Rentenausschusses für die Ange-
^ gMiersicherung . _

^ Karlsruhe. 16. Jan . Die im Auftrag des Mini -
^ « ,4 - es Kultus und Unterrichts durch Professor

tt hier bearbeitete erste Abteilung des S . Ban -
77 „Kunstdenkmäler des Großherzogtums

enthaltend die Kunstdenkmäler des Amts -
'
Breiten , ist erschienen. Die staatlichen und

^ ^ chen Behörden sowie die Gemeinden können
»^ Veröffentlichung zu dem ermäßigten Preis von
? F durch Vermittlung des Ministeriums des Kultus

Unterrichts beziehen . Bestellungen sind an die
des genannten Ministeriums zu richten.

Karlsruhe , 17. Jan . Das Gesetzes - und
Verordnungsblatt für dos Grotzherzogtum

Nr. 2 enthält : Bekanntmachungen und Ver -
^ wng : des Ministeriums des Großherzoglichen
z« ses , der Justiz und des Auswärtigen : Aende -
E der Postordnung für das Deutsche Reich be-
AMnd ; die Führung der Grund - und Pfandbücher
>, der Zwischenzeit betreffend ; des Ministeriums
dw Innern : den Vollzug des Angestelltenversiche -
-o«stzesetzes betreffend ; des Ministeriums der
^M ^ en : die Hafenpolizeiordnung für Moimheim
betreffend.

:: Weingarten. 17 . Jan . In der Nähe des Ortes
br

"
, » nte auf der Landstraße ein einer Pforzheimer

Siasirma gehörendes La st automobil , wahr -
infolge Benzinexplosion vollständig nieder .

- Mannheim , 17. Jan . Feuer , Feuer —
bie E l ek tr i sch e brennt — wurde gestern
ctoü» kurz nach 6 M>r dem Wagenführer der Bahn -
hojslini« (Nr . 4) in der Nähe der „Rheinlust " zu-
zmifen . Tatsächlich war der elektrische Wagen
mich in feinem ganzen unteren Bau tageshell er¬
lebtet und überall schlugen kleine Flämmchen
zwischen den Rädern hindurch . In der Hauptsache
ist die Ursache der Feuererscheinungen darin zu
ŝ hen, daß sich anscheinend von zwei Verbindungs -
lritungen , die unter dem Wagen liegen , die Um¬
wicklungen lösten und dadurch eine Art Kurzschluß
hnbeigeführt wurde . Obwohl für die Insassen
keine Gefahr vorhanden war , rannte doch alles bei
de» Feuerruf dem Ausgangs der Elektrischen zu.

X Heidelberg, 17 . Jan . In einem Diskusfionr -
ck« i> des Jungliberalen Vereins hielt Dr . -Jng .
Lertens einen Vortrag über die Anlage einer
Städtebahn Mannheim — Heidelberg .
Z« Projekt einer solchen Bahn wurde in den letzten
Zehren wiederholt erörtert . Hörte man bisher nur
dm Projekt zustimmende Erklärungen , so begründete
h« ein Fachmann seine Gegnerschaft . Rach der An¬
sicht des Referenten wird der Bau einer Städtebahn
«Mills zustande kommen . Anstatt dem Phantom
ei« Sonderbahn nachzujagen , sei es richtiger, alle
Lmst auf Agitation für die Einführung des elektr.
Lokalzugverkehrs nach Hamburger Muster zu ver¬
wenden .

— Heidelberg, 17. Jan . Der bisher unbekannte
Tot «, der vor einigen Tagen auf dem hiesigen
« oatsbahnhos überfahren ausgefunden wurde , istM Ingenieur namens Friedrich Richter von
Thrmnitz , der zuletzt in Frankfurt wohnte . Ob
m Unfall oder Selbstmord vorliegt , konnte noch
^ sestgestellt werden . — Dem 4Sjährigen Zug -

Philipp Groß wurden gestern beim Ueber -
Menen der Geleise von einer rangierenden GLter -
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wagenabteilung beide Beine abgefahren ;
außerdem erlitt er « inen Rippenbruch . Er wurde
ins akademische Krankenhaus gebracht , wo er sei¬
nen Verletzungen erlegen ist . Der Bedauernswerte
hinterläßt eine Frau und zwei Kinder .

X Neckarau, 17. Jan . Der Fabrikarbeiter L . L i n-
dorfer von Pfarrkirchen (Oesterreich) geriet in
Neckarau mit einem Landsmann in Streit und
gab auf ihn einen Reooloerschuß ab. Die Kugel
traf durch ein Fenster die in ihrer Küche sitzende Ehe¬
frau eines Wirts in den Hals und konnte erst durch
eine sehr schwierige Operation entfernt werden . Das
Schöffengericht verurteilte den Lirckorser zu vier Mo¬
naten Gefängnis .

— Weinheim , 17. Jan . Die beiden als ver¬
mißt gemeldeten jungen Leute von Lauden¬
bach , der 22jährige Buchdrucker Huber und die
Büglerin E. Fink , wurden im Frankfurter Stadt¬
wald aufgefunden . Das Mädchen war durch meh¬
rere Revolverschüsse getötet worden , der junge
Mann lag schwerverletzt daneben . Man fand bei
den beiden Briefe , in denen die Absicht ausgespro¬
chen worden war , gemeinsam aus dem Leben zu
scheiden.

X Mosbach , 17 . Jan . Am Sonntag fanden sich
hier Leichenschauer, Totengräber und sonstige Ange¬
stellte für das gesamte Begräbniswesen Badens zu
einer Versammlung zusammen , in der unter dem Vor¬
sitz des Herrn Plutsch von Seckach ein „ Verband
der Beamten Badens für das Leichen- und Begräbnis¬
wesen " mit dem Sitz in Mannheim -Neckarau ge¬
gründet wurde . Der Verband erstrebt die soziale und
wirtschaftliche Besserstellung seiner Mitglieder . Sämt¬
liche Anwesenden traten dem Verbände bei . Am
nächsten Sonntag findet in Tauberbischvfsheim eine
weitere Versammlung statt.

— Rastatt , 17. Jan . Wegen Körperverlet¬
zung wurden fünf Metzgerburschen angezeigt : sie
hatten , von einer Weihnachtsfeier kommend , einen
Sergeanten aus reiner Rauflust überfallen und mit
Lattenstücken und Spazierstöcke -n gemeinschaftlich
mißhandelt und ihm das Seitengewehr entrissen .

H . Baden -Becken, 17. Jan . In einer Versamm¬
lung der Evang . K i r ch e n g e m e i nd e wurden
zu Kirchengemeinderäten gewählt : General R . v on
Freudenberg , Rentner E . Krügel , Stadt¬
rat W . Kuntzenmüller , Geh . Hosrat H.
Mühlhäußer und Architekt und Baumeister
H . Vetter . Ueber den Kirchenbau in Lichtental
und über die dabei vorgekommenen Bauüberschrei¬
tungen wurde ein ausführlicher Bericht erstattet
und zur Kenntnis genommen , ebenso der Bescheid
zur 1911er Gemeinderechnung . Zum Schluß wur¬
den der angeforderte Betrag für die Elektrisierung
der Orgel der Kirche in Lichtental einstimmig ge¬
nehmigt .

X Freiburg i . Br „ 17 . Jan . Bor einigen Tagen
ereignete sich im Maschinenhaus der Löwenbrauerei
eine Explosion , bei der ein Maschinist durch den
ausströmenden Dampf schwer verbrüht wurde .
Der Mann wurde von seinen qualvollen Schmerzen
durch den Tod befreit .

X Müllheim . 17 . Jan . Der Leichenottiner Ecker -
Iin zog sich bei einer Sektion durch eine Stichwunde
am Finger Blutvergiftung zu, an der er mm
ernstlich darniederliegt .

— Enge « . 17 . Jan . Wie die „N. Heg . Ztg ." er¬
fährt, sind Bestrebungen im Gange , hier einen ge¬
schichtlichen Verein für die alten Gebiete des
Hegaus zu gründen . Das Arbeitsfeld wird die
Bezirke Engen , Stockach, den Amtsgerichtsbezirk
Radolfzell , die Hört bis Stein a . Rh . und Dießenhofen
umfassen. Der Verein soll die Lücke zwischen dem
Boarer - und Bodensee -Geschichtsverein schließen.

Aus dem Stadtkreise.
Prinz Ernst Auopst von Lnmberland kam von

München hier an . Prinz Max von Baden war bei
der Ankunft an der Bahn .

Prinz Adalbert von Preußen kam gestern vor¬
mittag 9 .37 Uhr von Bettln hier an und reifte nach¬
mittags 6.13 Uhr von hier wieder ab . Sowohl bei
der Ankunft als auch bei der Abreise war Prinz Max
von Baden an der Bahn .

Die Listen der Wahlberechtigten der Handels¬
kammer liegen für die Stadt Karlsruhe nebst Vor¬
orten im Lokal der Handelskammer , für die übrigen
zum Amtsbezirk Karlsruhe gehörenden Orte in den
betreffenden Rathäusern vom 2V . Januar an 8 Tage
lang zur Einsicht der Beteiligten auf . (S . d . Anzeige .)

Vaterländische Gedenkfeier « in den Schule « . Das
Großh . Ministerium des Kultus und Unterrichts
richtet an die Direktionen , Borstände und Rekto¬
ren der höheren Lehranstalten und an die Kreis¬
schulämter , Rektoren und Ortsschulbehörden der
Volksschulen folgende Bekanntmachung : Das Jahr
1913 ist ausgezeichnet durch Gedenktage von hoher
vaterländischer Bedeutung . Das deutsche Volk wird
die Erinnerung an die Befreiung Deutschlands vom
Druck der Fremdherrschaft vor 100 Jahren und das
Gedenken des am 15. Juni 1888 erfolgten Regie¬
rungsantritts Kaiser Wilhelm II . mit Feiern des
Dankes und der vaterländischen Begeisterung be¬
gehen . Die Schul « muß es als erzieherische Pflicht
erkennen , diesen Kundgebungen sich anzuschließen .
Wir behalten uns weitere Verfügungen wegen der
Art der Schulfeiern , die voraussichtlich am Sams¬
tag , den 14 . Juni und am Samstag , den 18 . Okto¬
ber stattfinden werden , vor , erwarten aber von
den Lehrern der höheren Lehranstalten und der
Volksschulen , daß sie schon von jetzt ab während
des Jahres im geschichtlichen Unterricht bei geeig¬
neten Gelegenheiten die Jugend auf die Erhebung
des deutschen Volkes im Jahre 1813 und die end¬
liche Befreiung von der Fremdherrschaft Hinweisen .

Die diesjährigen Manöver des 14. Armeekorps
werden voraussichtlich im südlichsten Teil Badens ab-
gehalten werden , und die Amtsbezirke Lörrach, Bonn¬
dorf, St . Blasien , Schönau . Staufen . Breisach , Em¬
mendingen , Freiburg und Waldkirch bis zum Elztal
umfassen . Wie verlautet , wird hierbei zum ersten¬
mal die graue Fekduniform getragen werden .

Gewerbliche Lotterie. Heute Samstag vormittag
11 Uhr findet im großen Rathaussaal durch den
Großh . Notar Mattin die öffentliche Ziehung der
gewerblichen Ausstellungsgegenstände der Weihnachts¬
messe des Gewerbevereins statt .

Anfall . Ein verheirateter Bahnarbeiter von Mug¬
gensturm wurde beim Ueberschreiten der Gleise auf
dem Hauptbahnhof infolge Unvorsichtigkeit von der
Maschine des Zuges Nr . 942 erfaßt und zur Seite ge¬
schleudert. Der Mann trug Verletzungen auf der
linken Brustseite davon und wurde ins Diakomssen -
haus gebracht. Ein Verschulden dritter Personen liegt
nicht vor .

Feuer entstand kürzlich abends in einem Hause im
Baratt Rüppurr dadurch, daß ein zwei Jahre alles
unbeaufsichtigtes Kind eine auf dem Küchentisch
stehende Petroleumlampe umwarf . Das ausfliehende
Pelloleum setzte mehrere Küchenmöbel in Brand - Der
entstandene Schaden ist nicht bedeutend . Das Feuer
konnte von Hausbewohnern gelöscht werden .

Wegen Betrugs wurde ein verheirateter Schlosser
aus Daxlanden angezeigt , well er einen Geschäfts¬
mann um mehrere hundert Mark schädigte.

Veranstaltungen. Vereine und Vorführungen '
Liederabend Elisabeth Gutzmann . Es sei hier¬

mit nochmals cm dieser Stelle auf das morgen
Sonntag , abends 8 Uhr , im Museumssaal stallfin¬
dende Konzert von Fräulein Elisabeth Gutzmann
hingewiesen . Der Kartenverkauf findet am Sonn¬
tag zwischen 11 und 1 Uhr und ab V- 8 Uhr an der
Abendkasse statt , wo noch Karten in allen Preis¬
lagen zu haben sind.

v . Der Gesangverein Vadenia brachte seinem lang¬
jährigen treuen Mitglieds , Festhallenwirt Emil
Wagner , anläßlich seines Geburtstages ein Ständ -
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chen dar . Der freundlichen Einladung zu einem
kleinen Imbiß und einem guten Tropfen „Moninger "

folgend , erscholl nach der Begrüßungsrede de» Herrn
Rieple und einiger Dankeswotte des Herrn E.
Wagner Lied auf Lied der „Badenia "

, ihre» Dop-
pelquartetts und eines Duetts der Herren A . Win¬
tersinger und Seiler . K.

v . Die Frauenorksgruppe Karlsruhe de» Verein »
für das Deutschtum im Auslande veranstaltet am
Montag , den 20 . Jan ., in den oberen Räumen des
Museums ihren diesjährigen „DeutschenAbend " .
dessen Aufführungen mehr als das bisher bei Wohl¬
tätigkeitsveranstaltungen liebliche zu bieten ver¬
sprechen. Der Abend ist der Erinnerung an die denk¬
würdige , IM Jahre zurückliegende Zeit der deutschen
Befreiungskriege gewidmet , eine Erinnerung , die ge¬
rade der Verein für das Deutschtum im Auslande zu
pflegen berufen erscheint . Nach kleineren musikalischen
Darbietungen gelangt daher ein jene Zeit wider -
spiegelnües vaterländisches Festspiel zur Ausführung ,
das aus Martin Greifs Drama : „General v . Jork "

sowie einer Dichtung zweier junger Karlsruher Tollente
von Prof . Spath zusammengestellt und bearbeitet
und von Fabr .-Jnsp . Koerner mit Orchester¬
begleitung versehen wurde . Rach einer größer « !
Pause , in welcher Erfrischungen am Büffet eingenom¬
men werden können, wird das entzückende Mozartsche
Singspiel : „ Der Schauspieldirektor" mit einem ein¬
geschobenen Menuett zur Aufführung gelangen . Um
der tanzlustigen Jugend auch zu ihrem Rechte zu ver¬
helfen, wird die Veranstaltung wie alljährlich in
fröhliche Tanzweisen ausklingen , was allein schon
eine rege Beteiligung von seiten der jüngeren Karls¬
ruher Gesellschaftskreise sicher stellt. Noch zu er¬
wähnen ist ein niedliches Schwarzwaldhäuschen , in
welchem Vereinspostkarten als Lose für eine von Han»
Thoma der Frauenortsgruppe gewidmete , an dem
Abend zur Verlosung gelangende Originalradierung
von einer jungen Schwarzwälderin verkauft werden .
Im Interesse der raschen Abwicklung an den Büffets
sei noch auf folgendes aufmerksam gemacht : auf
Grund der gesammelten letztjährigen Erfahrung wer¬
den versuchsweise Speisen und Getränke, deren Preise
übersichtlich im Saale angeschlagen werden , gegen
Zählkarten , die auf je 10 lauten , verabfolgt : diese
Zahlkarten stick bereits im Vorverkauf sowie am
Abend am Wechseltisch gegen Bargeld zu haben , und
es wird gebeten , zur Beseitigung des Aufenthalts beim
Herausgeben im Gedränge, davon möglichst großen
Gebrauch zu machen. Wer das Ungewohnte des
Neuen dabei überwunden hat, wird bald erkennen,
wie rasch und angenehm sich der Verkauf an den
Büffets gestaltet — wer trotzdem lieber seinen Obo¬
lus in bar entrichten will , sei dies unbenommen .

Skmidesbvch-AusMe .
Eheanfgebote . 17. Januar : Kilian Mühl feit

von Sandweier , Fabrikarbeiter hier , mit Mina
Kraft von Maisch: Gustav Henke von Bremen ,
Ingenieur in Feroke, mit Elisabeth Lang von hier.

Geburten . 10 . Januar : Elisabeth Charlotte , Vater
Max Berber ich , Bauingenieur . — 11 . Januar :
Maria Herta , Vater Karl Friedrich , Bahnarbei¬
ter . — 13 . Januar : Josef Otto , Vater Florian Herr ,
Schmied . — IS . Januar : Anna Maria Luise, Bater
Friedr . Rech , Hilfsheizer . — 16. Januar : Anton ,Vater Katt Daferner , Schleifer .

Todesfälle . 18. Januar : Hermann Eisele »
Witt , Witwer all 75 Jahre . — 16. Januar : Eduard,all 2 Monate 27 Tage , Vater Theodor Pfeifer ,
Taglöhner ; Auguste Fischer , Witwe des Fabrik¬
arbeiters Jakob Ascher, all 77 Jahre ; Theodor
Fliegauf , Großh . Baurat , Ehemann , alt 88 Iahte ;
Maria Rotier , Witwe des Privatiers Konrad Rot¬
ier, alt 69 Jahre ; Frieda , all 12 Tage , Vater Fried¬
rich Roll , Fuhrmann : Friedrich Nomacker .
Bahnarbeiter , Ehemann , alt 74 Jahre .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen . Samstag , den 18. Januar 1913 : 11
Uhr : Paul Mann , Fabrikant von Pforzheim
(Feuerbestattung ). — 2 Uhr: Heinrich Mößing « r,
Hausierer von Söllingen . — 3 Uhr : Maria Rot¬
ier , Privatiers -Witwe , Zähringerstraß « 80.

HuuLeaussteklvng.
Von

Emil Ludwig .
einmal di« Hund« zur Regierung kommen

fachlichen , ästhetischen und ökonomischen
^ wden eine Menschenausstellung abhallen werden,

haben die Hunde - Zimmerleute leichte Müh ' :
^ es wird der Anfertigung nur sehr weniger« N» bedürfen, um das Minimum von '

reinrassigen
? "Wen zur Schau zu stellen , das di« Ausstellungs -

durch Vereine , Propaganda , Inserat «
drSmienftistung mühselig zusammengebracht.

^7 * ujcht beschämend, dies« edlen Rassetiere von
höchst unreinen Vertretern der Klasse domo^p>svs jovial und mit Lachen betrachtet zu sehen ?

j,
"̂ "kndest schwelg« er, der Herr der Schöpfung ,

^ VariStäten , Nuancen und Differenzierungen
und Temperament , die sich darstellen , wenn

»u Pforten solchen zornheulenden Hundekongres-
-ffnen, wie heut« .

ich an der Tür ruht, den braunweißen Pracht-
»^ Nvischen die Vorderpfoten geklemmt, der getreue
^ 7»ari>mer, Kurwenal oder Ekkehard unter den

mit dem traurig -erwartungsvollen Auge ,
spricht: . Fremder , was stehst du da ? Du bist
? >ein Herr, rufe meinen Herrn , denn ich will

^
bienen.

" Der Gute , der deine Kinder hütet,du sie chm übergeben ; der Löwe , wenn dich
antastet; der Kluge, der dein« Gewohnheiten

""d rhrt, mit deinen Launen rechnet, nichts
als dein Diener , dein Begleiter , sterben

drenn du gestorben ; der Tag um Tag durch
zu der Station läuft , an der du in den Zug

oerlasten , wo deine Spur für seinen
770NN endet .

« liegt , geschweift wie ein weißer Drache,
^ st^ pnter 8 -Form gebogen , die rechte Border -
tq, ^ Hmachtend ausgestreckt (gleich Carls des Fünf -
As auf Tizians Bilde ) , mit der soignierten

Erben alter Geschlechter , der Russische
tjscĥ

""- An ihm ist alles länglich, also aristokra-
Gesicht, Extremitäten , die schlanke Zunge :

unter den Hunden .
man in die lässig loyalen Züge , in das mit

^ ^ , .
°ssen erhaltene , dabei leise kokettierende Auge

mahl oder Sohn , mit schwingendem Tritte dahettan -
zend, galant und verdorben , den Rücken hochgezogen,
dabei heimlich die blinkenden Zähne weisend , erin¬
nert an Troubadure , Tenöre , unangreistmr schöne
Lästettinge . Tritt dieser Hund in ein fremdes Zim¬
mer, weiß er den echten vom unechten Teppich schnell
zu unterscheiden und läßt sich ermattet aus den echten
nieder . Dabei beschreibt er — eine Erinnerung an
seine Ahnen , die in Sibirien vor dem Niederlegen
das Steppengras niedettreten mußten — drei oder
vier Kreise um sich selbst, und erst nachdem er so
vor Darwin seine Reverenz gemacht, fällt er in seine
elegante Pose .

Man kennt ihn nicht, sah man Ihn nicht jagen :
mit vierzig Gefährten , eine weiße Meute , auf rus¬
sische Füchse und Hasen, die er, wenn die bessere Rase
eines erzogenen Jagdhundes die Fährte aufgespütt ,
mit dem fabelhaften Schwung seiner superben Seh¬
nen erreicht, mit Hauer und Tatze erwürgt und dem
Jäger bringt , der ohne Flinte , nur durch den roten
Frack zu seinem Mötier legitimiert , zur JaS » gegan¬
gen . Hack ist er ein Katzentier , dieser vom Wolfe
stammende Rüste , falsch , ungetreu , decaüent, selb¬
ständig, — und blendend schön !

Ein Bernhardiner mit dem Nervensystem des rus¬
sischen Wmdhuickes ist die Dogge . Sie ist klug , treu,
ernst, aber sehr diffizil zu behandeln , mißtrauisch,
nervös , launisch, nachtragend über Jahre hin ; sie ist
elegant , spitzt das Ohr wie ein mutiges Pferd , stolz
ruck schnell, würgt deinen Verfolger , liebt dich aber
nicht wie ein Diener , sondern gemäß der Art, wie
du sie behandelst, wie du mit ihr lebst. Höchst
charakteristisch für Bismarck , daß er die Dogge er¬
wählte ! (Für die Deutschen, daß sie ihn sich gern
zum Bernhardiner -Freunde wandeln möchten.)

Zwischen Dogge und Russischem Windhund steht
der Englische Windhund . Er gleicht einer Antilope ,
ist geschmeidig, reverent , weltlich , komplaisant , locker
— wie Veronese , der ihn so oft gemalt .

Neben ihm liegt die cholerische Bulldog , die jetzt
so in Mode gekommen , ganz Biß , gang Unterkiefer,
ganz Maul ; wie ein Neger , ein Mcchr , dem Engländer
der „Fliegenden Blätter " gleichend oder : wie sich der
kleine Max einen amerikanischen Erfinder vorstellt .
Sie erinnert an gewisse Karikaturen Lionardos , mit
der übertriebenen Kieferpattie , an tierische Phan -
tasmagorien misanthropischer Künsller .

Sein freundliches Widerspiel ist der Colli , der
Sanguiniker , immer zum Spielen aufgelegt und ein¬

ladend, den Fremden fremcklich anwedelnd , lieb¬
reizend und zottig , wie ein munterer Herr mit schönen
Zähnen «nd einem unerschöpflichen Vorrat von
Witzen!

Wie er den Pudel nebenan auffordett , durchs Gitter
mit ihm zu spielen ! Der oder sitzt, Doktor Faustens
Genosse, in der traditionellen Pudelstellung , beobach¬
tend, unendlich gescheit da, während die Quasten -
und Pfropfenzieherlöckchen über den Nietzsche-
Schnurrbart zotteln, indessen sein jüngerer Bruder ,
ein wandelndes Sopha früheren Stiles , die kurze
Bahn von Ost nach Westen mißt .

Das ist der Hund des Gelehrten , urck alle Berus «,
Temperament «, Altersstufen , Geschlechter und An¬
lagen wählen ihren konformen Hund . Man mag es
beobachten, wenn man Hund und Herrn auf der
Straße begegnet oder im Parterre -Fenster liegen
fleht: den Schauspieler mit der Dogge , den Misan¬
thropen mit dem Pintscher, den Backfisch mit dem
Dackl , die junge Frau mit dem Colli , die allere
Jungfrau mit dem Spitz , den Geschäftsmann mit
dem Terrier , den modernen Dichter mit dem Wind¬
hund, den Karikaturisten mit der Bulldog , das
Kind mit dem Bernhadiner . Wie sie hier
Me in einem Raume den Blicken ihres Herren¬
volkes ausgestellt sind und sich untereinander nicht
minder unterscheiden, als die Bellachteicken !

Da , — mit einem Male eine Bewegung : alle Ras¬
se» , Altersstufen , Charaktere, Temperamente gleichen
sich aus , — Es erscheint in leuchtender Aureole eine
Fahne mit der Auffchrift : „Kampf um den Futter¬
platz,

" der Hunde- Urllieb bricht durch, der Wärter
kommt — : Hundekuchen!

Lllslige M.
Heiteres . Abgekürztes Verfahren . Sere¬

nissimus (beim Empfang ) : „Es fängt zu regnen an ,
lieber Bürgermeister , lassen Sie mich gleich hoch
leben .

"

Dichterstolz . „Dies Gedicht traue ich Ihnen
nicht zu, das hat gewiß Ihr Kollege Müller gemacht !"
— „O nein , mein Fräulein , das Gedicht ist von mir
— wahrhaftig , mein Ehbemdort !" — „So ? Und
ich glaubte bestimmt, der Müller , der dumme Kerl ,
wäre der Verfasser!"

Lakonisch . „Dem Schauspieler Stramboni
haben sie jüngst seine Pferde ausgefpannt .

" — „Ja ,
und übermorgen werden sie versteigert ."

(Meggendorfer Blätter .)

Aus den Fliegende » . Pflichtgemäß . Fremder
(der öfter in «ine kleine Stadt kommt) : „ . . . Alsodie häßlich« Tochter des Gemein- esekretärs heiratet . .
und auch noch so well fort kommt sie . . . Wer hatdenn das vermittelt ? " — Hotelier : „Der Vorstand
unseres Verschönerungsvereins !"

Boshaft . „Wüßten Sie wohl, Herr Inspektor ,
paffende Farben für die Fcchne unseres Fußballklubs
vorzuschlagen? " — „Gewiß ! Wie wär 's mit .Braun
und Bllu ? ? "

Eilig : „Fräulein Eulalia hatte es mit ihrer
Trauung wohl sehr eilig ? " — „Und ob ! Das Hoch¬
zellsauto ist auf dem Wege zum Standesamt von
Schutzleuten vtermal wegen zu schnellen Fcchrens
ausgeschrieben worden .

"

Aus einem Feuilletonroman . (Druck¬
fehler .) . . . In rasendem Galopp über Stock urck
Stein hetzte die Gräfin den Hirsch bis an den Rand
des Waldes . ' (Forthetzung folgt .)

Der Parvenü . „Um Himmels willen , Isidor ,
jetzt ist mir mein Brillantring in die Suppe gefallen !"
— „Jean — schütten Se de Suppe weg !"

Arg zurückgegangen . „Man hott gar
nichts mehr von Ihrer Braut , der angeblichen Mil¬
lionärin . . . ist die Verlobung zurückgegcmgen? " —
„Ja . . . bis auf zehntausend Mark !"

Abnorm . Vorsitzende (in einer aus Herren
urck Damen bestehenden Versammlung ) : „Mein Mann
hat das Wort !"

In der Eisenbahn . Aelterer Herr :
„Darf ich Ihnen eine Zigarre anbieten , junger
Mann ? " — Junger Mann : „Wenn Sie die
Güte haben wollten !"

. . . Ich müßte aber bitten,
mir den Fensterplatz zu überlasten . . . ich bin noch
Anfänger !"

Aus der Münchener „Jugend " . Besuch im
Zuchthaus . „Aeh , Sie freuen sich, ah, gewiß ,
wenn Ihre Zell um ist ? " — „I Gott bewahr «, ick
Hab' ja lebenslänglich .

"

Schwabinger Selbstgespräch . „Jetzt Hab'
ich alles versetzt bis auf die Tischdecke - damit
könnt' ich eigentlich noch aufs Bacchusfest
gehen !"

Wahres Geschichtchen . Während der Kritik
bemängelt der Brigadekommandeur die Gefechtstätig¬
keit eines Bataillonskommandeurs , dessen Führer -
eigenschasten cm dem ManLoertage durchaus nicht
zutage getreten sind . Der Herr Major sucht sich zu
rechtfertigen und beginnt : „Ich versichere, Herr Gene¬
ral . . .

" Darauf der Gestrenge: „Lasten Sie nur,
Herr Major , zum Versichern haben Sie nach dem
Manöver noch Zeit genug .

"



Nr. 18 . Seite 4 Karlsruher Tagblatt, Samstag, den 18. Januar 1913 Erstes Blatt.

! IlmMer VWllWVMelzer
beliebte Hotels , keslaursats , Lates unä Kinos cler 8taci1 Karlsruke

Loiosseum - ke8lÄU rsnl
W- ldstraLe 16/18 lelepdoo -ZZ

— bekannt clurck seine § ute Kücke — »
r blsuplaussckank cler krauerei Lckrempp !

prükstücke , Diners , reickkalti ^ e ^ benclkarte . Vereinen
uncl Oesellsckakten stellen § ro6e uncl kleine Laie rur
Vertüxunx . ^ os . Dimer , Traiteur .

Xapls putts j M M j
Kais srstr asss j ^ 8 > ^ ! XÜNS dl 6P -

— , ! Xon - 6 pbkein
dlsursnovisrts

l-okslitStsn .

53oninxsr uncl
5/Ivnedsnsr Sisrs

Sspsrstss
Wsinrimmsr.

Lake

/ krüllervLMll ^
^

'rLgücii abends 8 vkr , Sonntags von 4 Okr ad
^

; Illliutler-IlMvte ;
pikante Küclie . Peine Weine .

LleZante Weinstube .

LLr -nl k^rieclric1i8li0l
bäckst äem NLUptdndndof — ÜLUsäisner am Lndodof.

^ enkraldeirnng . — Liektr . Dickt. — Limmer mit Krüiistvck von 3 Llk. an .
Erstes uncl Zrösstes pestsurant cler kesiclenr .

NLUptLusscdsnk äer Brauerei Linner . — IVIünckener Kocdelbrän .
^ - -- - DleZante Weinstube . -- - ----

Anerkannt gute Kücke . — -^lle Delikatessen cler Saison.
Orosse nnü kleine 8äie rur ^ .ddaitun ^ von Kestiicdkeiten i«6er Lrt .

^eden >kdend Künstler -Konrert von 8 dis 12 tlkr .
leiepkon 358 . Direktion : O . K4ünaer .

u. KnonsnsRn .

ß<arlspuke . Notel votss « aus .
Direkt am 80KI08 , Vksstsr un3 clsn Qsricdtsn gelegen. Altrenom¬
miertes u . bsstsmpkodl . I-Isus. bleu singsricktsts ^rsm3snaimmsr
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Vas » . Vedot
Lno8o » llrsins

xsspislt von noräis<dsn Künstlern.

! „Der setr ^ arLe kkerl "
Oss1o1 »1« i^ v Oroset »« ! ». Humorvoll .

Likersriekls ^ ra ^ ö clie .
Hikdst spLnneock.

Süi 'gei ^bräu
Les

( ^ rsnksnsck )
Karl -^riedrickstr . 1.

rsglivl, »bsiills 8 Ukr , Soonlsgs 4 vkr :

wiener Mrimniel -kmenilile °S '-
Oirektion : sssuerderg .

ks lallet freunill. ein pnit » ^ ««»»oknoi »»

MrrMrrMttMtt ^ rr ^ rr ^ r ^ ttMrrZ
koslsurstion

lum »iloillllLVf
Unter neuer Ueitunz .

Erstes uncl desttrequsntiertes pestsursnt am platre .
»»» »», »», »»»,»»»»»»»»»», »»»»»» »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»

8elienswer1e altäeutsclle 6 ier- un6 Z
kestLuratiokislolcMäten rur ebener Lräe s»

unä I kreppe bocb . »
,»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»» >»»»»»»»»»»» »»>

Oute Wiener Küclie . 8iIIi §er ^ bonnententiscli .
^erilllllu^cbllnk

üer » rlliiereigerelücvlltt vornM ! . ttlttHii 8 ek.
Treffpunkt 6er k^remäen .

kolisvkukpslssl Loks 6 arten- llllä kittsrstraüs :

LkrUcallvraork
«ro WLL »»»»« »d, « LN»« »» MM- LLLM»«L« M»

mit Vortüdrnv^ idrsi xssemtsn Inänstris .
VLgtiok von niiffsg « 12 Ukr dis ebonäs II UIii» xovSnst
Des Oork ist xsdsirt . Nostsuration ,

beim neuen Lnündok

emplielilt zuten l^ ittaZstiscb sowie reickkalti §e
prübStücks - u . ^ benüplatte . Scbremppsckes gier .

Peine Wurstwaren aus eiZener 8cklacktun § .

Lrr ^ rrZ ^ rErrMttMNZ

keNiilirmt stklNI I-UllstNlk!
^ usscksnic von Lrsuerei printr - kier (keil) und lldünckener
Kövvenbräu (dunkel ) . — Keine Weine . — Vorrüxlicde Kücke.
Outen kräftigen lttittagstisck (in und nuLer Abonnement ) .

Hockacktungsvoll Otto Pfeifer , Kückenckek.

tterrenstrake 16.

kr8lIil388iM8 Viein -Ke8laur3n1 mit ^ betrieb.
Orökte Sekensvürdigkeit der Kesidenr
Kenclenr - vous der fsskionsblen Weit

Oeokknet v. nsckm . 4 tlkr ab . ^ Ile Oeliksssen der Saison .

fiscliek's V?ein5tube
^ W ^ ! e § ante8 W

KreuWtrane - r . KreuWtraoe
weim -eZlauranl

VorrüZIicke Küclie unüWeine
/ tlle Delikatessen cler Laison
) e6en LonntaZ vormittag warmen ^ wiebelkucben

VoNstanülZ neu renoviert

Osgsnildsr äor
Sauptxost LVXLVM Osgsnüdsr a«r

Uanptpost
Modern eingericktetes dicktspieltkester.

MW- ^ Sgttol, VorMfeUunn und Vorfiikrun , de,» neue »1en
8ol»>»oer der rilin >ci>i>»1.

rvii MLM
Zsden Ssmstsg und Sonntag

Oroüe liorrrerle
Quts prsisv/srts Küods . fs. d^oningsr bisrs .

I-Ioedsedtsnü p . Kflrsck .

^ LLisvr-Illllo ^
l 'Lglick ununterbrocken Vorstellung v. nsckm . 3 Dkr an.
Stets VorkükrunZ üer allerlelrten dleubeiten .

krsstsursnt Qrünwslü
am ttsuptbadndot Notel Orllner Not am ttauptbskndot

<1
)eclen Lonntag sbencl

^ onrerl
3er artillerie-Kapeile

Regiment „tlroöderrog rrisöricd"

krauere!
I? rin1r - SIvrs

/<tüncliener köwendrsu
Vorrüglicke Kücke

Direktion XsrI Lisingsr .

Lakä « llletropvl
Xallerttrahs 25

Lüglick Künktlsr - Konrert .
Vorrüglicks Küclie .

kritz koh .

IM rimi ülileiideMliir
^ n§enekmer

^ ulentkalt
2um keluck laüet köklicklt ein

näckster diäke
der Orsgonerksserne

prsu

tenle ilemuM.
Aufmerksame

LeclienunZ

I^ estaunsnt !
l^ arktplatr

Oasle kreunälicbst willkommen .

veUebtes I^estsunsnt clei » I^exiclenr
seine »' Zuten u biili ^ en Xucke weKen

l^ arlctplatir

Wilkelm



Zweites Blatt.
Ethische Aobleme der Technik.
rag des Professors Dr . Jul . Goldstein im

^ Kaufmännischen Verein .)
^ «uk ein ganz neues Gebiet, von dem sich gewiß

allzu viele eine Vorstellung machen konnten ,
d-r Redner im jüngsten Vortrag des Kauf-

Dm -ischen Vereins , Professor Dr . Julius Gold -
» ? in von der Technischen Hochschule zu Darmstadt.
L»,n daß man von Ethischen Problemen

- Ader Technik spricht , ist noch gar nicht lange her .
kann an die Entwicklung und Geschichte der

I ^ inik so führte Professor Goldstein aus , von drei
Aandp

'
unkten aus herantreten . So zunächst vom

Anämischen: Betrachtung der Steigerung der Kräfte,-
Weichendes Ausmaß , in welcher Weise aus Roh -

'Eraien Nutzenergien entstanden sind . Zum andern
' Un wirtschaftlichen Gesichtspunkt aus : Betrachtung

A Wirkung und Gegenwirkung. Und endlich :
Ache Veränderungen und Umgestaltungen im sitt-
4chen Leben der Menschheit hat die Entwicklung und

Fortschritt der Technik hervorgerufen, welche
Even Fragen und Probleme sind damit aufgetaucht,
Ache neuen sittlichen Kräfte werden dadurch ver -
knat ? — Früher glaubte man , die Lösung ergebe
M von selbst , die Technik löse alle Aufgaben durch
8 mechanisch. Das Programm der alten Uto-
«e von der novo, atlantis ist zwar im IS . Jahr -

, Hindert erfüllt, ja überholt worden . Das tech -
« j ch e Programm wohl, aber Laster und Leiden-
-chchten sind nicht verschwunden, Glück und Friede
M in der Welt nicht eingezogen. Doch steigert jeder
Maische Fortschritt großen Stils die sittlichen Kräfte,
wenn der Fortschritt nicht zum Verderb führen soll .
— Die Technik macht wohl stets unabhängiger und
freier von der Natur , aber abhängiger vom Apparat
M den Menschen , die ihn bedienen. Ein schlagendes

-Leispiel: der Gedanke eines Generalstreiks ist erst
^ zlich geworden, als der technische Apparat in den
Händen einer relativ kleineren Anzahl von Bedie¬
nen lag . Was hätte ein Poststreik am Ende des
N. Jahrhunderts bedeutet! Ein Aussetzen der Brief -
testellung von 14 Tagen bis 3 Wochen , heute wäre das
.Mos und die Lähmung der politischen und sozialen
Wstenz die Folge. Im Poststreik Frankreichs im

' Hahr 1909 blieben in wenigen Tagen 11 Millionen
Atefe liegen . Der kurze englische Eisenbahnerstreik
kostete das Land zwei Milliarden ; sie waren den
Losten des südafrikanischen Krieges gleich ! — Das

.Problem der Betriebssicherheit als Grundvoraus -
itzung allen Gedeihens mündet aus und wird letzten
« des getragen von der sittlichen Einsicht des Men¬
schen. Bon 1885 bis 1899 sind im ganzen 464 606
Mi Erwerbsverhinderung führende Unfälle vor -
tzekommen. Die Technik will natürlich möglichst selb¬
ständig Sicherheit erreichen und hat sich Schutzmaß¬
regeln sogar als Selbstaufgabe gestellt . Aber alle
Vorbeugungen verbürgen keine absolute Sicherheit.
Ein Beispiel aus den neuesten Tagen bildet der Unter¬
gang des „unsinkbaren" Schiffs „Titanic "

. Wie hier
Lekordwahnsinn , so können in andern Fällen Leicht¬
sinn , Abstumpfung , absichtliche Nichtbenützung der
Vorsichtsmaßregeln zu Katastrophen führen . Das
Hichste Interesse in diesem Betracht wendet sich natur -'^ tß dem Verkehrswesen zu . Man sucht die Loko-

vführer durch automatische Sicherungen möglichst
entlasten, man sträubt sich aber gegen die Auto¬

maten als Allheilmittel, weil es eben eine nie ver¬
sagende automatische Sicherung nicht gibt. Man will
sie nur als Hilfsmittel. Eine Gefahr bilden große

Grotzherzogliches hoslhealer.
Man schreibt uns aus dem Bureau : In der auf

Sonntag, den 19 . Januar , angesetzten Aufführung
»er „Walküre " wird Kammersänger Ejnar Forch -
» ammer einer Einladung der Generaldirektion
Mn , die damit ihr Bestreben, die hiesigen Theater-
besiuher mit den namhaften deutschen Vertretern des
heventenorfaches bekannt zu machen , fortsetzt . Kam¬
mersänger Forchhammer, ein geborener Däne, wid-

sich nach bestandener Staatsprüfung als Gym¬
nasiallehrer für Mathematik und Naturwissenschaft
me Bühnengesangskunst : seine hervorragende stimm-
» ?e Begabung und seine intelligente Darstellung

schon in seinem ersten Engagement in
«» eck und Dresden zu einem gesuchten Vertreter
^ Wagner - und anderer Heldenpartien . Auch als
« WiÄ des Frankfurter Opernhauses errangen seinem^tresfljchen Darbietungen ihm bedeutende Erfolge,
2 .

E Hm auch zahlreiche Einladungen zu Gastspielen ,
mwsikfesten und Konzerten eintruasn . Von Frankfurt

wurde Kammersänger Forchhammer für die
M »badener Hosbühne gewonnen ; dort genießt er
» MNwartig einen längeren kontraktlichen Urlaub,
- ? bem er einen Tag seinem hiesigen Gastspiel als
?»Nnund widmen wird . Herr Forchhammer, der
k̂^ noch nie aufgetreten ist, gilt für einen geistreichen" myeller mit heldenvoll markiger Tenorstimme und
I

?" durfte deshalb seinem Gastspiel am Sonntag ein
Interesse entgegenbringen.
Sinfonie -Konzert. Man schreibt uns : Die

l^ wmische — vierte — (Es -Dur ) Sinfonie von An -
j» ^ ruckner (geb . 4 . September 1824 zu Ansfelden

.^ esterreich ) , dem Prinzen Konstantin zu
-Schillingsfürst gewidmet, erlebte ihre erste

Ehrung Ende Februar 1881 in Wien unter Dr.
-luchter . In Karlsruhe wurde das Werk erst-

Fetjx Mottl am 19 . November 1902 auf-
^ . bekanntlich ein Schüler Bruckners war .
>e^ ^ " fonie gehört neben der dritten (D -Moll ) und

(B-Dur) zu den bedeutendsten Werken von
Li>» „ ' Leigt die beiden typischen Charakter-
vckin! r? - Bruckners Muse, seine

'
aufrichtige, tiefe

^ Swsitat, der er durch Choralthemen Ausdruck gibt,
^ ir K ^ wahrhaft erquickende , naive Naturfreude .
Lied ?

°e" keine Sinfonie von Bruckner, in der seine
st, tz- Ar Natur so hervortritt , wie diese Waldsinfonie
*>ier-r ^ ist bezeichnend für die hohe Reife
*>Ser»n ö;Eunst , daß der die Deutschen von allen
Lich, " Molkern am meisten unterscheidende Zug der

heimatlichen Natur , in den musikalischen
Lfaso - ^ rher Meister von Händels Opern an-

Üeter Potenzierung wahrzunehmen ist;
» Haydns Jahreszeiten "

, Beethovens
stzM^ ^ Sinfonie "

, an Schubert, an Webers „Frei -
>̂ L„

^7"9ners „Siegfried "
, Humperdincks „Häuselretel Bon Raffs Sinfonie „Im Walde"

der a»^ e Brucknersche aber eine gewaltige Kluft; in
aierei könnte man etwa Claude Lorrain und

Tich, ähnliche Antipoden gegenüberstellen. Der
Wer der' Sinfonie von unserm Hoforchester

Leitung wird das regste Interesse

des Abends, Kammersänger Professor" tt von Kraus , der durch Mottl als Ge¬

Karlsrnhei Tagblatt, Samstag, den 1 8 . Januar 1913.
Gerichlssaal .

Schwurgericht .

Beamtenkörper, bei denen sich die einzelnen Glieder
auf sich gegenseitig verlassen und stets nur ein kleines
abgegrenztes Stück der Verantwortung tragen . Das
„ halbfeindliche Neutralitätsgesühl " und das „ geht
mich nichts an , das ist dem seine Sache" hat schon
viel verschuldet . Das Fehlen der sittlichen Impon¬
derabilien, der Mangel auf Zusammengehörigkeits¬
gefühl hat in tiefster Wurzel auch das Unglück von
der Zeche Radbod zu einem so ungeheuerlichen, das
Fehlen einer Initiative , stumpfe Ein - und Unter¬
ordnung , ferner die Eisenbahnkatastrophe von Kol -
mar seinerzeit so folgenschwer gemacht.

Aehnliche sittliche Schwierigkeiten hat auch die
moderne Waffentechnik und ihre Massenheere ge¬
boren. Nicht die Maschinenkraft und die Zahl der
Geschosse entscheidet in der modernen Schlacht , sondern
wie je und immer die sittliche Kraft des Volkes . Um
so mehr, als die Entwicklung der Schießtechnik zur
Notwendigkeit der Auflösung der Verbände in Linien
geführt hat . Der Mann wird nicht zum Siege ge¬
führt : er führt sich selbst zum Siege . Die Selb¬
ständigkeit des Mannes , seine Initiative und Selbst¬
tätigkeit ist gesteigert worden. Welche Schwierigkeiten
daraus entstanden sind , zeigt selbst das gegenwärtige
Exerzierreglement, das in seinen Vorschriften über
Disziplin und Eigentätigkeit in der Gefechtslage not¬
gedrungen schwankt . Die Entscheidungskriaft ist in
hohem Maß bis zum Unterführer und Mann in
Anspruch genommen. — Ein drittes Gebiet, auf dem
neue sittliche Probleme auftauchen: durch die Arbeits¬
abhängigkeit von unpersönlichen Kräften , durch die
weitestgehende Arbeitsteilung ist für Millionen eine
Entseelung der Arbeit als solcher eingetreten . Der
Arbeiter, dem tagaus , tagein dasselbe Teilstückchen
einer Arbeit zusällt, hat keine Freude daran , kein
Wollen, kein Wünschen , kein Stolz . Da muß nun,
um den Menschen im Arbeiter zu erhalten , in der
Arbeitszeitverkürzung und Produktivitätssteigerung
ein Ausgleich eintreten . Höherer Lohn und kürzere
Arbeitszeit als Gelegenheit, daraus die Freizeit solcher
Arbeiter kulturell wertvoll zu nützen . Die Ausnützung
und Ausfüllung dieser Freizeit bildet den Maßstab
für den sittlichen Stand des Volkes . Es tritt da¬
durch eine Kompensation ein zwischen der Maschinen¬
kultur und der Menschenkultur.

Der technische Fortschritt hat eine gewaltige,
menschheitsemporreihende Steigerung der Menschen¬
kraft über die kosmischen Energien erzeugt und den
Menschen wirklich zum „Herrn der Erde" gemacht.
Die unausdenkbaren und unvorhersehbaren Aende -
rungen hat kein höchster Geist zuvor ausgeklügelt:
die Wirklichkeit hat sich von selbst weiter entfernt
als die schweifendste Phantasie . Das gewaltige tech¬
nische Geschehen ist etwas sittlich Neutrales . Seine
Taten können sich gleicherweise in den Dienst des
Guten wie des Bösen stellen . Mit den Segnungen
der Technik wachsen ihre Furchtbarkeiten, mit den
neuen Mächten neue Versuchungen, mit dem Aufbau
neue Zerstörungsmöglichkeiten. Die sittlichen Gewal¬
ten des Menschen müssen da mitgeboren werden und
müssen parallel mitwachsen, damit der Mensch nach
dem alten Bibelwort aus Segen und Fluch und Leben
und Tod das Leben erraffen kann.

Die Ausführungen des Professors Dr . Goldstein
über den hochinteressanten Stoff wurden mit lautem
Beifall ausgenommen. —o .

Karlsruhe , 17 . Jan .
7. Straßenraub .

Am Vormittag des heutigen Sitzungstages , an
dem Lanügerichtsdirektor Oser präsidierte , hatte
sich der Taglöhner Alois Karcher aus Bühlertal
wegen mehrfachen Straßenraubs zu verantworten .
In dieser Sache vertrat Gerichtsassessor Burger
die Anklagebehörde . Die Verteidigung des Ange-
schuldigten war Rechtsanwalt Fischer übertragen .

Der Angeschnldigte räumte ein , daß er am 20 .
Januar 1910 von der hiesigen Strafkammer zu 1
Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt wurde , weil
er seinem Stiefvater , dem Landwirt Maier in
Gerolsau , 700 entwendet hatte . Bald nach sei¬
ner Entlassung aus dem Gefängnis kam Karcher
wegen vorübergehender Geistesgestörtheit in die
Anstalt Illenau , wo er vom 3. August 1911 bis 29 .
Mai 1912 blieb. Er kehrte dann als geheilt nach
Gerolsau zu seiner Mutter zurück . Dort blieb er ,
bis seine Verhaftung wegen der ihm zur Last ge¬
legten Straßenraubfälle erfolgte . Karcher wird be¬
schuldigt , daß er zu Baden auf öffentlichen Wegen
verschiedenen Personen mit Gewalt Gegenstände
weggenommen hat .

Der Angeklagte erklärte , daß er nicht der Täter
sei und mit den Fällen , um die es sich hier handle ,
nichts zu tun habe. Er sei um die in Frage stehende

-Zeit wohl in Baden gewesen, habe aber die Ueber-
fälle nicht begangen . Er kenne die Frauensperso¬
nen , welche beraubt worden seien, gar nicht . Durch
die Beweisaufnahme wurden diese Angaben des
Angeklagten widerlegt . Aus ihr ging hervor , daß
Karcher nach seiner Verhaftung den Geschädigten
gegenübergestellt wurde . Alle erkannten ihn als
den Täter . Außerdem wurde bei dem Angeklagten
die einer Beraubten gehörende Taschenlampe ge¬
sunden.

Während - der Voruntersuchung wurde der An¬
geklagte zur Beobachtung seines Geisteszustandes
4 Wochen in der Anstalt Illenau untergebracht .
Der medizinische Sachverständige , der heute hier¬
über berichtete, wies zunächst daraus hin, daß Kar¬
cher früher schon einmal in einer Anstalt aus¬
genommen war , weil er an Verfolgungswahn litt .
Diese Krankheitserscheinung war aber kein chroni¬
scher Zustand , sondern bald wieder verschwunden .
Er konnte als geheilt entlassen werden . Zeichen
auffälliger geistiger Störungen wurden bei dem An¬
geklagten während der Beobachtungszeit nicht
wahrgenommen . Er ist wohl geistig minderwertig ,
aber frei von Sinnestäuschungen . Als auffällig
kann aber bei ihm eine gewisse Stumpfheit be¬
zeichnet werden , mit der er den Dingen gegenüber¬
steht und die seine Widerstandskraft herabdrückt .
Die strafrechtliche Verantwortung für seine Hand¬
lungen ist aber vorhanden .

Der den Geschworenen zur Beantwortung unter¬
breitete Fragebogen enthielt 6 Fragen , für jeden
der drei Fälle der Anklage eine Schuldfrage und
zu jeder Schuldfrage eine Frage nach mildernden
Umständen.

Das daraufhin erlassene Urteil lautete auf vier
Jahre Gefängnis und 5 Jahre Ehrverlust .

G Karlsruhe , 17 . Januar ,
s. Straßenraub.

Das Schwurgericht hatte sich in der heutigen Nach -
mittagssitzung wiederum mit einer Anklage wegen
Straßenraubs zu befassen , die sich gegen den 26 Jahre

sangsmeister an die Königliche Akademie der Ton¬
kunst und als Vortragsmeister an das Hof - und
Nationaltheater in München berufen wurde, geht ein
so glänzender Ruf als Gesangskünstler voraus , daß
es sich erübrigt , hierauf noch näher hinzuweisen, sein
jahrelanges Wirken bei den Bayreuther Bühnen-
festspielen und den Festaufführungen im Prinz -
Regententheater , sowie seine Tourneen im In - und
Ausland , geben davon ein beredtes Zeugnis . Sein
Wiederauftreten in diesem Sinfonie -Konzert wird da¬
her sreudigst begrüßt . Zur Begleitung der Gesänge
wird erstmals der von Professor Dr . von Kraus kon¬
struierte Jbach -Transponierflügel Verwendung fin¬
den , den die Firma I . Kunz, Pianolager hier , be¬
reitwilligst zur Verfügung gestellt hat.

Thraker and Musik.
th . Araufführung einer neuen Komödie von Her¬

bert Eulenberg in Leipzig. Bei festlicher Gelegenheit
wird hier -demnächst die Uraufführung einer neuen
Komödie von Herbert Eulenberg stattfinden. Die
Ortsgrupe Leipzig des Reichsverbandes der deutschen
Presse veranstaltet gemeinsam mit dem Leipziger
Schauspielhaus am 6 . Februar in den Räumen des
Zentraltheaters (Neuen Operettentheaters ) ein Winter¬
fest: „Künstleredoute"

. In der Theatervorstellung,
die dem Ball vorangeht , wird Herbert Eulenbergs
Komödie „ Die Wunderkur " zur Uraufführung kom¬
men, dargestellt von Mitgliedern des Schauspielhauses.
„Die Wunderkur" ist der dritte von -drei zusammen-
gehörenüen Einaktern , deren beide erste betitelt sind :
„Die Welt will betrogen werden " und „Die Ge¬
schwister "

. Ein „ moderner Prolog " geht voran , den
Eulenberg lt . „Tgl . Rdsch.

" wahrscheinlich selbst
sprechen wird.

th . Ein Operettenplagiak. Die Firma Ahn L-Sim -
rock in Bonn , die den französischen Schwank „Die
Einquartierung " von Antony Mars im Verlag hat,
klagt vor dem Schöffengericht Leipzig gegen den
Musikverlag Cranz in Leipzig auf Vernichtung der
dreiaktigen Operette „Der Weiberfeind"

, Text von
Buchbinder, Musik von Rieger , weil der „Weiber¬
feind " im Motiv , dem szenischen Aufbau , der Hand¬
lung und der Charakterisierung der Personen der
„Einquartierung " von Mars nachempfunden sei . Die
Handlung sei nur aus dem militärischen ins studentische
Milieu übertragen und von Frankreich nach Deutsch¬
land verlegt worden. Der verklagte Verleger machte
geltend , das Motiv der „Einquartierung " sei über¬
haupt nicht originell und vorher schon von Hartleben
in einer Novelle verwandt worden . Dialog und Bon¬
mots des „Weiberfeind" seien von Buchbinder. Das
Urteil lautete lt . „Frkf . Ztg .

" auf Einziehung aller
vorhandenen Exemplare des Werkes und auf Ver¬
nichtung der Platten .

th . Die Brüsseler Oper führte die letzte Arbeit des
französischen Komponisten Massenet auf, die den Titel
„Roma " führt . Die Oper behandelt eine Episode
der Geschichte Roms aus der Zeit des punischen
Krieges, in deren Mittelpunkt die Vestalin Fausta
steht. Der Text ist aus dem Roman „Das besiegte
Rom" von Alexander Carodi gezogen ; er ist voll
dramatischer Wirkungen.

ch . Noch eine Talma -Anekdote . Wenn der berühmte
französische Schauspieler Talma an einem Abend auf¬
getreten war , so hatte er die Erlaubnis , sich am
nächsten Morgen um 10 ^ Uhr in den Tui -lerien ein¬
zufinden, wo Napoleon während des Frühstücks im
Salon des Marschaux die Prinzen und Offiziere aller
Grade empfing. Wenn der Kammerherr Talma an¬
kündigte , sagte der Kaiser: „Er möge näher treten !"
Und dann entspann sich zwischen dem Kaiser und
seinem Lieblingsschauspielerein Dialog nach der Art
eines Gesprächs , das von dem Sohn Talmas folgen¬
dermaßen wiedergegeben wird : „Kommen Sie , Talma ,
ich muh Ihnen mein Kompliment machen . Sie sind
gestern im „Nero" wundervoll gewesen . Ich bin sehr
zufrieden mit Ihnen . Indessen, erlauben Sie mir ,
daß ich eine Kleinigkeit bemängele. In einem ge¬
wissen Augenblick sagen Sie zu Ihrem Vertrauten
in einem ziemlich ernsten Ton : „Ihr , Narziß , tretet
näher !" Dann fügen Sie , indem Sie sich zu den
Trabanten wenden, mit gekünstelter Liebenswürdig¬
keit hinzu: „Und Ihr zieht Euch zurück !" Nun , ich
weiß nicht, aber ich für meine Person hätte , glaube
ich, dies« beiden Sätze umgekehrt betont . Nach allem,
was wir von -dem Sohne Agrippinas wissen , hätte
ich mit einer gewissen Verbindlichkeit gesagt: „Ihr ,
Narziß , tretet näher !" Und ohne mich umzuwenden ,
verstehen Sie mich wohl, Talma , mit einer gering¬
schätzigen Geste über die Schulter hinweg, hätte ich
den Liktoren in drohendem Tone gesagt: „Und Ihr ,
zieht Euch zurück!" Was sind für Nero die Liktoren,
das existiert für ihn nicht . Das , mein lieber Talma ,
wollte ich Ihnen sagen , und wie ich mich erinnere ,
scheint Sueton meine Auffassung zu bestätigen . Was
meinen Sie dazu ? " Talma antwortete : „Ich meine
Majestät, daß dies eine ausgezeichnete Idee ist, die
ich sofort in die Wirklichkeit Umsetzer: werde, sobald
ich den — Britanniens spielen werde.

"

th. Der Frankfurter Gesangswettskreit. Bei dem
Wettstreit um den Kaiserpreis war es bisher üblich
gewesen , daß -dem Wettstreit ein Eröffnungskonzert
vorausging , das von einheimischen Pereinen aus¬
geführt wurde . Im letzten Jahre dirigierte Profes¬
sor Fleisch dieses Konzert. In diesem Jahre ver¬
langen nun auch die übrigen , dem Frankfurter Sän¬
gerbund angehörenden Vereine, daß ihre Dirigenten ,
unter denen sich namhafte , wie Rudolf Werner und
Professor Trautmann , befinden, zur Dirigierung
der Massenchöre zugelassen würden . Professor Fleisch
hat aber abgelehnt, die Leitung des Abends mit an¬
deren zu teilen. Auf den Beschluß hin, Professor
Fleisch auch in -diesem Jahre zum Festdirigenten zu
machen , ist der Neebsch« Männerchor aus dem Frank¬
furter Sängerbünde ausgetreten . Das Cröffnungs -
konzert wird diesmal ganz ausfallen , und der Sänger¬
streit wird sich nur auf das Wettsingen beschränken .
—Aus dem Sängerstreit scheint ein Sängerstreiten
herauszuwachsen.

m . Line Wagner -Gedenktafel in Aussig. Auf der
Ruine Schreckenstein bei Aussig in Böhmen ist jetzt
eine Wagner -Gedenktafel angebracht worden mit der
Inschrift : Hier entwarf Wagner im Sommer 1842
den Plan zu seinem Tannhäuser .

" Die Tafel zeigt
den Kopf Wagners im Relief nach einem Entwurf
von Prof . Küstardt und ist außerdem mit dem Bilde
der Wartkmrq qelckmückt.

Nr . 18 . Seilt 5^
alten Taglöhner Albert Munk aus Graben , wohn¬
haft in Karlsruhe , richtete .

Den Vorsitz führte Landgerichtsrat Oser . Als
Anklagevertreter fungierte Staatsanwalt Dr . Rud -
mann , als Verteidiger Rechtsanwalt Huckele .

Als in der Frühe des 28. November zwischen 5 und
6 Uhr der Desinfektionsarb-eiter Hauß sich auf dem
Wege -durch die Wolsartsweiererstraße nach der dort
gelegenen Desinfektionsanstalt begab , wurde er plötz¬
lich von einem Unbekannten von hinten angefallen
und mit großer Wucht derart auf den Boden ge¬
schleudert , daß er auf das Gesicht fiel . Darauf ver¬
setzte ihm der Mann einen Faustschlag unter das rechte
Auge und einen weiteren Schlag auf den Kopf , so
daß er kaum im Stande war , sich irgendwie mit Er¬
folg zu wehren. Der Unbekannte griff ihm nun in
die Hosentaschen und nahm ihm den Geldbeutel mit
70 -Z Inhalt und zwei Losen sowie ein Dreimark¬
stück weg , das sich außerdem noch in der einen Hosen¬
tasche befand. Darauf ging -der Räuber flüchtig . Den
Täter hatte Hauß nicht erkannt, da die Straße dunkel
war . Man hatte auch sonst keinerlei Anhaltspunkte ,
die zur Ermittelung des Unbekannten hätten führen
können . Nach einigen Tagen wurde -dem Hauß ein
Geldbeutel gezeigt , welchen die Kriminalpolizei
dem wegen erschwerten Diebstahls verhafteten Tag¬
löhner Wbert Munk aus Graben , dem heutigen An¬
geklagten , ab genommen hatte . Hauß er¬
kannte diesen Geldbeutel sofort als sein Eigentum an .
Es stand demnach außer Zweifel, daß Munk , wenn
nicht der Täter , so doch an diesem Ueberfall in irgend
einer Weise beteiligt war . Er leugnete ansänKich,
gab aber dann später zu , den Raub begangen zu
haben.

Wegen Diebstahls erhielt er von der hiesigen Straf¬
kammer in der letzten Woche 1 Jahr Gefängnis .
Unter Einrechnung dieser Strafe erkannte heute, nach¬
dem die Geschworenen -die Schul-dfrage und die Frage
nach mildernden Umständen bejaht hatten , der
Schwurgerichtshof abzüglich 1 Monat Untersuchungs¬
haft auf 4 Jahre 6 Monate Gefängnis und
5 Jahren Ehrverlust. _

— Konstanz, 15. Jan . Das hiesige Landgericht hat
heute einen interessanten Schadenersatzprozeß
entschieden . Ein Wollmatinger Kaufmann ließ sich
wegen Rückenschmerzen mit Röntgenstrahlen im hie¬
sigen Krankenhaus untersuchen . Eine Durchleuchtung
war hierbei so stark , daß in -der Bauchgegend scharfes
Brennen auftrat . Es wurde eine Operation nötig,
wobei beträchtliche Fleischteile herausgeschnitten wer¬
den mußten . Dauernde Heilung ist nicht zu erwarten .
Der Kläger belangte den Chefarzt des Krankenhauses,
die Stadt Konstanz als Inhaberin des Krankenbauses
(da der Röntgenapparat unmodern gewesen sei) und
den Arzt, der im Auftrag des Chefarztes die Durch¬
leuchtung vorgenommen hatte. Die heutige Ent¬
scheidung des Landgerichts geht dahin, daß die -drei
Beklagten im Prinzip verurteilt wurden . Das
Schmerzensgeld wurde auf 10000 festgesetzt.

Spork.
Wintersport.

88 . Wettermeldungen . Die Wetter - und Schnee-
oerhältnisse haben sich in den süddeutschen und west¬
deutschen Mittelgebirgen nicht ungünstiger gestaltet ,
obgleich in der Ebene und den Tälern bis etwa
700 Meter aufwärts ziemlich starkes Tauwetter
auftritt . Oberhalb 700 Meter hat hingegen sowohl
im Schwarzwald und den Vogesen als auch in der
württembergischen Alb und- im Allgäu neuerdings
Schneefall eingesetzt , der anhält und die bestehende

Kunst ««- Wissenschaft.
k. Ein Adalbert Lüfter -Denkmal in Wien. In dem

hübschen Wiener Türkenschanzpark , oberhalb von
Währing -Cottage, soll ein Adalbert Stifter -Denkmal
errichtet werden. Es wird zu diesem Zweck ein Wett¬
bewerb zur Erlangung von Entwürfen für öster¬
reichische Bewerber deutscher Zunge erlassen. Für
das Denkmal stehen 40 000 Kronen zur Perfügung .
Drei Preise von je 1000 Kronen sind vorgesehen. Im
Preisgericht sind u . a . die Bildhauer Edmund Hell¬
mer, Professor Emund Hofmann von Aspernburg ,
Professor Karl Kundmann, Professor Rudolf von
Weyr usw . vertreten.

w . Der hervorragende Eisenbahningenieur Dr. L.
O. Gleim begeht am 19. Januar seinen 70 . Geburts¬
tag in Hamburg . Er studierte anfangs der 60er
Jahre auf der Technischen Hochschule in Karls¬
ruhe und war bis vor 20 Jahren am Rhein und
in Hamburg rm Eisenbahnwesen tätig . An der Er¬
bauung der beiden großen Elbbrücken in Hamburg
ist er in hervorragender Weise beteiligt gewesen. Dr .
Gleim hat ferner zahlreiche meisterhafte Entwürfe
für den Neu- und Umbau von Bahnhofanlagen ge¬
schaffen, u . a . für die Städte Basel, Zürich, Christia-
nia , Stockholm , Kopenhagen , Göteborg, Helsingfors,
Petersburg . In Deutschland war er außerdem in
großen eisenbahntechnischen Fragen als Sachverstän¬
diger für die Städte Lübeck, Dortmund , Herne,
Karlsruhe , Darmstadt, Braunschweig, Osna¬
brück, Göttingen und Pforzheim tätig . In Anerken¬
nung seiner Verdienste ernannte ihn die Dresdener
Technische Hochschule zum Dr .-Jng . h . c .

w . Ein Kleist-Haus und eine Kleist -Gedenkkafel in
Berlin . Der Neubau des Bankhauses von der Heydt,
der jetzt an der Stelle von Kleists letzter Berliner
Wohnung , Mauerstraße 53, errichtet wird , soll den
Namen Kleisthaus tragen ; an dem Hause wird eine
künstlerische Gedenktafel an den Schöpfer des Prinzen
von Homburg erinnern.

Akademische Nachrichten . Der a . - o . Professor für
sem-etische Philologie an der Universität Erlangen ,
Dr . Josef Hell , ist zum ordentlichen Professor er¬
nannt worden. — Als Nachfolger des Geh . Kirchen¬
rats Professor Dr. Rietsche in Leipzig ist Seminar -
direktor Schulrat Dr. Otto Frenzel in Leipzig auf
den ordentlichen Lehrstuhl für praktische Theologie
an der Universität Leipzig berufen worden.

Personalien . Professor Adolf Wagner von der
Berliner Universität hat nach längerer Unter¬
brechung seine Vorlesungen wieder ausgenommen.
Er wurde mit lebhaften Ovationen begrüßt und er¬
klärte, daß er nach der Augenoperation wieder besser
sehe und die Hoffnung habe, durch ein weiteres
ärztliches Eingreifen das volle Sehvermögen
wieder zu gewinnen. — Der Pathologe , Professor
Benno Schmidt an der Marburger Universität
hat einen Ruf nach Würzburg angenommen. — Ge¬
heimer Medizinalrat Prof . Dr . Otto Heubner ,
ordentlicher Professor an der Berliner Univer¬
sität und Direktor der Charitsklinik für Kinderkrank¬
heiten, begeht am kommenden Dienstag seinen 70.
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Schneedecke steigert . Die starke Schneeschmelze in
den unteren Lagen ermöglicht keine Talfahrten
mehr . — Linzelberichte : Baden - Baden :
starkes Tauwetter , kein Wintersport mehr ;
Sand - Badener Höhe : 5 em Neuschnee, 1
Grad Wärme , Gesamtschneehvhe 20—25 cm, weich ,
Skibahn bis zum Wiedenfelsen fahrbar , Schnee¬
gestöber: Herren wies : 1ZV Grad Wärm«,
trüb , etwas Neuschnee , Schneehöhe 25 em, weich ,
etwas naß , Westwind, Skibahn gut ; Plattig :
Schneehöhe 20 em, IV- Grad Wärme , leichtes Tau¬
wetter , trüb , gute Skibahn ; Hundseck : 0 bis
1 Grad Wärme , leichter Schneefall , 5 em Neuschnee
aus 25 om Altschnee, etwas weich, Skibahn sehr gut,
fahrbar bis Wiedenselsen: Unterstmatt -
Hornisgrinde : zeitweise Schneefall , 8 om
Neuschnee auf 25—30 om Altschnee, 0 Grad , West¬
wind , Schnee trocken, stellenweise verharscht, Ski¬
bahn bis 700 Meter abwärts gut : Mummelsee :
trüb , Schneesall, 5 om Neuschnee, 30 om Altschnee,
0 Grad , Westwind, Schnee etwas gefroren , Skibayn
sehr gut bis Wolfsbrunnen ; Ruhstein : Neu¬
schnee , 35 om Gesamtschneehöhe, 0 Grad , zeitweise
Schneefall , Westwind, Schnee trocken , etwas gefro¬
ren , Äibahn sehr gut bis Wolssbrunnen und
Baiersbronn : Baiersbronn - Schliffkopf :
0 Grad , etwas Neuschnee , 30 om Schneelage , weich ,
gute Skibahn bis 700 Meter ; Triberg : 2 Grad
Wärme , leichtes Tauwetter , trüb , windig , Schnee¬
höhe 20 om, weich, Ski - und Schlittenbahn gut ;
Furtwangen : 30 om Schneehöhe, 0 Grad ,
etwas Neuschnee, weich , Ski - und Schlittenbahn
gut ; Feldberg : Nebel und Schneefall , Schnee¬
höhe 8l om, darunter 10 om pulvriger Neuschnee ,
3 V- Grad Kälte , Ski - und Schlittenbahn sehr gut
bis Titisee , Postschlitten verkehrt ; Titisee -
Hinterzarten : ü Grad , leichter Schneefall ,
25—30 om Schneehöhe, trocken , Ski - und Schlitten¬
bahn gut ; Herzogenhorn - Rasthaus :
starker Schneefall , Schneehöhe 70 om, darunter
10 om pulvriger Neuschnee, 3 Grad Kälte , West¬
wind , Skibahn sehr gut , fahrbar bis Titisee und
Todtnau ; Belchen - Multen : Nebel und
Schneesall , 55—60 om Schneehöhe, 10 om Neuschnee ,
Pulverschnee , 4 Grad Kälte , Skibahn sehr gut ;
Hakde - Schauinsland : Westwind, Nebel
und Schneegestöber, 45 om Schneehöhe , pulvrig ,
8 om Neuschnee , sehr gute Ski - und Schlittenbahn .

Leichtathletik .
Berlin, 17 . Jan . Der Reichsausschuß für

die olympischen Spiele wendet sich in einem
Aufruf an alle Kreise der Bevölkerung mit der Bitte ,
ihm Mittel zuzuführen. Es handelt sich zunächst um
eine würdige Vorbereitung der nächsten internatio¬
nalen olympischen Spiele, die 1916 in Deutschland
stattfinden, sodann aber um die Förderung des ge¬
sunden Sportes überhaupt .

Vas in der Weil vorgehl.
Bob-llnglücksfälle. Man meldet aus Schaff¬

hausen : Ein Bob , in dem sich ein Herr und seine
20jährige Ehefrau befanden, wurde gegen einen
Baum geschleudert . Die Frau erlitt einen Schädel¬
bruch und starb . — Bei Andermatt flog ein mit
vier Engländern besetzter Bob in einer Kurve über
einen mehrere Meter hohen Wall . Der Lenker brach
Arm und Nasenbein. Seine Schwester wurde schwer
verletzt und völlig gelähmt ausgehoben. Die ande¬
ren sprangen vor dem Sturz ab.

Am Telephon schwer verletzt. In Stralsund
wurden auf dem Telephonfernomt zwei Beamtinnen
durch die Ströme der elektrischen Ueberlandzentrale
schwer verletzt . Auch eine dritte Beamtin wurde
durch den Starkstrom getroffen, kam aber mit leichten
Verletzungen davon.

Weitere Nachrichten besagen: In den Fernleitungen
entluden sich starke aus Hochspannungsleitungen
der Ueberlandzentrale influenzierende Spannungen .
Drei Gehilfinnen erlitten dabei leichte Betriebs¬
unfälle (Nervenchocs) . Der Fernverkehr mußte ein¬
gestellt werden und konnte erst nach vollständiger
Außerbetriebsetzung der Hochspannungsleitung wieder
ausgenommen werden. Der Postverkehr wurde nicht
gestört. Eine der Gehilfinnen ist bereits wieder im
Dienst, die beiden anderen sind noch dienstunfähig.

Anfall im Kino. In Berlin stürzte in einem
Kinematographentheater kurz vor Schluß der Kinder¬
vorstellung ein Teil der Rcckitzdecke ein und kiel mit
großem Getöse in den Zuschauerraum. In dem
Theater waren ungefähr 30 Personen , darunter 20
Kinder anwesend. Sie kamen mit dem bloßen
Schrecken davon bis auf eine Frau , die eine leichte
Quetschung erlitt und einer Unfallstation zugeführt
werden mußte.

Beim Schlittschuhlaufen ertrunken sind auf der
Dahme drei Burschen im Alter von 16 bis 18 Jah¬
ren . welche einbrachen. Die Leichen konnten noch
nicht geborgen werden.

Des Mordes verdächtig. In Breslau wurde
Händlerin Anna Geppert in ihrem Lager er¬
schlagen aufgefunden. Der Ehemann hatte den Haus¬
meister geweckt mit der Erklärung , er habe bei seiner
Heimkehr feine Frau ermordet aufgesunden. Das
Verhalten der Polizeihunde wies aber auf seine
Täterschaft hin, so daß er als der Tat dringend ver¬
dächtig verhaftet wurde.

Auf dem Lis eiagebrochen. Zwei Töchter eines
Ziegeleimeisters in Minden , im Alter von 11 und
13 Jahren , sind auf dem Eise einer Ziegelgrube in
Nieder-Mehnen (Kreis Lübbecke) eingebrochen und
ertrunken ; die Leichen konnten nur mit Mühe
geborgen werden.

Spionageprozeh. Bor dem Reichsgericht fand heute
der Spionageprozeß gegen den 17 Jahre alten, aus
Weihenfels gebürtigien angeblichen Kaufmann
Willy Worg stall, der wegen Verrats militärischer
Geheimnisse angeklagt wurde . Worg war im Mai
1912 in Deutsch-Avricourt verhaftet worden, als er
die Grenze überschreiten wollte und wird beschuldigt ,
versucht zu haben, Kenntnisse über die Lage und die
äußere Beschaffenheit der Befestigungen und anderer
Werke Straßburgs an eine fremde Macht gelangen
zu lassen. Worg ist trotz seiner Jugend schon schwer
vorbestraft. Vier Sachverständige und zehn Zeugen
waren geladen. Die Oeffentlichkert war für die Dauer
der Verhandlung ausgeschlossen . Der Angeklagte
wurde zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt . 4 Monate
der erlittenen Untersuchungshaft wurden angerechnet.

Englischer Marineoffizier wegen Spionage ver¬
urteilt . Das Londoner Kriminalgericht verurteilte
den früheren Deckoffizier Parrot wegen Ver¬
rates militärischer Geheimnisse zu 4 Jahren Zucht¬
haus .

Vor dem Londoner Schuldengerichtshof wurde vor
einigen Tagen gegen den Grafen HermannKarl von Ost he im verhandelt, der kein anderer
ist, als der frühere Prinz Hermann von Sach¬
sen-Weimar . Der Graf war früher Offizier bei den

Berliner Gardekürassieren. Im Jahre 1909 heiratete
er die Schauspielerin Wanda Paola Lottero, die kurz
zuvor als eine der Maxim -Mädchen in der . Lustigen
Witwe" in London aufgetreten war . Die Ehe war
nicht glücklich . Der ehemalige Prinz hatte den Namen
eines Grafen Ostheim angenommen und erhielt von
seinen Verwandten etwa 80 000 jährliche Apanage.
Im Jahre 1911 wurde die Ehe von einem französi¬
schen Gericht geschieden, dann leitete Graf Hermann
Ahritte ein , um sie auch in Deutschland für ungültig
erklären zu lassen . Um die Prozeßkosten begleichen
zu können , stürzte er sich in Schulden. Ein Ge8>-
verleiher von Picadilly verklagte ihn schließlich auf
Rückzahlung von 12000 -1t. Das Verfahren wurde
vertagt .

Militärisches Schießunglück . Man meldet aus
Lugos (Ungarn ) : Bei Uebungen mit Maschinen¬
gewehren des 8 . Honoed-Infanterie -Regiment» ent¬
luden sich aus unbekannter Ursache mehrere Schüsse.
Ein Soldat wurde getötet, zwei wurden tödlich ver¬
letzt.

vom Vetter.
Wetterbericht de- ZentrelbureeuS für Metevr»-

lsgie und Hydrographievom 17 . Jan . ist 3.
Die im Westen der britischen Inseln erschienene

Depression hat sich noch weiter in das Binnenland
herein ausgebreitet und ein Teilminimum hat sich
über der südlichen Nordsee entwickelt ; der hohe Druck,
der seit gestern Osteuropa bedeckt , hat noch abgenom¬
men. Im Westen und Süden Deutschlands ist stär¬
ker« Erwärmung eingetreten, während im Norden
und Osten noch ziemlich strenger Frost herrscht . Die
Depression wird voraussichtlich nur langsam abziehen;
es ist deshalb meist trübes und ziemlich mildes Wet¬
ter mit etwas Niederschlag zu erwarten .

Wittcruugsbevbachtungeu
der Metevrvlogischen Station Karlsruhe.

Jan .
Baro¬
meter
ULM

Ther» .
iu 6

Mol .
Frulbt .

Fe« ht .
m Prsz.

Wind I Himmel
!

16 .R. SU . A
17 . M.7 U . s

745 .6 2,3 4 .6 84 SW gedeckt
745,0 4,0 5,1 84 v uwlkl .

17 .MÜLU .
^ 743,7 7 .7 5/ > 64 » bedeckt

. > :
Höchste Temperatur am 16. Januar 2,4, niedrigste in

der darauffolgenden Nacht 0,6 . Niederschlagsmenge am
17 . Jan . früh 4 .2 mm.

Schneehöhe am 1V . Jan . früh 8 via.
Wafferstand des RbeinS am 17. Jan. trüb.

Schusterinsel 113, gestiegen 1 , Kehl 206 . Stillstand ,Maxau 361 , gefallen 1 , Mauuheim 280 , gefallen
7 e» .

Schneebeobachtungen.
Ende der vorigen Woche ist im ganzen Land Schnee

gefallen: in tieferen Lagen ist er infolge der milden
Witterung der letzten Tage teilweise zusammen¬
geschmolzen , in höheren dagegen nicht, stellenweise
hat er dort sogar noch etwas zugenommen. Am
Morgen des 16 . Januar (Donnerstag ) sind gelegen
in Furtwangen 16, in Dürrheim 20, in Stetten a . k.
M . 27 , in Heiligenberg 2S , in Zollhaus 27, in Titi¬
see 20, in Neustadt i . Sch. 16, in Bernau 22, in
Höchenschwand 40 , in Gersbach 21 , in Breitenbrun¬
nen 20 , in Herrenwies 13, in Kaltenbronn 22 , in
Karlsruhe 10, in Tiefenbronn 8, in Krautheim 12,
in Strümpfelbrunn 27 , in Elsenz 12 und in Buchen
15 Zentimeter .

Zweites Blatt.
Wetterbericht der Deutschen Seewart »

Wett«Stationen Baro¬meter
kherm.
SelsinsWindrichtung

und Stärke

Borkum . . 749 0 SO 2
Hamburg . . 752 — 1 OSO 2
Swinemünd« . 757 — 3 S 4
Memel . . . 763 — 10 SSO 4
Hannover . . 753 4 - 1 SSO 3
Berlin . . . 757 — 5 S 3
Dresden . . 758 — 4 SSO 4
Breslau . . 761 — 6 OSO 2
Metz . . . 756 -st 4 SW 4
Frankfurt(M.) 756 0 S 1
Karlsruhe (B .) 757 -st 4 SW 3
München . . 761 — 3 SO 2
Sally . . . — — —
Aberdeen . . « 749 -st 4 SSW 1
Ile d'Aix . . 756 -st 10 WSW 4
Paris . . . 754 -st 5 SW 3
Vliffingen . . 746 -st 5 SW 6
Helder . . . 746 -st 2 SO 3
Thorshmm . — — —
Seydisfjord . — — —
Christiansund . 756 — 2 OSO 1
Skagen . . . — —
Kopenhagen . 755 — 1 S 2
Stockholm . . 760 — 1 SO 2
Haparauda . 757 - 22 N 2
Archangelsk . — — —
Petersburg . 765 — 7 SW 2
Riga . . . 766 — 10 O 1
Warschau . . 769 — 9 SSO 1
Wien . . . 764 — 7 S 3
Rom . . . 765 -st 2 N 2
Florenz . . . 762 -st 8 O 2
Cagliari . . 765 -st s NW 3
Brindisi . . 763 -st 8 W 3
Triest . . . 764 -st 5 Still -
Lugano . . . 764 -st 1 N 1
Nizza . . . — — —
Biarritz . . . 760 -st 9 OSO 3
Säntis . . . 556 — 9 WSW 8
Zugspitze . . 522 — 11 SW 5

SchneefM
woikia
Heller
bedeckt

wolkig
dunstig.beiter
Nebel
wollenst »
Regen
bedeckt
hatbbedeckt
Regen
bedeckt

wolkig

dunstig
bedeckt
wollenst»

Schneefall
wolkenlos
bedeckt

wolkenlos
Regen
bedeckt
wollig
bedeckt

bedeck
wolkig
bedeck

Geschäftliche Mkkellungeu.
Di« Freuden des Winters auch schwächlichen Ap

dern, besonders blutarmen und bleichsüchtigen, zp
gänzlich zu machen , ist gewiß der Wunsch M ,
Ellern . Da solche Schwächezustände oft nur di« At
gen unrichtiger oder unvollständiger Ernährung M
kann zu deren Behebung viel die Anwendung Ms
altbewährten Kräftigungsmittels , wie Kasseler Hos»>
Kakao , beitragen.

I

MemmeKjjlMAlwM !
i»t la unserem nervüsrn Teitslter
leiver eia srelteerdreltete» Obel, wer
roselrnIMs morsen» unv »beov»
N»»»«ier » »ker - lc,k»o (diur ecdt
1» dl»«« , N»rton» »Sr i ist, nie-
m»I» lo»s) trinkt , kommt d»I»

Vkttrr ru Krsftm.

Melaud und Napoleon .
(Zu seinem 100 . Todestage , 20 . Januar .)

Eine der berühmtesten Episoden in Wielands Dich¬
terleben ist seine Audienz bei Napoleon . Es war
am 6 . Oktober 1808 , als während einer Festvorstel¬
lung im Weimarischen Hoftheater Wieland und Napo¬
leon sich zum ersten Male sahen. Wieland hatte
seinen Platz in einer kleinen Seitenloge , «dicht an der
Bühne , und Napoleon konnte seine Augen nicht in
die Höhe richten , ohne ihn sogleich zu erblicken . Da
dieser mit einem schwarzen Sammetkäppchen bedeckte,
nicht alltägliche Greisenkopf, ihm auffiel, so erkun¬
digte er sich nach ihm. Er Härte , daß er Wieland vor
sich sehe, und beim Balle , der später stattfand, fragte
Napoleon plötzlich nach Wieland, dessen Lob ihm der
Fürst -Primas schon gesungen hatte . Die Herzogin
ließ dem Dichter einen Hofwagen senden , und Wie¬
land erschien gegen Zs 11 Uhr abends in seinem ge¬
wöhnlichen, sehr einfachen , aber immer anständigen
Anzuge. „Kaum war ich — so schreibt er selbst —
etliche Minuten dagewesen, so kam Napoleon von
einer anderen Seite des Saales auf mich zu ; die Her¬
zogin präsentierte mich ihm selbst, und er sagte mir
sehr leutselig — «das Gewöhnliche , indem er mich zu¬
gleich scharf ins Auge faßt» . Er sah, daß ich meiner
leidigen Celebrität zu trotz , ein schlichter, anspruchs¬
loser, alter Mann war , und da er (wie es schien) ,
auf immer einen guten Eindruck auf mich machen
wollte, so verwandelte er sich augenblicklich in die
Form , in welcher er sicher sein konnte , seine Absicht
zu erhalten . Keine Spur , daß der Mann , der mit
mir sprach, ein großer Monarch zu sein sich bewußt
war . Er unterhielt sich mit mir wie ein alter Be¬
kannter , mit seinesgleichen , und (was keinem andern

. meinesgleichen widerfahren war ), an anderthalb
Stunden lang in einem fort und allein, zu großem
Staunen aller Anwesenden. — Es war nahe an 12
Uhr, da ich endlich zu fühlen anfing, daß ich das
Stehen nicht länger ertragen könnte . Ich nahm mir
also eine Freiheit heraus , deren sich schwerlich irgend
ein anderer Deutscher oder Franzose unterstanden
hätte . Ich bat Sein « Majestät , mich zu entlassen ,
weil ich mich nicht stark genug fühle , das Stehen
länger auszuhalten . Er nahm es sehr gut auf.
^ Uer «tone, sagt« er mit freundlichem Ton und
Miene , „^ llvr ! Bon soir !" Auch was in der
anderthalbstündigen Unterhaltung gesprochen worden
ist, hat Wieland ausgezeichnet . Im Theater war
Tod Casars von Voltaire gegeben worden, und das
brachte den Redefluß zuerst auf den Römer . Napo¬
leon erklärte: „Cäsar wäre der größte Kopf der Welt¬
geschichte gewesen , wenn er nicht den Fehler be¬
gangen hätte, die Leute nicht rechtzeitig beiseite zu
schaffen , von denen er genau wußte , daß sie ihn auf
die Seite schaffen würden ." „Hätte Napoleon," fügt
Wieland hinzu, „hier auch in meiner Seel« lesen
können , so würde er gelesen haben : Du wirst dir dies
nicht lassen zu Schulden kommen!" Man sprach wei¬
terhin von römischer Kriegskunst und Politik und im
Gegensatz dazu auch von dem griechischen Staatr -
wesen und griechischer Kultur . Napoleon fällte das
Urteil : „Was konnte bei den Griechen aus dem ewi¬
gen Zank einer Menge kleiner Republiken um wahre
Erbärmlichkeiten herauskommen?

'
Me Römer aber

hatten ihren Sinn auf das Große gerichtet , und da
kam auch das Große heraus , diese ungeheure Gewalt
des Römischen Reiches , die der ganzen Welt eine an¬
dere Gestalt gab und in der Weltgeschichte Epoche
macht .

" Wieland erinnerte an die Literatur und
Kunst der Griechen , Napoleon aber versetzte : „Es
läuft doch alles auf Zänkereien hinaus !" Auch auf
die Poesie kam man zu sprechen und Wieland sagt:
„Aus den Aeußerungen Napoleons hierüber ging es
besonders hervor, daß er so ein Ding, was die Deut¬
schen Gemüt nennen, durchaus nicht habe, urü» un¬
geachtet der Mann ungemein freundlich und verbind¬
lich gegen mich war , so kam es mir doch vor, als
sei er aus Bronze gegossen.

" Zuletzt ward das Ge¬
spräch sogar auf die Religion gelenkt und Napoleon
machte hier den Skeptiker so sehr , daß er selbst di«
historische Existenz Christi bezweifelte .

" Drei Tage
nach dieser Audienz erhielt Wieland in Erfurt eine
Einladung , sich um Zs 10 Uhr nach Hof zu verfügen,
um Seine Majestät frühstücken zu sehen . Nachdem er
drei Stunden in Gesellschaft einer großen Menge von
Altessen und Fürstlichkeiten hatte antichambrieren
müssen , ward ihm endlich die Gunst zuteil, herein¬
gerufen zu werden. „Seine Majestät,"

so schreibt
er in einem Briefe an die Fürstin , „saßen in der
Mitte des Zimmers einer mit 5 bis 6 Schüsseln besetz¬
ten Table -Ronde, allein versteht sich, urtt> ließen sich
ein Dejeuner L Irc stvuroketts mit einem Ihrem ver¬
mutlichen Hunger proportionierten Appetit belieben.
Hastiger kann wohl kein getulischer Löwe, der seit
drei Tagen gefastet hat, sein Dejeuner verzehren. Wir
andern konuinoiones standen im Kreise um di« Tafel
herum und der Kaiser, der ganz andere Dinge im
Kopfe zu haben, und nicht bei ganz sonderlicher Laune
zu sein schien, adressierte von Zeit zu Zeit bald an
diesen bald an jenen, an mich 4 oder 5mal, eine
unbedeutende, kurze Frage . — Ich hatte nötig, die
anderthalbstündig« Konversation unter vier Augen,
womit Napoleon mich am letzten Donnerstage be¬
günstigt hatte, in mein Gedächtnis zu rufen , um mich
in der gehörigen Stimmung und Unbefangenheit zu
erhallen , — zumal — da der gesegnet« Appetit des
Kaisers auch den meinigen nicht wenig stimuliert
hatte . Ich würde indessen mcht «die Wahrheit sagen,
wenn ich sagte , daß er nicht so freundlich und graziös
gegen mich gewesen wäre , als ich es in diesem Augen¬
blicke nur wünschen konnte .

" Genau eine Woche
nach der ersten Audienz lieh Napoleon ihm den Orden
«der Ehrenlegion übersenden.

Klei«« zemllekm.
Wieland und die Linder . Eine wenig bekannte

hübsche Episode aus dem alten Weimar , in der Wie¬
land sich nicht nur als ein guter Beobachter des kind¬
lichen Gefühlslebens, sondern auch als ein über¬
legener Pädagoge erwies, wird in den „Stunden mit
Goethe" wiedergegeben.

Ein junger schlesischer Student , der Kandidat Diet¬
mar , weilte in Weimar und auf einem Spaziergang
durch die Kastanienallee nach Belvedere, nahe bei
Goethes Stadtgarten , sah er auf den Stufen eines
Hauses einige kleine rotbäckige Mädchen und Knaben
lustig schmausen : sie verzehrten mit weißem Käse
belegte Brotschnitten. Der junge Kandidat nähert sich

den Kindern , begrüßt sie und will sie aus die Probe
stellen : er fragt sie , ob sie ihm vielleicht etwas von
ihrem Brote abgeben möchten . Sofort brach einer
der Knaben von seinem Brot ein tüchtiges Stück ab
und reichte es dem jungen Fremden , der es dankend
nahm und auch verzehrte. Während er ah , trat ein
Mädchen aus der Haustür und sagte dem Kandidaten,
ihr Vater ersuche ihn, in fein Zimmer zu kommen .
„Wer ist Ihr Vater ?" — „Der Hosrat Wieland .

"
Dietmar folgte sofort der Aufforderung . Wieland
empfing den jungen Unbekannten in seinem Zimmer
und begann sofort: „Verzeihen Sie , daß ich mir Ihren
gütigen Besuch ausbitte . Sie haben mir Veranlassung
dazu gegeben.

" Und dann erzählte er, wie er von
seinem Fenster aus gesehen habe, wie Dietmar sich
mit den Kindern unterhielt . Er hatte die Szene mit
dem Käsebrot beobachtet und angenommen, daß der
junge Herr , der mit den Kleinen so friMch plauderte,
ein Kinderfreund sein müsse. „ Auch liehen Sie sich
von ihrem Käsebrote etwas Mitteilen und haben es
wirklich genossen . Gewöhnlich bittet man sich von
so kleinen Kindern etwas aus , um ihre Gutmütigkeit
zu untersuchen, und gibt es ihnen dann zurück. Das
sollte nie geschehen. Dadurch verwöhnt man die
Jugend , denn sie rechnen daher immer auf die Rück¬
gabe.

"

Das Skelett ist nicht meins. Unter dieser Ueber-
schrift veröffentlicht die Margenpost ein durch den
„Fall Sternickel" veranlaßtes Schreiben eines alleren
Richters, der folgendes erzählt : „Vor langen Jahren
wurde in einem Dorfe bei Spandau auf einem
kleinen Bauerngehöft bei Schachtarbeiten ein Skelett
gefunden. Natürlich allgemeines Entsetzen , Unter¬
suchungen , Kramen in alten Erinnerungen — und
richtig : Bor mehr als 10 Jahren war der damalige
Besitzer des Gehöfts spurlos ver¬
schwunden , zugleich mit einem Knecht
aus dem Dorfe. Alle Nachforschungen waren erfolg¬
los. Der verschwundene Besitzer wurde für tot
erklärt, nachdem die Ehe schon vorher geschieden war ,weil der Mann seine Frau verlassen hatte, und die
Verlassene hatte längst wieder einen neuen Eheherrn
gefunden. Der Skelettfund schien nun die furchtbare
Erklärung für das Verschwinden des Hofbesitzers zu
geben : Das Skelett war , so glaubte alle Welt, das
des Verschwundenen. Er war erschlagen und ver¬
scharrt worden von dem damals ebenfalls verschwun¬
denen Knechte . Die Schauergeschichte kam natürlich
in alle Zeitungen und wurde auch in einem kleinen ,
etwa drei Meilen von dem Schauplatze der grausigen
Tat entfernten Orte gelesen . Und sofort ging den
Dörflern ein Licht aus ! Donnerwetter , hisc auf einer
Ziegelei arbeitet ja fett ungefähr 10 Jahren ein
Mann , der sich genau so nennt , wie der arme Ermor¬
dete ! Natürlich, dar ist kein anderer als der Knecht ,der Mörder , der den Namen seines Opfers angenom¬
men hat . Anzeige , Vorladung — Haftbefehl; der
Mann konimt , und ich verhöre ihn. Er gibt in der
ruhigsten, harmlosesten Weise Auskunft, kein Zweifel,
er ist . . . der Verschwundene , angeblich
Ermordete !

„Ja , aber Mann , Sie sin- ja für tot erklärt !" —
„Ach nee! " — „Sie sind von Ihrer Frau geschieden !"

— Famos !" — „Ja , Sie müssen sich doch nun wie!«
bei ihr melden!" — „Ick wer' den Deubel duhn,

" -
„Na, nun aber im Ernst , warum haben Sie sich dc»
so lange versteckt?" —

„Dashabeichja gar nicht . Ich komm «
zu Haufe mit meiner Allen nicht aushallen , und i»
bin ich weggegangen, habe am selben Tage da , wo iß
jetzt noch bin, Arbeit gefunden und lebe dort «M
meinem Namen ganz behaglich feit 10 Jahren . 2*
Skelett is nich mins !"

Daß das Skelett nicht „seins" war , mußte man U
aufs Wort glauben . Das war ebenso richtig, wie »
Tatsache, daß er ruhig und friedlich drei Meilen »*
dem Orte seines Eheglücks gelebt hat, während «M
ihn suchte, ihn von seiner Frau schied, ihn für tot̂ *
klärte. Das ist ebenso seltsam wie die Tatsache,. W
man den Sternickel so lange nicht gefunden hat."

lieber Mode», di« mm» nicht trage« soll, schAman uns aus Paris : Die großen Schneider h« *
in letzter Zeit angefangen , jedesmal im Höhepu»
einer Saison einen Fühler auszustecken, indem B
eine BorhersaMmg für die kommende Mode M
zieren . Das Bild , das diese Modeproph»--^
eines der größten hiesigen Schneideroteliers
lich darstellte , war so entsetzlich , daß jede Frcm ^
sogen konnte : „Wenn so die Damen ausftheu , *
für schweres Geld sich bei dem anziehen , dcm« ^
ich mir lieber meine Sachen zu Hause allein nah«*
An dieser vogelscheuchenartigen Gestalt, die »*
eine Karikatur der heutigen Frauenfilhouett »
mutete , war alles im Begriff zu fallen , zu gi«^
hier und da ungraziös aufgerafft und gehaU*
Das Haar , dessen unordentlich aufgerollte
Manier man gern in die kleidsamen Bahnen ^
griechischen Knotens lenken möchte , schien
einen Sturmstoß irgendwie an das Haupt
Trägerin herangeweht . Auf ihm ruhte ein
die Ohren gezogener, weitköpfiger , aber roiw^
gebener Hut , von dem nach hinten unten eine ^
zerzauste Feder herobstarrte , die aussah , als st'
nach einem Dogelgesecht aus der Erde ausg*»^worden . Die Figur drückte in hängender,
strafften Haltung vor allem die Korsettlosigken̂
Die Jacke oder etwas , was noch eine evtfe«^
Aehnlichkeit mit einer solchen hatte , war avi .
Brust , diese zusammenpressend , mit einem
geschloffen . Die Anordnung der unglaublicĥ
schiedeneu gebauschten Stoffmassen um die
Partie aber war eine solche, daß man an
ordentlich zusammengeknültes Bündel
dener gar nicht zusommenpassender Kleidun-P !^gemahnt wurde , während um die Füße der
wegen des Fehlens der Unterkleidung unam^ A
zusommenschlappte. Sehr übertrieben ist
das Bild , das die heute schon die Mode uv«rff^
benden französischen Eleganten dem unbefan
Beobachter darbieten , und das sich von Tag Stz
mehr verschärft . Es steht zu hoffen, doch
etwas geschieht , um die Neigung zum Rulsch^st-
hinten fallen , die Neigung zu künstlerischer
ordnung und Schlampigkeit in der Frau«
wieder durch erfrischende zierliche NettigkfU
setzen wird . criomentl »Lleme



Zweites Blatt.
"Mgs -vMkiMiig.

wantag, öen 20. Januar 1813 ,
^ mittags 2 Uhr . werde ich im

E okal , Steinstraße ,
23 hier ,

Kn bare Zahlung im Boll -
Kchungsweg öffentl . versteigern :
^ Lhiffonnieres . 2 Kommoden ,
«

"
Schreibtische , 1 Emailherd , 1

Phötographen-Apparat , IV- Mill .
giaarren .

Karlsruhe, den 17. Jan . 1813 .
Mer , Gerichtsvollzieher .'^
MAttLkigermg.

^ -rorstamts Mittelberg in Ett¬
al« » am Dienstag, den 21. Jan.
an , in der Marxzeller Muhle :

1
'
um 10 Uhr vormittags : aus
Unterklosterwald (Forstwart

Ti^ le in Marxzells 263 Ster
« uchen - und Eichenholz und 940

buchene Wellen : aus Abt . 27 am
Mchthosweg (Forstwart Eiseles
M Ster Buchenholz : aus Abt . 37

am Karlsweg (Forstwart Math in
Netzlinschwand ) 268 Ster Buchen -

und Eichenholz , 42 Ster Tannen-
kolr. SS Ster Reisprügel : aus
Abu 27 , 28. 76 , 77 21 Lose Schlag -

raum :
2 um 2 Uhr nachmittags : 1200

Jaustangen , 500 Hagstangen , 70«
Baumpfähle . 200« Hopfenstangen ,
ISO Rebstecken . Die Stangen
sitzen in Abt . 1 im Schneebach , in
M . 59, 76, 77 bei Frauenalb und
in Nbt . 66 bei Marxzell ._

Karlsrrhei Tagblatt, Samstag, den 18 . Januar 1913.

Die Lieferung des Bedarfs an Back¬
waren , Kolonialwaren , Viktualien ,
Suppenwürzen, Milch , Bier , Soda¬
wasser, Himbeersaft, Eis und Soda für
die Zeit vom 1 . April 1913 bis 31 .
März 1914 soll öffentlich verdungen
werden . Hierzu ist Termin aus Donners¬
tag, den 30. Januar 1913 , vormittags
10 Nhr, im Geschäftszimmer des Gar -
nisonslazarctts, Kriegstraße 103, an -
teraumt. Daselbst sind die Lieferungs -
täingungen zur Einsicht aufgelegt .

MermM
Friedrichsplatz 11

ist eine herrschaftlicheWohnung von 7
Zimmer» und Veranda auf sogleich
zu vermieten. Näheres daselbst eine
Treppe hoch bei LndwiO Weilt .

Herrschaftswohnung .
Kaiserstraße IS » . 3. Stock,

am Kaisernlag , auf 1 . April
oder früher zu vermieten: 6
geräumige Zimmer , Bad , Speise¬
kammer , im 4 . Stock dazugehörig :
2 größere Zimmer , 1 Mädchen¬
zimmer und Kammer . Näheres
im 2 . Stock .

Schöne K Zimmerwohnung
Sofienstr. 140, neuzeitl. , mit Er¬
ker, gr . Terrasse , Kohlenaufzug,
reich ! . Zub . auf 1 . April Zu ver¬
mieten . Zu erfrag , daselbst pari .

Akadcmiestraße 71 . 2 Treppen
hoch , nächstHauptpost , schöne Wohnung
von 5 bis 6 Zimmern . Küche , Bal¬
kon und Gartengenuß ans 1 . Apnl zu
vermieten . Anznseh. von 10 bis 4 Uhr .

Dougllisstraße 7,
1 . rmd 2 . Stock, zusammen oder ge¬
teilt , bestehend aus je S Zimmern und
Bad auf 1 . April zu vermieten . Nä¬
heres Grund - und Hansbesitrer -
derei «. Herrenstraße 48.

Frirdcnstraße 2 » ist die Bel -
Etage , bestehendaus 5 gr . sch . Zimmern ,
2 Kammern , 2 Kellern : c ., ans 1 . April
preiswert zn vermieten . Anzusehen
von 10 bis 12 und 2 bis 4 Uhr.

Bachstr. 48a ist weg. Wegzug im
2. St . e . schöne 4 Zimmerwohng .,
ohne Vis - a -vis . mit Erker , Ver¬
anda , Bad , Speisekammer , Man¬
sarde u . Gartenanteil auf 1 . April
ad . früher zu vermiet . Näh . da¬
selbst od. Marienstr . 89, Tel . 2562 .

Boeckhstr. 38 . 2.St ., ist eine -iZim
mcrwohnung inst Badezimmer , Speise¬
kammer , Mansarde u . Speichcrkammer ,
Gartenanteil , auf 1 . April zu vermieten ,
Näheres Kaiser - Allee 109, parterre .
Telephon 1707 .

Ettlingerstr. 43 ist eine schone
4 Zimmerwohnung mit Balkon u .
reichl . Zubehör ; ebenda eine schöne
2 Zimmerwohnung auf 1 . April zu
vermieten . Zu erfragen parterre

Kaiserstraße, Vorderh . , 2 Treppen,
schöne 3 Zimine , Wohnung mit
Balkon und allem Zubehör , Treppen¬
haus elektr. beleuchtet, aus 1 . April
ivegcn Wegzug auf 1 . Apnl zu verm .
Preis ohne Nebenausgaben 685
Näheres bei Fr . Klett , Kaiscrstr . 60,
Laden.

Kaiser -Allee 33 ,
2. Stock , ist eine schöne 4 Zimmer¬
wohnung mit Zubeh . aus 1 . April 19l3
zu vermieten . Zu erfragen Kaiscr -
garteu. Kaiser - Allee 23.

1 . April eine sehr schöne 4 Zimmer¬
wohnung zu vermieten . Näh . das .
oder Kriegstraße 123 , 1 . Stock .

eine herrschaftliche Wolmmig , bestehend
aus 4 Zimmern nebst reichlichem Zu¬
behör , ans 1 . April zu vermieten . Elek¬
trisches Licht und Zcnkrnlbeizung vor¬
handen . Näheres im Büro daselbst.

inodernc 5 Zimmer -Wohnung
in ruhiger , freier Lage , Bad ,
Gas , elektr . Flurbelenchtung ,
2 schöne Mansarden , großer
Hofraum . 3 Kelle räume . Vor¬
garten , versekungshalbcr ans
1 . Februar . Näh . daselbst .

Kaiser -Allee 51, 3 . Stock, ist eine
schöne 5 Zimmerwohnung m . Bal¬
kon , Bad u . Zub . auf 1 . April zu
vermiet . Näh . daselbst . Tel . 1712 .

Kriegstr. 91 , 3 Treppen hoch , ist
eine Wohnung , 7 Zimmer » reichl .
Zugehör auf 1 . April , evtl , auch
früher , zu vermieten . Näh . pari .

Stefanienstraße 83 ist der 2. Stock
von 7 Zimmern , Küche und Zube¬
hör aus 1 . April zu vermieten . Einzusehen
vormittags. Näheres im 1. Stock .

Adler st ratze 30 , in gutem
Hause, ist die Parterrewohnung
von S Zimmern und Küche an
ruhige Familie auf 1. April oder
früher zu vermieten. Die Woh¬
nung kann täglich von 11 bis 12
Uhr eingesehen werden.

Hebelstraße IS
ist im 2. Stock eine schöne Wohnung
von 6 Zimmern mit Bad , Speise¬
kammer , geschlossener Veranda und
allem üblichen Zubehör auf l . Achril
zu vermieten. Näheres im Laden.

Hirschstraße 8S im 2 . St .
modernegeräumige 6 Zimmer -
Wohnung mit Bad , Speise¬
kammer und reichlichem Zu¬
behör auf 1 . April 1913 zn
vermieten. Näheres im Laden-

Karlstr . 28, 4 . Stock , 6 Zimmer¬
wohnung , Bad , Speisekammer u.
reichl . Zubehör auf 1 . April , evtl ,
auch früher , zu vermieten . Näh .
4 Stock , Hinterhaus

Kaiserstratze 10S ist eine große
^ Znnmerwobnung mit Gas , elektr.
« wt , auch als Geschäftsräume geeignet,
M vermieten. Näheres 2 Treppen .

Tviegftratze 118 ,
1- Etage , ist eine schöne 8 Zimmer -
? °h" ung , Erker , Veranda , Bad u.
wnst . Zubehör , auf sofort wegen
Ersetzung zu vermieten . Näheres
Pierre oder Hirschstraße 31.

'N .
! Ecke Adlerstraße , angenevme .
I nihige Lage, ist eine 6 Zun -
I Ustrwohnung nebst Bad und ^

rachem Zubehör per 1 . April
anderweitig zu vermieten . Nä¬
heres zu erfahren Schloßplatz 7
»n Büro .

Melauththonstraße 4,
rub . Haus , 4 . Stock, schöne » Zimmer -
Wohnung mit Küche u. Bad , Terrasse,
Balkons und reichlichem Zubehör per
1 . April IS 13 zu vermieten. Näh.
daselbst od. part .

Parlsttliße 23,
5 Zimmerwohnung , herrsch. , Warm¬
wasserheizung auf 1. April zu ver¬
mieten . Näheres daselbst Garten¬
haus , 2. Stock.

Rüppnrrerstraßc 34 ist eine Woh¬
nung im 2. Stock von 5 Zimmern ,
Küche, Keller, Mansarde auf 1 . April
zn vermieten. Zu erfragen im 3 . St .

Westendstr . 41 ist . der 3 . Stock
von 5 Zimmern , Badezimmer , Ter¬
rasse , Mansarde , Kammer re . an
kleine Familie aus 1 . April zu ver¬
mieten . Näh . daselbst parterre .

s MMl WMg .
Durlachcr Allee 14 , 3 Treppen

hoch , ist in feinem mhigem Hause auf
1 . April eine Wohnung von 5 Zim¬
mern , Badezimmer , Küche und mit
reichlichem Zubehör zu vermieten . Ein -
znsehen täglich von 2 bis 5 Uhr . Nä¬
heres 2 Treppen hoch beim Eigentümer .

Schöne geräumige 5 Zimmer -
wohnnng , 4. Stock, IN. Veranda und
sämtl . Zubeh . , ist wegen Auflösung d.
Haushalts auf 1. April billig z. ver¬
mieten . Näheres Gartenstraße 61 , I .

Kriegstr . 104 ist geraum . Hoch¬
parterre -Wohnung v . 4 Zimmern ,
Badezimmer , Küche mit Speise¬
kammer , 2 Kellern , Speicherkam¬
mer u . Garten infolge Wegzugs
per 1 . April zu vermieten . Die
Wohnung , wird neu hergerichtet .
Näh . daselbst od . Marienstraße 86,
2 . Stock . Einzusehen von 10 bis
12 und von 2 bis 4 Uhr .

Riippurrerstraße ist eineParterre-
Wohnung von 4 Zimmern , Küche u.
Zubehör aus 1 . April zu vermieten .
Näheres Riippurrerstraße 3 » , pt .

Schesfelstr . 2 ( Ecke Kaiser -Allee,
Haltestelle d . Elektrisch .) ist eine
schöne 4 Zimmerwohnung mit Zu¬
behör auf 1 . April an ruh . Leute
zu vermieten . Näh . von 9—5 Uhr
bei der Eigentümerin , 3 . St . lks .

4 ziimcwllhmg
mit Balkon , Badezimmer re . , ohne
Vis - a -Vis , in ruhigem Hanse , ist per
1 . April zu vermieten . Zu erfragen
Sommerstraße 10, parterre .

Wue 4 ZimttWhnW
mit Küche, Bad, Speisekammer,
Balkon u . Veranda, in sonniger,
freier Lage, ist per 1 . April billig
zu vermieten. Näheres Nelken-
stratze 29. am Gutenbergplatz . 3.
Stock, zu erfragen.

Witt 4 ZjiiiirittMhnnsgtil,
der Neuzeit entsprech . , sind auf 1.
April in der Boeckhstratze zu ver¬
mieten . Zu ersr . bei Adolf Bender ,
Blechnerei , Sternbergstr . 8, 2 . St .

4 Zimmerwohnung.
Liebigstrotze 19, Neubau, ist der

3. Stock , bestehend aus 4 geräum .
Zimm . , Küche , Bad , Maas . , 2 Kel¬
lern , Gartenanteil rc . , elektr . Licht ,
per 1 . April Zu vermieten . Näh .
Dorkstr . 41 im Büro . Tel . 524.

5 Zimmerwohnung im 2 . Stock
mit Zubehör auf 1 . April zu ver¬
mieten . Preis 9V0 ^(l . Näheres
Sofienstraße 55 , parterre .

Zu vermieten auf 1 . April :

Gerwigsttliße 53
eine hübsche Wohnung im 3. Stock ,
von 5 Zimmern , Küche , Bad , 2 Kellern
und Mansarde . Näheres Kronen¬
straße 33 , im Bureau .

Hnmboldtstraße 19
eine Wohnung im 1 . Stock , von
2 Zimmern , Küche und Keller . Nä¬
heres daselbst, 2. Stock, links .

Rhcinstrlchk 49
eine schöne Wohnung im 4. Stock ,
von 3 Zimmern , Küche , Keller und
Mansarde . Näheres daselbst im Laden .

Rudolsstraße 28
( Ecke Durlacher Allee ) , eine
vuvsche Wohnung im 4. Stock, von
-> Zimmern , Küche, Keller und Man¬
sarde . Zu erfragen daielbst . im Laden.

Stadtteil Wlbmg.
Schmnannstr. 8 ,
4 Zimmer , hochpartere,
5 Zimmer , Bel -Etage ,

beide mit Bad , Garten und
reichlichen! Aubeliör per

1. Jnli ISLA
billig zu vermieten .

Rosenberg L Co .,
Wilhclmstraße 57.

Telephon 185.

Sofierrstratze 3 >
» « tock, 8 Zimmer - Wohnnng ,
^ k^ miner, Küche und reichliches Zu -

aus I ^ April i913 zu vermieten ,

z lchr
°ck' Einzusehen zwischen

Wendtstraste IV,
- Wohnung , bestehend ans 6

Menidenzimmer . Bad nebst
aus,1 . Avril zu vermieten.

11 bis 1 Uhr wid von
ulm. . Näheres im Bureau

Ha- Md »Kaisersüaße 56 oder Kaiser-^ w , 2. Stock.

5 Zimmerwohnung,
Bad , Speisekammer u . reichl . Zu¬
behör in guter Vermietlage auf 1 .
April zu vermieten . Preis 600
Näh . Mühlburg , Grabenstr . 8, 1 .

Adlerstratze 3 ist eine schöne 4
Zimmerwohnung mit Keller und
Mansarde ans 1 . April zu vermie¬
ten . Zu erfragen im Laden .

Augartenstraße 62 ist in mhigem
Hause zu vermieten : der 2. Stock, be¬
stehend aus 4 Z -.mmcrn , Küche, Keller ,
Mansarde (Wasserspülung ) . Preis
600 .— Mk . 3 . Stock , bestehend aus
4 Zimmern . Küche, Keller , Mansarde
(Wasserspülung ) . Preis 5ll0.— Mk .
Untervernnetung ausgeschlossen. Zu er¬
fragen Karl -Friedrichstr . 18, 2 Treppen .

Akaderniestr . 42 ist eine schöne
Wohnung von 3 Zimmern mit Zu -
bebör im Seitenbau , Aufgang
Vorderhaus , auf 1 . April zu ver¬
mieten . Zu erfragen im Laden . .

Gerwigstr. 45 ist eine schöne 3
Zimmerwohnung auf 1 . April zu
vermieten .

Gre'.rzstr. 18, schöne 3 Zimmerw.
mit Mans . u . sonst . Zub . per 1 .
April zu verm . Näh . Grenzstr . 8,
2. Stock .

Händelstratze 2V ist eine feine
3 Zimmerwohnung, parterre, auf
1 . April zu vermieten . Näheres
Vorholzstratze 5« , 2. Stock rechts .

Hardtstratze 123 ist eine schöne
Wohnung von 3 Zimmern , 1 Küche
nebst Zubehör sofort billig Zu ver¬
mieten . Näh . Kaiserstr . 95 , 2. St .,
oder Kreuzstr . 33, Hotel „ Sonne ".

Herderstr . 9 ist im 3 . Stock eine
schöne , Helle 3 Zimmerwohn , aus
1 . April zu vermieten . Näheres
Sofienftratze 95 , 1 . Stock .

Hirschstratze 75, Hochparterre, ist
eine schöne große 3 Zimmerwoh¬
nung mit Mansarde rc. u . Garten¬
benützung auf 1 . April um 62«
zu vermieten . Näh . das . , 3. Stock .

Kroncnstratze41 . 4 . Stock, ist eine
Mansarden - Wohnung , bestehend aus
2 Zimmern mitZl gehör au - 1 . April
zu vermieten . Näheres bei Herrn Joh .
Wicdemanu » Wirt zum „Engel " , oder
Brauerei Heinrich Fels , Kriegstr . 115.

Kaiserstr . 84, 4. Stock, ist eine
hübsche Wohnung von 2 Zimmern
mit Küche u . Vorratskammer an
ruhige Familie auf 1 . April zu
vermieten . Zu ersr . im 3 . Stock .

Kaiserstraße 23 » . 2 Treppenhoch,
ist eine vollstän " ig neu hergerichlele
große 3 Zimmer -Wohnung mit
großem Bad , Küche und 2 Kellern per
sogleich zu vermieten . Zu erfragen
ebendaselbst ;m 3 . Ltock von 2 bis 4 Uhr.

Lachnerstr. 18 ist eine schöne 2
u . 3 Zimmerwohnung auf 1 . April
an kl . ruh . Familie zu vermieten .
Zu erfragen parterre , links .

Lammstr . 4, 4 . Stock , ist eine
hübsche 3 Zimmerwohnung auf 1 .
April zu vermieten . Preis 600
Zu erfragen Ritterstr . 1, 2. Stock ,
im Büro der E. F . Müllerschen
Hofbuchhandlung .

Marienstraße 5 1 (Ecke Luisen -
straße) ist eine Wohnung von 3
Zimmern nebst Zugchör wegen
Wegzug auf l . April oder auf !
früher zu vermieten . Näheres
im Laden.

Markgrasenstr . 41. Seitenb . , ist
eine 3 Zimmerwohnung mit Zu¬
behör auf 1 . April zu vermieten .
Näheres daselbst , 2 . Stock .

Philippstraße 29
3 Zimmerwohnung per 1 . April zu
vermieten . Telephon 2799.

Rintheimerstr. 18 ist eine schöne
3 Zimmerwohnung mit Badkabi¬
nett , Wasserklosett im Abschluß ,
billig zu vermieten . Näheres im
2 . Stock rechts .

Schwauenstratze 3 » , 4. Stock, ist
eine schöne 3 Zimmerwohnung mit Zu¬
gehör auf 1. April zu vermieten . Nä¬
heres Brauerei Heinrich Fels , Krieg¬
straße 115.

Tullastr . 88 sind im 2 . u . 4 . St .
je eine Wohnung , bestehend aus
3 Zimmern , Küche , Keller , Balkon ,
Veranda , Mansarde auf 1 . April
zu vermieten . Näh . daselbst im
Laden oder Karlstrahe 67.

3 Zimmerwohnung
zn vermieten .

Lessingstraße 46 , 3. Stock, ist
eine 3 Zimmer wohnung mit Mansarde
aus 1 . April zu vermieten . Näheres
Mi Laden.

Modern eingerichtete 3 Zimmer¬
wohnung mit Gartenanteil auf 1 .
April zu vermieten : Kornblumen¬
straße 8 , 2. Stock , Wippler .

Eine Wohnung von 3 Zimmern ,
4 . Stock , mit Küche , Keller und
Speicherkammer aus 1 . April zu
vermiet . Näh . Morgenstr . 17 , IV .

In schönster Lage der Kaiserstr . ,
in sein . ruh . Haus « , sind S Zim¬
mer, wovon 1 auf die Straße geh. ,
mit Küche , am liebst , an einzelne
Dame per 1 . April sehr preisw . zu
vermieten . Näheres vormittags
Kronenstraße 13 , 2 . Stock .

Bill . Mansardenwohn ., besteh ,
a . 3 Zimm . nebst Küche , zu verm .
Näh . Gottesauerstr . 31 , 2 . St ., bei
Frau Huber .

Grünwinkel, Sinnerstraße 9,
3 . Stock , ist eine 3 Zimmerwoh¬
nung mit Küche , Veranda , Dach¬
kammer u . Keller auf 1 . April zu
vermieten . Näheres 1 . Stock .

Grötzingen .
Schöne 3 Zimmerwohnung mit

sämtl . Zubehör , staubfreie , ruhige
Lage , Gas - u . Wasseranschl . , Kind ,
nicht im Hause , auf 1. April oder
später zu vermieten . Zu erfrag ,
im Tagblattbüro .

Adler traße 9 sind im Hinterhaus
im 2 . Stock zwei Wohnungen von
2 und 3 Zimmern , Küche und Keller
und eine Mansardenwohnung von
L Zimmern , Küche und Keller an
inhige , kleine Familie zu vermieten
Näheres Vorderhaus , 2 . Stock links .

Degenseldstr . 8 ist eine 2 Zim¬
merwohnung mit Küche , Keller ,
Koch- u . Leuchtgas auf 1 . April zu
vermieten . Näheres 1 . Stock .

Friedenstr . 24 ist eine Wohng .
v . 2 Zimm . , Alkov . , Küche u . Keil ,
aus 1. April zu verm . Näh . part .

Hardtstr . 52 , Ecke Kärcherstr . ,
parterre , große 2 Zimmerwoh¬
nung , Küche , Badzimmer u . Man¬
sarde auf 1 . April d . Is . zu ver¬
mieten . Näheres daselbst 2 . Stock
bei Herrn Meyer .

Herrenstr . 5 ist eine Wohnung
im 2. Stack , bestehend aus 2 Zim¬
mern , Küche und Zubehör , auf 1.
April zu verm . Näh . part . rechts .

Hnmbo dtstratze ist eine Wohnung
von 2 Zimmern nebst Zubehör im
4 . Stock aus 1 . März zn vermieten .
Näheres Gerwigstruße 35 , 2 Stock.

Humlwldtstuiße 19
ist zu vermieten auf 1 . April eine
Wohnung im 4. Stock von 2 Zim¬
mern , Küche u . Keller . Näheres
daselbst 2. Stock links .

Lessingstraße 35 ist eine schöne
2 Zimmerwohmmg nebst Zubehör ans
1 . April 1913 zu vermieten . Näheres
3 . Stock.

Marienstr. 12 ist im 4 . Stock
eine Wohnung von 2 Zimmern ,
Küche , Mansarde u . sonst . Zubehör
auf 1 . März oder 1 . April zu ver -
mieten . Näh , im Laden daselbst .

Phikippstr . 15, 5 . Stock (Dach¬
wohnung ) , 2 Zimmer , Küche nebst
Zubehör per sofort oder später zu
vermieten . Näheres beim Eigen¬
tümer , Veilchsnstraße 7

Steinstratze 29 — Lidellplatz —
Seitenbau . 2. Stock , schöne Woh¬
nung , 2 Zimmer . Küche u . Keller
an ruhige Leute per 1 . April zu
vermieten . Näheres im Kontor .

StSsserstr . 5, Neubau, sind per
sogleich oder später Wohnungen
von 2, 3 und 4 Zimmer « , mit all .
Zubehör u . Garten zu vermieten .
Näh . vis -a-vis Kärcherstr . 55, part .
oder Werderstraße 83 , 2 . Stock .

Werderstr . 72 ist eine schöne 2
und 3 Zimmerwohnung zu vermieten .
Näheres Hinterhaus , 2 . Stock .

Wne Z ZiMttWljiiiliG
Küche, Koch - und Leuchtgas , ist in
schönem, ruhigem Hinterhause per
1. April zu vermieten. Näheres
Nelkenstraße 29, 3. St ., zu erfrag.

2 Zimmerwohnung
zu Vermieten.

Lesfingstraße 46 ist eine kleine
2 Zimmerwohmmg an ruhige Leute zu
vermieten (Preis 180 -^ ) . Näheres
im Laden .

MchrittWchilW.
2 Mansarden mit Kammer , ein¬

zeln od . zusammen , an ruh . Pers .
zu verm . Näh . Stesanienstr . 49, III .

Rüppurr, Rastatterstr. 97, Nähe
d . Haltest . , ist e . 2 Zimmerw . mit
Zub . u . Gart . sof . o . spät , zu verm .

Grün Winkel , Mörscherstraße7,
3 . Stock , ist eine schöne 2 Zimmer¬
wohnung mit Mansarde und Zubehör
ans 1 . April an ruhige Familie zu
vermieten . Näheres 1 . Stock.

Mühlburg. Geibelstr . 12. ist ein
Zimmer mit Küche u . Keller sofort
zu vermieten . Näh , im Laden .

Laden
sofort zu vermieten . Näheres

'
Kaiser-

Wilhelm - Passage 28.

Grotzer Laden
mit 3 Nebenräumen und Kellerabteilung
ist Kaiserstratze 24 sofort oder später zu
vermieten . Näheres Karl - Friedrich¬
straße . 2 , 2. Stock , von 3 bis 6 Uhr.

In gut bevölkerter Lage der
Südstadt ist ein Laden , in welchem
längere Jahre ein Spezerei - und
Flaschenbiergesch . betrieben wurde ,
aus 1 . April zu vermiet . Zu ersr .
Ettlingerstrahe 43 , 3 . Stock rechts .
« » » » « « « » « » « « » » « »
6 Goethestr . 58, beim Guten - O
G bergplatz , schöner Lade « mit O
O 3 Zimmerwohnung , Küche u . *
S 2 Kellern sofort od . später zu 6
O vermieten . Näh . bei Frau O
K Jung das. , 1 Tr. hoch links . »
« » » » * » » » » » » « » » » »

Laden
mit anstoßend . 5 Zimmerwohnung
per 1 . April preiswert zu vermie¬
ten . Näheres Amalienstraße 22
im Laden Vechtel .

Laden,
geräumiger , 2 Schaufenster , in
welchem bish . ein Kolonialwaren -
und Delikatessengeschäft betrieben
wurde , mit anschließender 3 bis 4
Zimmerwohnung ist zu vermieten .
Näheres beim Eigentümer Lessing¬
straße 6 , 4. Stock .

Schöner Laden.
Hardtstratze 52, Ecke Kärcherstr.,

2 große Schaufenster , paffend für
jedes Geschäft , mit od . ohne Woh¬
nung , sogleich oder später zu ver¬
mieten . Näheres daselbst 2. Stock
bei Herrn Meyer .

Kontor-
räume , zwei schöne , Helle, sind billig
zu vermieten -

Näheres Kaiser - Allee 27 II .

Große Helle
MA M All -
WM Mil Mül

ca. 100 ev . auch 200 gm mit elekk
Licht , elekrr. Kraft , Dampfheizrrn
Dampfkrast u . Transmissionen , Glei
anschlutz, großem Hof und Emfaln
event. auch Stallung sofort oder spät
zu vermieten . Offerten unter Nr . 391
ins Tagblaitbüro erbeten.

Werkstätten,
kleinere und größere , Amalienstr . 22
zu vermieten . Näheres im Laden

Nr. 18 . Seite ?.
Mktzknt D ittMki.
Eine neue Metzgerei , gute Lage ,

seit Oktober im Betrieb , ist auf
1 . April zu vermieten . Näheres
Marienstr . 89, 1 . Stock , Karlsruhe .

Für Wirte .
Die Wirtschaft zur „Germania " ,

Belsortstratze , am Mühlburg . Tor ,
ist im Auftrag der Interessenten
mietfrei per sofort an zahlungs¬
fähige Wirtsleute abzugeben . Näh .
bei Rechtsanwalt Dr . Sanders ,
Hebelstraße 9 ._

Eine kleine , gutgehende

Wirtschaft
in Karlsruhe an tücht ., kautions -
sähige Wirtsleute per sofort zu
vergeben . Offerten unt . Nr . 4200
ins Tagblattbüro erbeten ._

Werkstätte,
große, Helle , sofort oder später zu
vermieten : Rudolfstraße 22 . Näheres
parterre ._

Eisenliahnstraße 18
ist ein großer , Heller Schopf , ca. 80 gm
Fläche , der sich vorzüglich als Werk¬
statt emrichten läßt , per sofort oder
später zu vermieten. Näheres daselbst,
Seitenbau , parterre links .

Ammer
Gut möbliertes Zimmer per so¬

fort zu vermieten . Näh . Kaiser¬
straße 105 im Laden ._ _

Möbl. Zimmer mit sep. Eingang,
ohne Vis -a -vis , per 1. Februar zu
vermiet . : Kapellenstr . 24, 3 . St .

Freundliches , gut möbl. Zimmer
ist auf sofort od. später billigst zu
verm . : Körnerstr . 28, I ( Weststadt ) .

Gut möbl . Parterrezimmer mit
sep . Eingang an sal . Herrn zu ver¬
mieten : Durlacher Allee 38 .

Schön möbliertes Zimmer
sofort oder später zu vermieten .
Näheres Karlstr ah e 64._

Waldstr . 75 . 4. Stock, ist freundst
möbl ., heizb . Zimmer sofort oder
l . Februar zu vermieten , eventl .
auch mit Pension ._

Schönes , geräumiges Manfar -
denzimmer sofort zu vermieten
Amalienstr . 22. Näh . im Laden
Bechtek._

Hocheleg. Salon - und Schlaf¬
zimmer , sep. Eingang, sofort zu
vermieten ; ebendaselbst ein gut
möbliertes Zimmer aus sofort .

Gutenbergplotz 1, 2 . Stock .
Wegen unverhofft bald . Abreise

m . Mieters sind schon auf 1. Febr .
2 schön möbl ., bewegliche Zimmer,
als Wohn u . Schlafzimmer od . ein¬
zeln , mit Frühstück abzugeben .
Näheres im Tagblaitbüro ._

1 evtl , auch 2 gut möbl . Zimmer
(Wohn - u . Schlafzimmer ) in ruh .
Hause zu vermieten .

Weinbrennerstraße 15 , 3 . Stock .
Wohn- und Schlafzimmer,

schön möbliert , in seiner Lage auf
sofort oder später zu vermieten .
Näh . Mathystr . 19 im Laden .

Herrenstr . 46, im 4. Stock , ist
ein großes , gut möbl . Zimmer so¬
fort oder 1 . Febr . zu vermieten .

Ein freundlich möbl . Zimmer ist
auf 1 . Februar billig zu vermie -
ten : Adlerstraße 5 , 4. Stock .

Für ein junges Mädchen , das
hier ein« höh . Lehranstalt besuchen
sott, ist bei gebildet . Familie per
1. Febr . gute Pension zu mäßig .
Preise zu haben . Näher . Sofien -
stratze 5 , 2 . Etage ._
Äarl-FlitdMstsiiße 30,
2 Treppen , sind 2 schön möblierte
Zimmer per sofort zu vermieten .

KmenAr . 3,
nahe Schloß¬
platz , ist gut

iiiöhliertes ,
großes , zmeifenstr. . a . d. Straße gehendes
Zimmer m . separ. Eing . billig zu verm .
Näh . 3 Treppen koch links .

Werderstraße 69. 4. Stock links ,
ist ein leeres Zimmer sofort zu
vermieten .

VM -MjU
Wohnung gesucht.

Auf 1. März od. 1 . April 2— 3
Zimmerwohnung mit Zub . in ruh .
Hause d . SUdweststadt v . 2 Pers .
gesucht . Off . mit Preisangabe unt .
Nr . 4165 ins Tagblaitbüro erbet .

Brautpaar sucht freundliche Drei -
Zimmerwohmmg in schöner Lage
auf 1. März , womöglich mit Bad .
Offerten mit Preisangabe unt . Nr .
4204 ins Tagblattbüro erbeten .

Wohnungs-Gesuch.
Brautpaar sucht sofort ad . 1 . März
2 Zimmerwohnung . Offerten unt .
Nr . 4160 ins Tagblattbüro erbet .

4—8 Zimmerwohnung, 1. Stock,
in der Mittelstadt per 1 . April
1913 für besseres Schuh-Moßgesch .
gesucht . Offerten unter Nr . 4215
ins Tagblattbüro erbeten ._

Jung . , saub . Frau wünscht ein
Kaffeegeschäft z« übernehmen, ev.
mit kl . Wohnung . Offerten unt .
Rc . 4121 ins Tagblattbüro erbet .
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Karlsruher Tagblatt . Samstlw , den 18 . Januar 1913. Zweites Blatt.

LZäen unü Lokale

Filiale
mit 2 Zimmerwohng . auf 1 . April
od . später von jung ., tüchtig. Ehe¬
paar zu übernehmen gesucht . Kau¬
tion kann gestellt werden . Offert ,
u . Nr . 4217 ins Tagblattbüro erb.

5 . indermädchen - besuch .
Jüngeres , bess., gesundes Mäd¬

chen, das erwas nähen kann , zu
2 Kindern sofort od . 1 . Februar
gesucht : Schützenstr. 86, 2. Stock.

Gesetztes Fräulein
sucht Filiale oder kl . Geschäft zu
übernehmen . Offerten unter Nr.
4224 ins Tagblattbüro erbeten .

Maler-Atelier
mit oder ohne Wohnung gesucht .
Offerten an L. Stern , Kaiser-
stratze 167, 1 . Etage ._

Gesucht billiger Parterreraum
zur Aufbewahrung von Werkzeu
gen, evtl, auch mit kleinerer Woh¬
nung . Offerten unter Nr . 4212
ins Tagblattbüro erbeten .

Mlle MIlen
Verkäuferin

gesucht . Meldungen Sonntag vor¬
mittag zwischen 9 und 10 Uhr.
SchuhhausMünzner, Werd erpl . 34.

Zmrlieikriililen Mil LehruliWeu
gesucht . Elise Mayer , Damenschnei¬
derin , Karl -Wilhelmstraße 32.

Gesucht
zuverlässig. , braves Mädchen, das
gut bürgerl . kochen kann u . Haus¬
arbeit übernimmt , in kleinen , bess.
Haushalt : Kriegstr . 47b , 3 . Stoch,
Ecke Karlstraße , Frau Bleicher.

Gesucht per sofort oder 1 . Febr. aufs
Land in Villa, 1 Stunde von Karlsruhe
entfernt , Mädchen , welches kochen ,
waschen und bügeln kann . Zweites
Mädchen vorhanden . Vorstellung nach -
mitmgs Hertzstraße 8, parterre.

Luche z. 1 . Febr. ein Zimmer¬
mädchen. persekt im Bügeln und
Hausarbeit. Vorstellung : 2—3 und
5- 7 Uhr :

Kriegstrotze 35 , v. Arnim .
Ein im Haushalt durchaus tüch¬

tiges , solides und ehrliches

Mädchen,
das in bess. Hause gedient u . nur
gute Zeugn . aufzuweisen hat , zum
1. Februar gesucht .

Kriegstraße 26 , 2. Stock .
Einfaches, braves Mädchen für

Häusl. Arbeiten ges . auf 1 . Febr .
Zu erfragen Schwanenstraße 27.

Ein tüchtiges Mädchen für alle
Häusl. Arbeiten bei hohem Lohn
auf sofort gesucht . Frau Professor
Winter, Boeckhstroße 7, parterre.

Ehrliches , zuverlässig. Mädchen
für Haushalt u . Servieren per 1.
Februar gesucht : Uhlandstr . 9, par¬
terre . Daselbst wird für Sonntags
eine Aushilfskellnerin gesucht .

8 Stellen finden : Restaurations-
_ köchin , Beiköchin, Zimmer- , Hms -
u. Küchenmädchen. Wilhelm Böhm .
Kronenstraße 18, gewerbsmäßiger
Stellenvermittler.

Gesucht per 1 . Febr . ein sauber .,
fleißiges Mädchen, das auch Liebe
zu einem Kinde hat . Zu erfragen
Hirschstraße 33, 3 . Stocks

Anständiges , fleißiges Mädchen,
das kochen kann und die übrige
Hausarbeit verrichtet , findet auf
1 . Febr . gute Stelle . Näh . Bau -
meisterstratze 32, parterre links .

Mädchen -Gesuch.
Auf 1 . Febr . wird ein ordentl .

junges Mädchen in Dienst gesucht .
Schützenstraße 73, 1 . Stock .

Per sofort oder 1 . Februar fin¬
det junges , gebildetes Fräulein
aus guter Familie Stellung au
pair in angenehmer Familie in
Genf . Nähere Auskunft wird er¬
teilt Adlerstraße 7, 2 . Stock links .

Suche zum sofortigen Eintritt
eine gute Köchin,

eiche auch Hausarb . übernimmt .
Frau Otto Oehler ,

Durlacher Allee 21, 2. Stock .
Ein ordentliches

Mädchen ,
bas schon in Stellung war und gute
Zeugnisse besitzt , wird zu kleiner Fa¬
milie auf 1 . Februar gesucht . Zu
erfrag . Stefanienstr. 43, 3. St . rechts

Jüngeres , kathol . Mädchen, am
ebsten vom Lande , zur Mithilfe
n Haushalt p . sofort gesucht . Off.
. Nr . 4209 ins Tagblattbüro erb.

Mädchen -Gesuch.
Tüchtiges ev. Dienstmädchen ,

nicht unter 20 Jahre alt, mit
guten Zeugniss n, sofort oder
später gesucht . NäheresBunsen-
straße 2 , 3 . Stock.

Ein braves , fleißiges
Mädchen,

welches bürgerlich kochen und den
übrigen Häusl. Arbeiten vorstehen
kann , findet auf 1 . Febr . gute
Stelle . Näh . Hirschstr. 31 , 2. Stock.

Fleißiges , sauberes Mädchen
per 1 . Februar gesucht : Mathy -
straße 7, 4. Stock ._

Ein tüchtiges

Mädchen,
welches einem Haushalt und zwei
Kindern selbständig vorsteh, kann ,
wird auf 1 . Februar gesucht . Näh.
Karl -Friedrichstr . 6 i. Blumenlad .

Gesucht zum 1 . Februar ein fleißiges
Mädchen

für Küche und Haus : Karl-Wilhelm
straße 10 , Wirtschaft z. „Drachen " .

Ein junges Mädchen, nicht un¬
ter 16 Jahren , das Liebe zu Kin¬
dern hat u . in der Haushaltung
mithelfen kann , wird tagsüber auf
15. Febr . gesucht . Offerten mit
Lohnansprüchen unt . Nr . 4222 ins
Tagblattbüro erbeten .

Mädchen - Gesuch.
Ein fleißiges , junges Mädchen,

welches etwas kochen kann u . die
Häusl. Arbeiten willig verrichtet ,
findet auf 1 . Februar Stelle .

Kaiserstratze 225 im Laden .

Stellen finde» :
> I Köchinnen, Zimmermädchen ,
II Alleinmädchen , die kochen

können ; Kellnerinnen suchen
Stellen durch Karoline

Mutzhafen - Käst , Waldstraße 29,
2. Stock , gewerbsmäßige Stellen¬
vermittlerin.

Fleiß ., ehrl . Mädchen, im Ko¬
chen u . allen Hausarbeiten bewan¬
dert , das schon läng . Zeit in gut.
Häuf , gedient hat u . beste Zeugn.
aufweisen kann , zu klein . Familie
bei Hohem Lohn auf 1 . Febr . ge¬
sucht : Durlacher Allee 9, 2. Stock .

Lehrmädchen sür Putz.
Junge Mädchen , welche das

Putzmachen gut und gründlich er¬
lernen wollen, erhalten unter gün¬
stigen Bedingung, sehr gute Lehr¬
stelle bei

L. P . Drescher, Nachfolge
Herrenstratze 2V .

Lehrmädchen gegen Vergütung
sofort oder später gesucht .
Photogr. Anstalt, Werderstr . 31.

Junges Monatsmädchen
von morgens 7—11 Uhr gesucht .
Gehalt 10 ^ l . Zu erfragen Kaiser¬
straße 163, 2 . Stock , von 4—6 Uhr.

Für 2 Std . vormittags sof . sank.
Monatsfrau gesucht. Zu melden
3—4 Uhr : Zähringerstr . 60d , 4. St .

Mm Nil
.

, ,
welche ihre Garderobe selbst an¬
fertigen wollen , können nach Be¬
lieben bei mir arbeiten . Frau L.
Mauser, Damenschneiderin , Aka¬
demiestraße 11, 2 . Stock.

MnnUek

Tüchtiger Klmsmlnm
per sofort zur Aushilfe auf ca. 2
Monate für ein Zimmergeschäft
gesucht . Offerten unter Nr . 4226
ins Tagblattbüro erbeten .

Tüchtige
Bleilöter und

Kupferschmiede
von großem Betrieb in Mannheim
zu sofortigem Eintritt gesucht .
Offerten unter U. 460 F. M . an
Rudolf Moste , Mannheim.

ÄMMrlmMer
kincken ckauernck lolinencke ke-
sckäktiZunA suk unserer Werk¬

statt «.
Kantine im llau8e .

SM » L WIMM
O . m. b . ti .

Frankfurt s . N .
Scbarnborststraüe.

Nachtwächter,
nur mit guten Zeugnissen, gesucht .
Näh. Kaiser -Passage 28, Bureau .

Die letzten
IN UN86N6M

Invvniur -

Verksui ,

In 3ÜSN ^ blsilungsn .

FsIIeniß nierlsnsn Gneisen ,

Lesvlläers billig !

Mil»

Orö6s 1 bis 6 Oröüs 7 bis 12

M . . S°° g°°
>2°° „ I0°° lZ°° IS»«

VollblusMa - id - s Losen i Lme-Lose»̂ r. 7 - 12

LtüoL NK . 400 8tüok Nb .
«SS

8tüob Nb . 1« „ s >°

LNstrvr
10 °/« in

LolsasI L Uek .

1 it täglich zu verdienen .
L 1 ' ' »vt . Prosp.gratis. Adrriicn -
Verlag Job . H. Schultz , Cöln 160

Adrcfsenarbeit !
Verlangen Sie sofort Auskunft unt.

Postlagerkarte 42 , Karlsruhe L 2.
Für den Vertrieb einer religiö¬

sen Zeitschrift werden einige tüch¬
tige , zuverlässige Herren od . Da¬
men gegen Provision od . Fixum
gesucht bei der Eichlerschen Buch¬
handlung, Durlach , Friedrichstr . 11 .

Kutscher ,
militärgedient , stadtkundig , guter
Fahrer u . Pferdepfleger , mit nur
guten Zeugnissen zum alsbaldigen
Eintritt gesucht . Offerten unt . Nr .
4206 ins Tagblattbüro erbeten .

Hausbursche ,
stadtkundig , solid und fleißig , ge¬
sucht. Eintritt Montag .

Drogerie W . Tscherning ,
vorm . W . L . Schwand.

Suche f . m . Tochter, welche z . Zt.
die städt . Fahreshandelsschule be¬
sucht, eine passende Lehrstelle. Zu
erfragen im Tagblattbüro .

Persekte TanlenWei - erin .
die in 1 . Ateliers tätig war , fer¬
tigt chice Kostüme an . Preis 25 „st.
Offerten unter Nr . 4208 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Friseuse
empfiehlt sich im Damenfrisieren
in u . außer dem Hause bei mäßig.
Preisen . Fr . Zimpfer , Waldhorn¬
straße 21 , 3 . Stock rechts.

Im Damen-Frisieren
empfiehlt sich außer dem Hause
Frau Kämmerer , Georg - Friedrich -
straße 20 , 2 . Stock.

M »rMek

Lehrstelle gesucht.
Für einen der Schule entlassenen

Jungen achtbarer Eltern wird eine
Stellung als Kaufmannslehrling
gesucht . Offerten unter Nr . 4214
ins Tagblattbüro erbeten .

Bursche
von 17 Jahr . n sucht Arbeit , gleich
welcher Art. Zu erfr. im Tagblattbüro.

Gesucht auf 1 . Jan . Stellung in
ein Magazin od . Packraum oder
als Kutscher. Offerten unter Nr .
4210 ins Tagblattbüro erbeten .

lob . Iraks mlob llisr als

RsokissnTvsIl :
' - > .̂ 27S2Usissnsli -ss » « ISI

visäsrgslasssv .

Alte Brauerei Printz ,
Heute wie jeden Samstag

VV " Schlachtfest "VS
mit den bekannten Schlachttröglein .

Donnerstag von 6 Uhr an „Schweinsknöchte ."
Frau Sng . « » mme »»»

Ingenieur
übernimmt als Nebenbeschäftigung
technische Arbeiten jeglicher Art .
Gefl. Angebote unter Nr . 4138 ins
Tagbwttbüro erbeten .

Ein Kind wird in
liebevolle Pflege genommen
Bahnhofstr . 28. Hinth -, 2. ^

limekMO
Primaner des Realgymnasiums

erteilt gründliche Nachhilfe bei
mäßigem Honorar . Offerten unt .
Nr . 4218 ins Tagblattbüro erbet.

Wer « jn,
nimmt ein oder zwei größere
der in Pflege . Offerten unter
4223 ins Tagblattbüro erbeten -

Gut bürgerlicher

Mittllg- Uli !» MllSi 'M
Kaffee - u . Teestube , Durlacherjrr-
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KMalssitzungvom1S. Zm. 1S1Z.
Danksagung. Gerichtsassessor Dr . Roth dankt

- je Teilnahme , die ihm und den sonstigen Hin-
^ liebenen beim Ableben seines Vaters , des
Amlrdirektors und Altstadtrats Karl Roth , durch
77!, Stadtrat erwiesen worden ist.

Tätigkeit der Gemeindeverwaltung . Der Stadt -
t hielt im Jahre 1912 54 Sitzungen ab , in denen

Al Gegenstände der Beschlußfassung unterlagen ,
^ r Bürgerausschuß verbeschied in 8 Sitzungen 72
Kegenstände . Weiter hielten Sitzungen ab : die
«^ Kommission 52, der Armen - und Waisenrat 24,
A Beirat der höheren Lehranstalten für Mädchen
g mit 30 Gegenständen , der Verwaltungsrat der
Lnar - und Pfandleihkasse 6 mit 385 Gegenständen ,
^ Lchulkommisston 6 mit 50 Gegenständen , die
-rriedhofkommission 6 mit 48 Gegenständen , die
z,Kleidungskommission 5 mit 63 Gegenständen , die
gas- und Wasserwerkskommission 5 mit 16 Gegen¬
ständen, die Krankenhauskommission 3 mit 27
gegenständen , die Rheinhafenkommission 3 mit 19
gegenständen , der Handelsschulrat 3 mit 13 Gegen¬
ständen, der Beirat der Realschulanstalten 3 mit 9
gegenständen , der Beirat der Goetheschule 3 mit
L Gegenständen, die Stadtgartenkommission 2 mit
18 Gegenständen, der Gewerbeschulrat 2 mit 8
gegenständen, die Badanstaltenkommission 2 mit 6
gegenständen , die Archivkommission 2 mit 7 Gegen¬
ständen, der Beirat der Humboldtschule 2 mit 4
gegenständen, der Ortsgesundheitsrat 1 mit 5
Gegenständen , die Schlacht- und Vishhofkommission
1 mit 8 Gegenständen , die Soziale Kommission und
hj« Arbeiterversicherungskommission je 1 ' mit 2
Gegenständen . — Beim Bürgermeisteramt als
Gemeindegericht wurden im Jahre 1912 erwirkt :
M47 Zahlungsbefehle und 1321 Vollstreckungs¬
befehle , 552 Zahlungsbefehlen wurde widersprochen.
Zioilprozesse waren anhängig 2878 . Hiervon wur¬
den erledigt : durch abweisende Erkenntnisse 205,
durch verurteilende Erkenntnisse 1776 , durch Ver¬
gleiche, Verzicht und Beruhenlassen 872 , 26 wurden
1S12 nicht mehr erledigt ; Berufungen gegen er¬
gangene Erkenntnisse fanden statt in 353 Fällen ,
in 46 Fällen wurde das dazu ergangene Erkennt¬
nis bestätigt, in 35 abgeändert , in 93 durch Ver¬
gleich erledigt, das Verfahren für beruhend erklärt
oder die Berufung zurückgezogen, in 179 Fällen
das Ergebnis dem Bürgermeisteramt nicht mit-
geteilt. Sühneversuche fanden statt 674, hiervon
gelangen 228, mißlangen 446 .

Zur Fleischteuerung . Durch Vermittlung der
Firma „Kühl- und Gefrierhaus -Zentrum " in Berlin
soll eine Probesendung gefrorener australischer
Hammel für Rechnung der Stadtgemeinde bezogen
und in einem besonderen Stande auf dem Wochen¬
markte verkauft werden . Der Verkaufspreis wird
unter Einrechnung der Zoll- und Frachtgebühren
und sonstigen Unkosten W—66 L für das Pfund
betragen , für die besseren Stücke 80 H , während
Hammelfleisch sonst dahier z. Zt . 90 L das Pfund
kostet .

Stratzenherstellung beim neuen Hauptbahnhos .
Das Tiefbauamt legt das Bauprogramm für die
Herstellung der Zufahrtsstraßen und Straßenbah¬
nen zum neuen Hauptbahnhof, das im Benehmen

it den übrigen städtischen Aemtern und der Großh .
ohnbaubehörde aufgestellt ist , vor . Darnach wer¬

den die Straßen und Gleise unter der Boraus¬
setzung, daß keine außergewöhnlich ungünstigen
Verhältnisse (Witterung , Streike ) den Fortgang
behindern , bis etwa 1 . September d. I . fertiggestellt
sein.

Aiilehen. Beim Bürgerausschuß wird die Zu¬
stimmung dazu beantragt , daß 1 . ein Anlehen von
7MOOO durch Ausgabe von Schuldverschreibun¬
tzen aus den Inhaber ausgenommen und vom Jahre
1818 ab nach dem ausgestellten Tilgungsplan inner¬
halb 37 Jahren an die Gläubiger heimbezahlt wird ,
r , zur Tilgung dieser Schuld vom Jahre 1914 ab
Ichrlich 1,25°/, des verbrauchten Betrages nebst den
ersparten Zinsen aus Wirtschaftsmitteln den An -
lehensbeständen zugesührt werden , 3 . der Stadtrat
dieses Anlehen auf dem Wege eines öffentlichen
Ausschreibens nach Maßgabe der festgestellten Be¬
dingungen bei Erzielung eines angemessenen Kur¬
ses vergibt, 4 . die Kosten des Anlehens im voraus¬
sichtlichen Betrag von 48 000 sowie die etwaige
mnsdifferenz auf Anlehettsmitteln verrechnet wer-

Grundstückserwerbung. Vorbehaltlich der Zu-
mnnnung des Bürgerausschusses wird beschlossen ,das Grundstück Durlacherstraße 27 für die Stadt -
?2chemde käuflich zu erwerben und das daraus
stehende Haus niederzulegen .

der Straßenbahn . Das Großh . Bezirksamt
M >Seidirektion) und das Großh . Hofbauamt
haben Bedenken dagegen geäußert , daß die in der
« aldstrahe nördlich der Kaiserstraße
Lsp laute Straßenbahnlinie über die

Thomastraße hinaus bis zum Großh . Hof -
^ v>ter geführt werde , weil der Straßenbahnbetrieb

us der letzteren Strecke den sehr lebhaften Per -
Men- und Fuhrwerksverkehr von und nach dem
Mtheater gefährden und das ästhetische Bild des
^ btzplatzes beeinträchtigen würde . Infolgedessen
xvudt die General -Intendanz der Großh . Zivilliste
Pn .̂ oatene Genehmigung zur Erstellung der

rotzenbahugleise bis zum Hoftheater nicht erteilen
^ können. Der Stad trat beschließt daher , das

nur bis zur Hans Thomastraße zu führen
dieser ein Abstellgleis zu bauen . Das

eatzenbahnamt wird ersucht, das Projekt hiernach
TAiUllndern . — Vor kurzem hat das Straßenbahn -
» . .beantragt , den Bahnkörper in der
Ao

' ierstruße zwischen Leopold - und" ratze , der mit nachhaltigem Erfolge nicht
ausgebessert werden kann , zu erneuern .

, esem Zwecke sollen ein neuer Unterbau her-
zelem ' Schienen von stärkerem Profil ein-
>M A durch Schienenrillenentwässerungskasten
h^i

^ wchluß an die Kanalisation entwässert wer-
zwischen und neben den Gleisen und in der

yHsv
^ninitte soll Granitpflaster hergestellt werden ,

sl ->>°
^ Asphaltdeckung in den Schienen immer

>Md s ?usbröckelt . Gleichzeitig wurde Ecke Karl -
^ ,^ ?>serstraße die Anlage einer doppelgleisigen
IA "u>gung mit vorgelegtem Gleiswechsel vor-
uo» um von Westen her durch die Karlstrahe
U» » r? ueuen Hauptbahnhos fahren zu können .
Tu,Kosten wurden auf 84 500 -4t veranschlagt . Der

^ damals beschlossen , dem Anträge statt-
und einen entsprechenden Kredit beim

N>kit°r usschuß anzufordern . Er beschließt nun ,
üvbfk ^ beantragen , daß zur Verbreiterung der
lÄd »

uen zü beiden Seiten der Gleise deren Ab-
kiyz - bbireinander in der Straßenmitte auf der
werden

" Strecke von 3,2 auf 2,7 m verringert

bei der Waldhorn - und bei der Fasanenstraße dort
auszuheben und in einer Haltestelle bei der
Englerstraße mit der Bezeichnung „Hochschule -
Walühornstratze " zu vereinigen . Ebenso sollen
— wie schon früher beschlossen — die Haltestellen
in der Karlstraße bei der Sofienstratze (Künstler¬
haus ) und bei der Gartenstrahe in eine Haltestelle
am ehemaligen Karlstor mit der Bezeichnung
„Karlstor " zusammengelegt werden . — Die
nach dem „Kühlen Krug " fahrenden Straßenbahn¬
wagen halten an der Ecke der Schiller¬
straße und der Kaiser - Allee nach Bedarf ,
um Fahrgäste , die von Mühlburg Herkommen, auf¬
zunehmen . Jene Stelle soll durch Aufstellung eines
Schildes als Halte - und Um steige stelle
kenntlich gemacht werden . — Für die nach dem
neuen Hauptbahnhos zu führenden Straßenbahn¬
linien sollen auf Antrag des Stratzenbahnamts als¬
bald 20 Motorwagen einschließlich Ersatzteilen
für die mechanische und elektrische Ausrüstung —
vorbehaltlich der Bewilligung der erforderlichen
Mittel im Betrage von 306 000 -K durch den Bür¬
gerausschuß — beschafft werden . Die Lieferung
der Wagen wird unter dem erwähnten Vorbehalte
der Waggonfabrik Fuchs in Heidelberg und der
Waggonfabrik Rastatt zu bestimmten Teilen über¬
tragen , die Lieferung der elektrischen Ausrüstungen
samt Ersatzteilen den Rheinischen Siemens -
Schuckert-Werken Karlsruhe , die Lieferung von
mechanischen Ersatzstücken der Waggonfabrik Ra¬
statt und die Lieferung von Zubehörteilen der Eisen¬
gießerei F . Stzneea hier .

Freiwillige Feuerwehr Karlsruhe -Mühlburg . Das
Kommando der Freiwilligen Feuerwehr Karlsruhe -
Mühlburg teilt mit , daß der seitherige 1 . Komman¬
dant , Maurermeister Friedrich Pfeifer , aus Ge¬
sundheitsrücksichten von seinem Amte zurückgetre¬
ten ist , und daß in der ordentlichen Generalver¬
sammlung vom 5. d . Mts . Zimmermeister Wilhelm
Weiß zum 1 . und Maurermeister Ferdinand
Dal dt zum 2 . Kommandanten gewählt worden
sind . Der Stadtrat nimmt mit lebhaftem Bedauern
von dem Rücktritt des Herrn Pfeifer Kenntnis und
spricht ihm für die so lange Jahre hindurch auf
dem verantwortungsvollen Posten des 1 . Komman¬
danten in aufopfernder , uneigennütziger Weise dem
Gemeinwohl geleisteten Dienste wärmsten Dank
und volle Anerkennung aus .

Personalsachen . Nach befriedigender Zurück¬
legung der Probedienstzeit werden mit Wirkung
vom 1 . Januar 1913 endgültig in den städtischen
Dienst übernommen : Otto Groß , Pförtner beim
Gaswerk , Gustav Schölling , Kontrolleur beim
Wasserwerk , und Ernst Zimmermann , Badgehilse
im städtischen Vierordtbod .

Bürgerausschutzsitzung. Der Vorsitzende gibt die
Tagesordnung für die am 34 . d. Mts . , nachmittags
5 >/s Uhr , im großen Rathaussaal stattfindende Bür¬
gerausschußsitzung bekannt .

Vermehrung des Beamtenperfonals . Das städt.
Tiefbauamt beantragt infolge erheblicher Zunahme
seiner Dienstgeschäfte die Vermehrung feines
Beamtenpersonals um einen Ingenieur , einen Geo¬
meter , zwei Techniker , einen Büroassistenten und
eine Kanzleiassistentin und die Erweiterung seiner
Geschäftsräume im Rathause . Der Stadtrat hält
in Uebereinstimmung mit der Baukommission die
Anträge für begründet und beschließt die zu ihrem
Vollzüge nötigen Anordnungen .

Einrichtung eines Sommertheaters in der Fest -
Halle . Zur Einrichtung eines Sommertheaters für
die Monate Juli und August dieses und des näch¬
sten Jahres in der Festhalle ( im Jahre 1915 wird
das neue städtische Theater voraussichtlich erbaut
sein) überläßt der Stadtrat dem Oberregisseur
Grunwald den großen Saal der Festhalle vorbehalt¬
lich der baupolizeilichen Erlaubnis unter Verwen¬
dung der Bühneneinrichtung des Stadtgartenthea¬
ters . Die Bühne wird im nördlichen Teil des
Saales ausgestellt werden .

Vom Hafen . Der Stadtrat sagt einer auswärti¬
gen Firma zu, eine 20 000 gm große Geländefläche
an dem zu erbauenden vierten Hafenbecken zur
Errichtung eines Kohlenumschlageplatzes
mietweise und mit dem Rechte des Barkaufes ab¬
zugeben.

Die Anfertigung und Vervielfältigung eines far¬
bigen Reklamebildes vom Rheinhafen wird — vor¬
behaltlich der Bewilligung der Mittel durch den
Bürgerausschuß — dem artistischen Institut Orell
Füßli in Zürich übertragen .

Statistisches . Der Deutsche Bauarbeiterverband
in Hamburg übersendet dem Oberbürgermeister eine
Statistik : „Unterlage zur Beurteilung der wirt¬
schaftlichen Lebensbedingungen der deutschen Bau¬
arbeiter "

. Eine Nachprüfung dieser Statistik hat
ergeben , daß die darin enthaltenen Angaben über
die Mietzinsverhältnisse von Karlsruhe durchaus
unrichtig sind .

Zimmerzunft -Stiftung . Aus dem Zinsenerträg¬
nis der Zimmerzunft -Stiftung wird einem Zimmer¬
mann von Teutschneureut eine Unterstützung be¬
willigt .

Stipendienvergebung . Dem Vorschläge des großen
Rates der Technischen Hochschule entsprechend wer¬
den aus den Zinsenerträgnissen der Winter -Stif¬
tung und der Geh . Rat Vierordt -Stiftung für das
lausende Jahr Stipendien im Gesamtbeträge von
490 -4l 84 Z an 5 Studierende der Technischen
Hochschule vergeben .

Verein für Badische Blinde . Der Stadtrat be¬
schließt , namens der Stadtgemeinde dem Verein
für Badische Blinde mit einem Jahresbeitrag von
50 -41 als Mitglied beizutreten .

Wirtschaftsgesuch. Das Gesuch des Wirts Gustav
Müller um Erlaubnis zum Betrieb der Schank¬
wirtschaft mit Branntweinschank im Hause Hardt -
straße 123, zum „Prinz Berthold "

, wird dem Großh .
Bezirksamt unbeanstandet vorgelegt .

Der neue Metzplatz an der Durlacher Allee samt
daraufstehenden Meßbudenschuppen wird dem 1 .
Badischen Kynologenverein und dem 1 . Karlsruher
Kynologenklub für die Zeit vom 1 . bis einschließlich
8 . Oktober d. I . zur Veranstaltung einer gemein¬
samen Hundeausstellung eingeräumt .

Vergebung von Arbeiten und Lieferungen . Ver¬
geben werden : die Ausführung der Entwässerungs¬
anlage für das Dienstwohnungsgebäude bei der
städtischen Reinigungsanlage der Schwemmkanali¬
sation in Neureut an die Firma Friedrich Maeyer
(zweitniederstes Angebot ) , die Lieferung von
Grenzsteinen aus Sandstein für das städtische Tief-
muamt an Steinhauermeister Karl Rau II . in
Ittersbach , dis Lieferung von Materialien für die
Straßenbahnlinien zum neuen Hauptbahnhos , und
,war für das Gleisdreieck „Karlstraße -Reichsstraße"
owie für die Weichenanlage „Neuer Hauptbahnhof -

Vorplatz" an das Walzwerk Phönix -Ruhrort , die
Lieferung von Dienstkleidungen für das Straßen¬
bahnamt an die Firma I . Holzwarth , Schröder L
Fränkel , Veit Groh , L. Ritgen , Otto Rübenacker ,
W . Sartori und an die Schneiderinnung . Die Lie¬

ferung der zur Verabreichung von warmem Früh¬
stück an arme Volksschüler benötigten Vollmilch
an die Milchzentrale des landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaftsverbandes (für die Nebenius - , Schützen¬
straße - und Bahnhof -Schule ) und an Milchhändler
Paul Struck für die Lidell- und Schiller - Schule.

Tank . Ter Stadtrat dankt dem Komitee für
nationale Iugendvorträge für die Einladung zu
dem am 18 . d . Mts ., abends 6 Uhr , im „Museum "
geplanten 2 . Vortragsabend , und dem Privatmann
Otto Himmelheber für dem städtischen Krankenhaus
zugewendeten Lesestoff .

Die Mchversorgung der Sladk
Karlsruhe.

Man schreibt uns : D e r von der Stadtoer -
waltung beeinflußte Artikel über die
Mi Ich Versorgung der Stadt hat seinen
Zweck insofern erreicht , als er die öffentliche Auf¬
merksamkeit aus die bestehenden Mißstände gelenkt
und Gegenerklärungen hervorgerufen hat, die für die
Weiterbehandlung der Sache dankenswertes Ma¬
terial bieten.

Wenn von verschiedenen Seiten der Stadt der Vor¬
wurf gemacht wird, ihr Artikel wäre zu scharf ge¬
wesen und hätte die in neuerer Zeit stellenweise sich
regenden Bestrebungen nach Besserung nicht genügend
berücksichtigt, so ist der Borwurf unbegründet . Auf
die in einzelnen größeren Betrieben herrschenden
besseren Zustände wurde ausdrücklich hingewiesen.
Dieser kurze Hinweis mußte aber genügen, weil es
sich darum handelte, die weit überwiegenden Schatten¬
seiten zu besprechen und wenn die Stadtverwaltung der
Ueberzeugung ist , daß bei der jetzigen Organisation
des Milchhandels eine allgemeine Besserung aus dem
Schoße der Händler selbst nicht zu erwarten ist . Auch
ist zu bemerken , Laß die herrschenden Mißstände in
der Tat noch viel schlimmer sind , als in dem Artikel
geschildert und daß gerade mit Rücksicht auf die In¬
teressen des Handels vorläufig davon Abstand ge¬
nommen wurde, so schwarz zu malen , wie es der
Wirklichkeit entsprochen hätte.
„Badischen Presse" vom 2 . d . M . enthaltenen Gegen-
badischen Presse vom 2 . ds . Mts . enthaltenen Gegen¬
erklärung darauf himveist, daß der Verband die Ver¬
besserung 'der Milchgewinnung und die Organisation
der Milchlieferung von seiten der Produzenten in die
Hand genommen und auch schon Erfolg erzielt habe,
so soll dieser Erfolg nicht bestritten werden . Die
weiteren Ausführungen des Artikels über den Milch-
Handel bedürfen aber in mancher Beziehung einer
Berichtigung.

Von einem in dem Artikel geforderten Befähigungs¬
nachweis und der Konzessionierung des Milchhandels
kann angesichts der reichsgesetzlich gewährleisteten
Gewerbefreiheit keine Rode sein ; vorläufig wird keiner,
der sich dem Milchhandel widmen will, abgelehnt wer¬
den können . Eine Vorschrift, daß jeder Milchhändler
ein eigenes Lokal besitzen soll, das nur zur Aufbe¬
wahrung von Milch und Molkereigeräten verwendet
werden darf, daß ferner das zur Ausübung des
Handels nötige Inventar Eigentum des Händlers sein
muß, wäre an sich freudig zu begrüßen und würde
sicherlich manches zur Besserung der Verhältnisse bei¬
tragen . Zu erwägen bleibt aber , daß gerade eine
solche Vorschrift von einer großen Zahl kleiner Händ¬
ler nicht zu erfüllen wäre und daß sie deshalb dahin
wirken würde, den Milchhandel zum Monopol weniger
Großhändler zu machen . Daß diese Wirkung aber
besser wäre, als die Zentralisierung des Handels in
Händen einer Genossenschaft , die sich aus allen Kreisen
der interessierten Konsumenten zufammensetzt und von
Vertretern der Konsumenten geleitet und kontrolliert
wird , wird man schwerlich behaupten können.

Die Einwände , welche gegen eine Zentralisierung
vorgebracht werden, sind nach den gemachten Er¬
fahrungen unhaltbar . Gerade die von dem Molkerei¬
verband angefochtenen Verhältnisse der Mannheimer
Zentrale bieten im Gegenteil den Beweis , daß eine
gutgeleitete Zentrale die besten Erfolge verspricht.

Das Mannheimer Unternehmen — gegründet im
März 1911 — ist z. Zt . noch ein Provisorium : wäh¬
rend es ursprünglich nur städtische Fuhrwerke benutzte ,
arbeitet es jetzt bereits mit sechs großen Pferdewagen
und sechs Handwagen, die Eigentum der Zentrale
sind.

Die Betriebseinrichtungen werden z . Zt . voll aus¬
genutzt , und wenn z . Zt . nicht mehr als 6000 Liter
abgesetzt werden, so beweist das nur , daß diese Ein¬
richtungen eine Mehrleistung augenblicklich nicht ge¬
statten. Tatsächlich wird denn auch bereits ein Neu¬
bau geplant, nach dessen Fertigstellung das ganze
Unternehmen zweifellos einen ganz bedeutenden Auf¬
schwung nehmen wird.

Besonders erfreulich ist der Einfluß , den die
Mannheimer Zentrale bereits auf den Milchpreis aus¬
geübt hat : bei einem Einkaufspreis von etwa 18 L
verkauft sie die Milch zu 22 -Z und erzielt dabei eine
Zufriedenheit sowohl bei den Konsumenten als Pro¬
duzenten.

Was in dem Artikel des Molkereiverbandes gegen
die Zentrale in Freiburg vorgebracht wird , ist
gleichfalls unzutreffend : richtig ist, daß eine lediglich
aus Kreisen der Konsumenten errichtete und unter¬
haltene Zentrale sich nicht als lebensfähig bewiesen
hat, weil die nötigen Betriebsmittel fehlten. Zur
Zeit ist aber bereits eine neue Zentrale von dem
Freiburger Konsumverein im Bau begriffen, die
besser fundiert, jedenfalls denselben erfreulichen Auf¬
schwung nehmen wird , wie das Mannheimer Unter¬
nehmen.

Den besten Beweis , daß auf genossenschaftlicher
Grundlage sich eine Zentrale ausbauen und eine
gründliche Reorganisation des Milchhandels erzielt
werden kann , bietet die Milchzentrale in Basel .

Vor 25 Jahren hat dort der „Allgemeine Konsum¬
verein" mit der Milchvermittelung begonnen . Da¬
mals rechnete er mit einem Tagesbedarf von 2000
Liter , mit vier Personen konnte der ganze Betrieb
bewältigt werden : die ersten Einrichtungen erforderten
einen Kredit von 18 000 Franken , der , — wie es in
dem Protokoll heißt — mit schwerem Herzen bewilligt
wurde.

Heute hat der normale Tagesumsatz 55 000 Liter
überstiegen und das Unternehmen beschäftigt bereits
über 100 Personen ; die Kosten der Anlage werden auf
rund 1100 000 Franken bewertet . Die Stadt Basel
besitzt in dieser Zentrale ein Institut , das eine reine
unverfälschte Milch der Bevölkerung gewährleistet
und zwar ohne daß die Stadt selbst irgendwelche Opfer
für diesen Zweck zu bringen hat . Sie verdankt es der
großen Ausdehnung des genossenschaftlichen Ge¬
dankens in der Stadt und der Ueberzeugung , daß
durch treues Zusammenhalten Vieler, durch genossen¬
schaftliche Selbsthilfe Großes geleistet werden kann.

Wenn dieser Geist auch in Karlsruhe geweckt wird
und in Tätigkeit tritt , so könnte ähnliches wie in Basel
auch hier geschaffen werden. Den ländlichen Genossen¬
schaften möge es überlassen bleiben, de ^ tzen aus dem

Lande auf die Produzenten zu wirken und sie zu einer
hygienisch einwandfreien Produktionsweise anzu¬
halten , dem städtischen Unternehmen mag dann der
Absatz überantwortet werden; so werden dann in Zu¬
kunft beide Jnteressenkreise dahin wirken, daß das
wichtigste Lebensmittel in einwandfreier Form dem
Publikum zugesührt wird und daß dabei die wirtschaft¬
lichen Interessen der Produzenten sowohl als Kon¬
sumenten in richtiger Abwägung gebührende Berück¬
sichtigung finden.

Das neue Kavallerie -Kadre -Gesetz
in Frankreich.
(Eigener Bericht.)

IH Paris , 16 . Jan . Nach der Durchführung des
neuen Kndre- Gesetzes werden die zehn unabhängigen
Divisionen sämtlich auf sechs Regimenter gebracht
sein . Sie werden in drei verschiedene Typen ein¬
geteilt: In schwere Divisionen , die zwei Kürassier-
und vier Dragoner -Regimenter umfassen , in ge¬
mischte, bestehend aus zwei Kürassier- , zwei Dragoner -
und zwei leichten Kavallerie-Regimentern (Chasseurs
oder Husaren) , und in leichte, die vier Dragoner -
Regimenter und zwei Regimenter leichter Kavallerie
umfassen werden. Als Hauptquartiere sind folgende
Plätze ausersehen worden : für die erste Division (eine
schwere) Paris , Artillerie ebenfalls in Paris , für die
zweite (leichte) Lunöville mit° Artillerie in derselben
Stadt , für die dritte (gemischte) Noyon, Artillerie im
Lager von Sissonne, für die vierte (gemischte ) Sedan
mit Artillerie in Stenay , für die fünfte ( leichte ) CHL -
lons-sur-Marne , Artillerie ebendaselbst , für die sechste
(gemischte) Lyon, Artillerie ebenfalls in Lyon , für
die siebente (gemischte) Chartres , Artillerie in Ver¬
sailles, für die achte (leichte) Dole, Artillerie in
Besan^on , für die neunte (schwere) Tours , Artillerie
in Poitiers , und für die zehnte (leichte) Montauban ,
Artillerie in Angouleme. Infolge des Kadre-Gesetzes
wird das 13 . Kürassier -Regiment von Chartres zum
32 . Dragoner -Regiment umgewandelt, während das
fünfte und das sechste afrikanische Jäger -Regiment
durch die neugebildeten Spahi -Regimenter in ihren
Garnisonen Algier und Mascara ersetzt werden . Ganz
neu geschaffen werden das 22. Jäger -Regiment in
Carcassonne und das 23. in Tarascon .

Ser Wellerle - Skandal.
Strahburg , 17. Jan . In einer Protest Ver¬

sammlung nahmen gestern abend weit über 2000
Personen Stellung gegen das Verhalten des Reichs¬
und Landtagsabgeordneten Wetterls . Die Ver¬
sammlung nahm einstimmig eine Resolution an , in
der das verhetzende Treiben Wetterlös verurteilt , und
der Landtag aufgefordert wird , Stellung gegen ihn
zu nehmen.

Slraßburg , 17 . Jan . In der heutigen Vormittags¬
sitzung der Zweiten Kammer interpellierte der sozial¬
demokratische Abgeordnete Emmel die Regierung
wegen der Instruktionen der Vertreter Elsaß-
Lothringens im Bundesrat und darüber , ob diese
Instruktionen derart sind, daß sie selbständiges Han¬
deln gewährleisten und die Beschlüsse unabhängig
von Preußen erfolgen . Emmel trat dann weiter für
die Aufhebung des Jesuitengesetzes ein als eines Aus¬
nahmegesetzes . Weiter frug er an, ob die Regierung
das Material betreffend die Verfassungsfrage nach
Berlin gesandt habe . Im Namen seiner Freunde
verurteilt er ebenfalls im allgemeinen
das Verhalten Wett er lös .

Slraßburg , 17. Jan . Wie die „Straßb . Post " mit-
teilt, ist gegen den „Nouvelliste d'Alsace -Lorraine ",
das Organ des Abg . Wetterls , ein Verfahren
wegen Beleidigung des Deutschtums eingeteitet wor¬
den . (Das Blatt hatte in einer Abwehr gegen die
„ Straßb . Post " von den „ Nachkommen der Hunger¬
leider, die nach 1870 das Land überschwemmt haben",
gesprochen ) .

Berlin , 17 . Jan . Die „Landeszeitung für beide
Mecklenburg " erfährt aus zuverlässiger Quelle, daß
seit ens der Reichsregierung bei den kirch¬
lichen Behörden des Elsaß gegen den Abgeord¬
neten Wetterls Schritte wegen dessen antideutschen
Auftretens und seiner Hetzreden in Frankreich erfolgt
sind .

Der neue deutsche Lokschafker ln Rom.
Freiherr Dr . Martin v . Rücker - Jen isch ist

am 8 . Juni 1861 in Hamburg als Sohn des hanseati¬
schen Ministerresidenten in London, späteren Ham-
burgischen Senators Dr . Alfred Rücker , geboren. Mit
dem ehemaligen Reichskanzler Fürsten v . Bülow
ist Freiherr v . Jenisch entfernt verwandt ; sein Vater
ist der Bruder der Mutter des Kanzlers, Luise von
Bülow , geborene Rücker. Seine diplomatische Lauf¬
bahn begann Freiherr v. Jenisch , 27 Jahre alt, als
Attachs bei der Botschaft in Washington , wo
er ein Jahr blieb . Alsdann gehörte er dem Aus¬
wärtigen Amte in der gleichen Eigenschaft bis
zu seiner Ernennung zum Legationssekretär im Jahre
1889 an . Als solcher weilte er zuerst an der Bot¬
schaft in Wien und 1890/91 an der Gesandtschaft
in Buenos - Ai res . Als zweiter Botschafts¬
sekretär gehörte er der Londoner Botschaft fünf Jahre
an . Im Jahre 1897 erfolgte seine Ernennung zum
Legationsrat an der preußischen Gesandtschaft in
München . In den Jahren 1899 bis 1900 war er
Botschaftsrat in der Gesandtschaft in Brüssel , 1901
zum Wirklichen Legationsrat ernannt , gehörte er
zwei Jahre als Vortragender Rat der politischen Ab¬
teilung des Auswärtigen Amtes an . Vor seiuer Be¬
rufung zum preußischen Gesandten in Darmstadt ,
wo er seit 1906 weilt, war Freiherr v . Jenisch außer¬
ordentlicher Gesandter in Kairo . Verheiratet ist Frei¬
herr v . Jenisch seit dem 10. Januar 1905 mit seiner
Cousine , der Gräfin Grote, einer Tochter des Lega¬
tionsrats a . D . Graf Adolf Grote.

Deutscher Reichslag .
Berlin, 17 . Januar .

Präsident Dr. kaemps eröffnet 1 .05 Uhr die
Sitzung.

Am Bundesratstische: Staatssekretär Dr . Del¬
brück .

Auf der Tagesordnung stehen zunächst kurze
Anfragen .

Auf die Anfrage des Abg . Giebel (Soz .) wegen der
Pensionskalle der Firma Krupp in Esten erwidert

Ministerialdirektor Dr. Caspar: Bei der Direktion
der Reichsoersicherungsanstalt ist angefragt worden,
ob di« Kruppsche Pensionskaste , die ab
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verein genehmigt ist. sich als eine Lebensversiche -
rungsnnternehmung im Sinne des Gesetzes Larstelle .
Daraufhin ist der Firma Kruppp beschiäwn worden,
daß ihre Einrichtung den Voraussetzungen genüge und
als Lebensversicherungs - Unternehmung anerkannt
werde.

Auf die Anfrage des Abg. Deichman« (Soz .) wegen
des Schutzes der Heimarbeit in der TabakIndustrie er¬
widert

Ministerialdirektor Dr. Laspar : Bereits am 13.
April 19V7 ist dem Reichstage ein entsprechender Ent¬
wurf vorgelegt worden, der aber nicht zur Verab¬
schiedung gelangt. Ein neuer Entwurf steht in Aus¬
sicht .

Auf die Anfrage des Abg. Vauderk (Soz .) wegen
Aenderung von Reichstogswahlkreisen infolge Ge¬
bietsaustausches in Thüringen erwidert

MiMfierialdirektor Dr . Lewakd : Eine entsprechende
Vorlage ist ln Vorbereitung .

Auf - re Anfrage des Abg. Stove (Soz .) wegen der
Stellung Oesterreich -Ungarns zur Erhebung von
Schifffahrtsabgaben aus der Elbe erwidert

Geh. Legattonsrat Lehmann: Bisher hat Oester¬
reich feine Zustimmung noch nicht erllärt . (Hört !
Hört !)

Auf di« Anfrage der Abg. Vietmeyer und Behrens
(Wirtsch . Vgg .) wegen Verbots der Heimarbeit in der
Tabakindustrie oder die Errichtung von Fachaus¬
schüssen für Liefen Erwerbszweig erwidert

Ministerialdirektor Laspar : Der Reichskanzler beab¬
sichtigt nicht , ein reichsgesetzliches Verbot der Tabak-
Heimindustrie zu erlaßen.

Daraus wird die Generaldebatte über den Etat
des Reichsamtes des Innern fortgesetzt .

Abg. Hess (Fortfch. Bpt.) : Es ist notwerckig , auch
für Preußen das allgemeine gleiche Wahlrecht einzu¬
führen. Gegen die Polonisterung des Ostens kann nur
ein« weitblickende inner« Kolonisation helfen. Zu den
Aufgaben des Staatssekretärs des Reichsamtes des
Innern sollte es gehören, mit Hilfe der ihm durch die
Diplomaten und Äe Wissenschaft zur Verfügung stehen¬
den Mittel festzustellen , welche Tendenz die Ent¬
wicklung der Preise der Nahrungsmittel in den
nächsten Jahren haben wird . Den Bestrebungen des
Bundes der Landwirk , die Zollsätze weiter zu er¬
höhen, muß ein Riegel vorgeschoben werden. Üeber-
zeugen Sie (nach rechts gewandt) uns , daß Ihre
Wirtschaftspolitik für die breiten Schichten des Volkes
segenbrmgend ist, dann werden wir unsere Haltung
ändern . Wir verlangen , daß Enqueten veranstaltet
werden über das Interesse der einzel. Gewerbszweige
an der Zollpolitik, über di« Lage der Landwirtschaft,
das Interesse der verschiedenen landwirtschaftlichen
Betriebe an der Zollpolitik und über die Einwirkung
der Zollpolitik auf den Konsum, sowie die Finanzen
von Reich , Bundesstaat und Gemeinden.

Abg. Hansen (Däne) bespricht die Anwendung des
Reichsvereinsgesetzes in den dänischen Landesteilen.

Abg . Wermukh (wild ) : Die Schaffung eines Depo¬
sitengesetzes ist notwendig. Die Deponenten müssen
davor geschützt werden , daß mit ihren Geldern spe¬
kuliert wird .

Abg. Brandys (Pole ) : Ein Fremdengesetz für die
ausländischen Arbeiter ist dringend erforderlich.

Abg. Drohn (Deutsche Reformpt .) : Der kauf¬
männische Mittelstand hat unter der Konkurrenz der
Warenhäuser und der Konsumvereine zu leiden. Von
>d«r Reichsregierung sollte zur Erhaltung des kleinen
Kaufmanns mehr geschehen.

Abg. Vrühue (Soz .) : Es ist nicht wahr , daß wir die
Aufreibung des Handwerkerstandes erstreben. Der
Zolltarif hat die Handwerker geschädigt .

Abg. Pfeifer (Ztr .) : Wenn man Germani¬
sier u n g treiben will, dann sollte man auch auf die
hier gehörten Klagen der Dänen und Polen eingehen.
Die völlig unzureichende Bezahlung der akademisch
gebildeten Beamten wie z. B . am germanischen Mu¬
seum beklagen wir .

Staatssekretär Delbrück : Eine allgemeine Auf¬
besserung der Gehälter der akademisch gebildeten Leute
kann aus eine allgemeine Anregung hin nicht erfolgen.
Ausschlaggebend ist zunächst die finanzielle Leistungs¬
fähigkeit der betreffenden Bundesstaaten . Das Ger¬
manische Museum ist eine Stiftung unter Aufficht der
bayerischen Regierung : die Gehälter werden normiert
nach den dort geltenden Grundsätzen. Die Be¬
schwerden des Abg . Hansen kann ich jetzt nicht nach¬
prüfen.

Graf Smnh (Deutschkons.) : Die letzten Wirtschafts¬
jahre haben trotz schwerer Zwischenfälle eine glän¬
zende Entwicklung gebracht. Die Getreide¬
preise stehen in keinem Verhältnis zu der Erhöhung
der Produktionskosten. Die Steigerung der Kohlen¬
preise ist bedeutend größer als die Steigerung der
Nahrungsmittel . Trotzdem begegnet man in der frei¬
sinnigen und sozialdemokratischen Presse kaum jemals
Klagen darüber . (Widerspruch.) Auch die enormen
Grundstückspreise in Berlin wirken außerordentlich
aufd ie allgemeine Teuerung . Sind die Grundstücks¬
preise auch auf den Zolltarif zurückzuführen? Die
Verminderung des Goldwertes fft größtenteils darauf
zurückzuführen , daß sich die Goloproduktion der Erde
vervierfacht hat . Wir müssen den Goldbestand der
Reichsbank sichern und würden uns im Kriege nicht
auf Anleihen verlassen . Von dem neuen Präsidenten
der Vereinigten Staaten erwarten wir , daß er
energisch gegen die Trusts vorgeht. ,

Abg. v. Oerhen (Reichspt.) : Der Bauernstand ist
notwendig für unser ganzes wirtschaftliches un-
staatliches Leben. Es ist kein Phantom , den Hand¬
werkerstand erhalten zu wollen.

Abg. Mumm (Wirtsch. Vgg.) : Der Staatsbeitrag
für den Verband deutscher Arbeitsnachweise muß
erhöht werden . Schutzbestimmungen für jugend¬
liche Arbeiter und Arbeiterinnen sind notwendig .
Ein Verbot des Streikpostenstehens halten wir für
ein untaugliches Mittel zur Bekämpfung des sozial¬
demokratischen Terrorismus .

Staatssekretär Dr . Delbrück : Wenn der Herr
Mumm mir in Aussicht gestellt hat , mein Gehalt
bei mangelndem Eifer um 100 -tl jährlich zu kür¬
zen, so ist das ein untaugliches Mittel . (Heiterkeit .)
Ich werde auch weiterhin meine Pflicht tun .

Darauf wird das Geholt des Staatssekretärs be¬
willigt .

Nächste Sitzung : Dienstag , den 21 . Januar , nach¬
mittags 1 Uhr. Fortsetzung der Etvtsberatung ;
vorher kurze Anfragen .

Schluß 7 '/« Uhr .

Berlin , 17. Jan . (Eigener Drahtber .) Die Budget¬
kommission des Reichstages erhöhte die Summ « für
Auslandspropaganda für Kali entsprechend dem
Anträge der Fortschrittlichen Voikspartei von
2 600 000 -K auf 3 500 000 -1t . Die für Empfänger¬
proben etatisierten 500 000 -1t wurden auf 100 000

Ser Lalkankrieg.
Die Verzögerung der Kollektivnote und

ihre Folgen.
(Eigener Drahtbericht .)

London, 17 . Jan . Die „Weftminster Gazette"

schreibt : Dafür , daß die Kollektivnote der
Mächte in Konstantinopel immer noch nicht
überreicht wollen ist, werden verschiedene
Gründe angegeben. Wir sehen keinen Grund für
diese Verzögerung und bedauern sie. Wenn Kia -
mil Pascha , wie ein Gerücht behauptet, im Be¬
griffe ist, seine Autorität gegenüber der Militärpartei
zu befestigen , so ist es allerdings besser, wenn die
Ueberreichung der Note ausgeschoben wird, bis die
Atmosphäre für ihre Aufnahme günstiger ist. Die
Bulgaren sollen beschlossen haben, die Feindselig¬
keiten wieder aufzunehmen, falls die Türkei die Vor¬
schläge der Mächte ablehnt. Danach wirkt der Auf¬
schub zugunsten des Friedens . Die Diplomatie ist
in voller Verschwiegenheit bemüht, die Wege so zu
ebnen, daß alle Parteien die Borschläge annehmen
können, die eine Erneuerung der Feind¬
seligkeiten verhindern würden.

f. Lonsianttnopel, 17 . Jan . Die Verzögerung
der Ueberreichung der Note hat gewisse
Kreise aus der Pforte schon wieder übermütig
gemacht , so daß sie davon sprachen , man brauche
eine so schwer zusammengebrachte Maßregel nicht
ernst zu nehmen. Andererseits hört man von diplo¬
matischer Seite , es werde nötig sein , schärfere
Mittelanzuwenden , um bei der Pforte Gehör
zu finden. Die Stimmung im Heere ist sehr kriege¬
risch : fortdauernd gehen Transporte von Artille¬
rie und sonstigem Material nach den Linien von
Tschataldscha . Zugleich werden aber auch Maßregeln
gegen eine etwaige Landung an der klein¬
asiatischen Küste getroffen , wo , wie wir
bereits meldeten, Truppen zusammengezogen worden
sind. Die kurdischen Reiter , die in der Selimieh-
Kaserne bei Skutari lagen, zeigten trotz der Grüße
und anderer Huldbezeugungen des Sultans sich doch
mit ihrer Untätigkeit unzufrieden und sind deshalb
gestern nach Panderma am Marmarameer be¬
fördert worden, um zu dem Korps in Kleinasien zu
stoßen. Auf der Pforte macht man kein Hehl aus der
Verstimmung über die wenig befriedigenden
Ergebnisse der Besprechungen mit dem
inzwischen abgereisten rumänischen Minister Fili -
pescu . Die Regierungspresse fetzt ihre Versuche ,
Rumänien gegen Bulgarien aufzuhet¬
zen , fort ; so schreibt der „Jkdam "

, Rumänien werde
verloren sein, wenn Bulgarien sich vergrößere , und
werde sich gezwungen sehen , noch schlimmere Opfer
zu dulden, als seiner Zeit den Austausch von Betz-
Arabien gegen die Dobrudscha , wenn es fein Schicksal
nicht an das der Türkei knüpfe . Daß der hier lie¬
gende rumänische Kreuzer gestern abberufen wurde,
wird mit dem angeblich bevorstehenden Besuch eines
russischen Geschwaders, dem er die Ehren erweisen
müsse, begründet.

Die Ueberreichung der Kollektivnote.
Konstanttnopel , 17 . Jan . Der Minister des

Auswärtigen nahm , der „Frkf . Ztg .
" zufolge ,

die Note der Mächte stillschweigend entgegen .
Seine Antwort wird schriftlich erfolgen .

Von der Friedenskonferenz .
London, 17 . Jan . Die türkischen Delegierten Re -

schid Pascha und Nazim Pascha nahmen gestern an
dem Diner in der österreichisch - ungari¬
schen Botschaft teil, wo auch andere Delegierte
amoesend waren .

London, 17 . Jan . Wie das Reutersche Bureau er¬
fährt , wird der bulgarische Finanzminister Feo -
dorosf in einigen Tagen in London erwartet .
Sein Besuch steht im Zusammenhang mit der
Bahnenfrage in den von den Verbündeten okku¬
pierten Gebieten.

Rücktritt des serbischen kriegsministers .
Belgrad , 16 . Jan . Der Kriegsminister Bojo -

witsch reichte sein Entlassungsgesuch ein, das vom
König angenommen wurde . General Bojano -
witsch ist zum Kriegsminister ernannt worden.

Rumänien und Bulgarien .
London, 17 . Jan . Wie das Reutersche Bureau er¬

fährt , legte Dr . Daneff in der Zusammenkunft, die
er gestern nachmittag mit Jonescu und Mischu
hatte, die Antwort der bulgarischen Regierung auf
die rumänischen Ansprüche betreffend die Do -
brutscha - Grenze und die Stellung der Kutzo¬
wallachen in den eroberten Gebieten dar . lieber
die Art der Zugeständnisse verlautet nichts. Bis zur
Ankunft Jon escus in Bukarest am Sonntag
wird nichts weiteres in dieser Frage erwartet .

Der rumänische Minister Jonescu erklärte einem
Vertreter des Reuterschen Bureaus , daß er vor zwei
Tagen ein Telegramm erhalten habe, das ihn nach
Bukarest zurückrief . Die Annahme, daß Ru¬
mänien durch seine Forderungen an Bulgarien , das
doch jetzt die Hände voll zu tun habe, dieses in
Schwierigkeiten bringe , sei nicht rich¬
tig . Die Forderungen Rumäniens seien alt und
seien nicht zum ersten Mal aufgetaucht.

Die innere Krise in der Türkei.
Konstantinopel. 17 . Jan . Zwei jungtürkische Blät¬

ter , die an Stelle des jungtürkischen Organs . Tas -
wiri - Esdiar " erschienen waren , wurden sus¬
pendiert . Außerdem wurden die Redaktions¬
räume durchsucht und die Wohnung des Chefredak¬
teurs und des Direktors der Zeitungen werden mili¬
tärisch bewacht . Gegen beide ist ein Haftbefehl er¬
laßen worden. Die Negierung hat angeordnet, daß
kein anderes Blatt an Stelle der suspendierten er¬
scheinen darf . Damit hat sich das Kabinett der
jungtürkischen publizistischen Oppo¬
sition entledigt .

Lahor«, 17 . Jan . (Reuter .) Syed Emir Ali hat
den Vorschlag der hiesigen Orientbank of India ge¬
billigt, durch die Emission von unverzins¬
lichen moslemitischen Schuldscheinen ,
die in 10 Jahren vom Tage der Ausgabe an gerechnet
zurückzuzahlen sind , Geld für die Türkei auf -

Die serbischen Greuel .
(Eigener Drahtbericht .)

Die «, 17 . Jan . Die „Reichspost " veröffentlicht
einen ausführlichen Bericht von einer ungenannten
Persönlichkeit, deren hervorragende Stellung als Ge¬
währ für die Autentizität der Behauptungen erscheinen
müsse, über die Greuel, welche von serbischen Ban¬
den und regulären Truppen in Albanien verübt wor¬
den seien . In dem Bericht wird auf Grund von Aus¬
sagen angeblich vertrauenswürdiger Personen eine
Schilderung der von den Serben bei der Besetzung
von albanischen Städten begangenen Unmenschlich¬
keiten im einzelnen gegeben. Es heißt da, die Ser¬
ben hätten die Bewohner ganzer Ortschaften , ja Ge¬
genden ausgerottet . Im Vilajet Kossowo schätze
man die Zahl der getöteten Albaner aus 25 000 .
Der Bericht wendet sich schließlich an Europa , das
sich durch die Entsendung einer europäischen Unter¬
suchungskommission von der Richtigkeit der mitgeteil¬
ten Taffachen überzeugen könne .

Die Beilegung des österreichisch - serbische«
Sonfularkonfiikts .

(Eigener Drahtbericht .)
Belgrad. 17. Jan . Gestern ist die feierliche Hißung

der Flagge auf dem österreichisch-ungarischen Konsu¬
lat in Mitrowitza unter dem gleichen feierlichen
Zeremoniell wie in Prisrend erfolgt. Au der
Feierlichkeit war der österreichisch-ungarische Konsul
in Belgrad , Dr . Wildner in Belgrad , ent¬
sandt worden.

Me Zleischlenenmg.
Heidelberg , 17. Jan . Im Hinblick aus die in

Mannheim mit der Einfuhr von geschlachtetem Vieh
aus Rußland gemachten Erfahrungen hat der Hei¬
delberger Stadtrat beschlossen , von dem Be¬
zug solchen Fleisches für die Stadt Heidelberg ab -
z u s e b e n.

Fleischpreise und Schlachthofgebühreu .
Die liberale Mehrheit der Rostocker Bürgerver¬

tretung Hot einen Ausschuß mit der Aufgabe be¬
traut , die Beziehungen zwischen städtischen
Schlachthofgebühren und Fleischpreisen zu prL fen
und festzustellen. Es darf wohl erwartet werden ,
daß das einschlägige Material später der Oeffent-
lichkeit zugänglich gemacht wird .

Matznahmen der Städte.
In mehreren Städten werden jetzt für die bedürf¬

tigen Einwohner Hülsenfrüchte, Kohl und Speck zu
Selbstkostenpreisen abgegeben . Das hat mancher¬
orts die Erwägung nahegelegt , städtisches Ackerge¬
lände im größeren Umfange als bisher im Regie¬
bau mit Feldstüchten zu bestellen und diese zu einem
mäßigen Preise demnächst abzugeden . Wie ver¬
lautet , sind die Erfahrungen , die man mit dem An¬
bau von Kartoffeln in einzelnen Städten gemacht
hat , recht günstig gewesen.

Letzte Nachrichten.
Stimmungsbild aus der gestrigen

Reichstagsfitzung .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 17. Jan . Wieder muß man sich erst
durch ein halbes Dutzend kurzer Anfra¬
gen durchbeißen, ehe das Garn der Etatsberatung
fortgesponnen werden kann . Daß Oesterreich -
Ungarn seine Zustimmung zur Erhebung
von Schifsahrtsabgaben aus der Elbe
nicht gegeben hat , daß Maßregeln zum
Schutze der Heimarbeiter in der Tabak -
industrie getroffen werden sollen, das fft so das
Wichtigste, was man von der Regierung zu hören
bekommt . Dann hebt der 5. Tag der Sozialpolitik
an . Was kann man nicht alles darunter verstehen !
Der Fortschrittler Hoff schlägt jeden Rekord ,
indem er die preußische Wahlreform behandelt und
sodann den Konservativen v. Bolko sehr ein¬
gehend unter die Lupe nimmt , der dringend ver¬
dächtig ist, bei der vorletzten Wahl mit den Sozial¬
demokraten getechtel-mechteit zu haben . Die
Dänen bringen ihre Beschwerden vor , auch die
Polen melden sich zum Wort und im bunten
Wechsel ziehen Handwerkerstagen , Depositengesetze,
Kientöppe und sonstige schöne Sachen an dem Ohr
der Zuhörer vorüber . Kaum daß man noch von
„den " Zuhörern sprechen kann , denn im Haus
herrscht gähnende Leere. Hätte Herr Delbrück
nicht auf der Bundesratstribüne seine sämtlichen
Kommissare mobil gemacht, der Reichstag gliche
einer Generalversammlung von Einsiedlern . Denn
morgen soll frei sein , die meisten Abgeordneten
benützen schon den Nachmittagszug , um den heimat¬
lichen Penaten zuzustreben . Endlich schlägt die
Stunde der Erlösung , und nachdem man zuvor in
unerwarteter Gebelaune dem Staatssekretär
sein Gehalt bewilligt hatte , entläßt der
Präsident die letzten drei Getreuen bis zum Diens¬
tag .

Aus dem deutschen Reichstage.
Berlin , 17 . Jan . Die Regierung hat eine kurze

Anfrage des Abgeordneten Becker (Hessen)
wie folgt beantwortet : „Zu § 1 bis 3 des Reb¬
lausgesetzes von 1904 hat der Bundesrat am
2. März 1905 Ausführungsgrundsätze erlassen. Daß
sich Verschiedenartigkeiten in der Handhabung die¬
ser Grundsätze durch die mit der Ausführung des
Reblausgesetzes betrauten Landesregierungen her-
ausyebildet haben , ist dem Reichskanzler nur in
vereinzelten Fällen bekannt geworden . Für eine
gleichmäßige Anwendung der vom Bundesrat er¬
lassenen Bestimmungen ist alsbald Sorge getragen
worden . Auf einheitliche Handhabung des Reb¬
lausgesetzes und seiner Ausführungsbestimmungen
wird auch weiter hingewirkt werden .

"

Aus der Etatsrede des württembergischen
Finanzministers.

(Eigener Drahtbericht .)
Stuttgart , 17. Jan . In seiner gestrigen Begrün¬

dung des Etats führte der Finanzminifter v.
Getzler in der Zweiten Kammer u . a . aus : Die
Preußisch -Süddeutsche Klassenlotterie Hobe
den vertragsmäßigen Losabsatz nicht gebracht, was
aber vorausgesehen und im Vertrag berücksichtigt
worden sei . Bei der 2. Lotterie sei indeßeu ein

zeichnen. Im weiteren Verlause seiner Ausführung
gen sprach der Minister die Hoffnung aus , daß zu
Bundesstaaten von einer Erhöhung der Matrj -
kularbeiträge durch das Reich verschont blep
den möchten.

Stuttgart , 17. Jan . Ministerpräsident Dr . von
Weizsäcker nahm in der heutigen Sitzung der
Zweiten Kammer zu einer Erklärung dos Dort
Ueber die Auswüchse des Proportional
Wahlrechtes sei die Regierung ebensowenig
begeistert , wie schon seinerzeit über die Einsührun-des Proporzes überhaupt . Da man sich aber er?
im Anfang der Praxis befindet , kann jffe
Klinke der Gesetzgebung nicht schon wieder in bst
Hand genommen werden . Bei einer etwaiger,
Aufhebung des Iesuitengesetzes durch
das Reich müßte das württembergischx
Gesetz wieder eingeführt werden . M
eine Reichsbesitz st euer lehnt die Regier««,
freiwillige Hebammendienste ab . Ueber
Wehrvorlage sei ihr keine Mitteilung
zugegangen. Auch lägen keinerlei Anzeichen M
«ine Aenderung der Wirtschaftspolitik des Rei^
vor . Was da alles über eine veränderte Stellung
der Regierung nach dem Wahlaussall geredet uich
geschrieben worden sei , gehöre in das Reich d«
Fabel , desgleichen, wenn man etwaige politisch,
Schlüsse aus dem Rücktritt des Minister ;
Pischek ziehen wolle. Trotz der veränderten Zu¬
sammensetzung des Hauses hoffe die Regierung auch
fernerhin einen Ausgleich der Gegensätze herbei¬
zuführen . Sie trete deshalb in die neue Periode
mit Zuversicht ein .

Im weiteren Verlaus« der Etatsberatung er¬
klärte Ministerpräsident Dr . v. Weizsäcker auf
die Ausführungen des sozialdemokratischen Abge¬
ordneten Keil u . a . : Ich möchte die heutige Sit¬
zung nicht zu Ende gehen lassen , ohne zu erklär««,
daß der Abgeordnete Keil durch seine Ausführun¬
gen den Anschein erweckte, als ob von Berlin
das Wettrüsten ausginge . Dafür hat er
auch nicht den mindesten Beweis erbracht. Es ist
Tatsache , daß die Belastung auf den Kops
der Bevölkerung bei unseren westliche«
Nachbarn für Heer und Marin « erheblich
höher ist als bei uns . Ich gebe dem Hause an¬
heim , zu beurteilen , ob es die vom Abgeordnet»
Keil gegen das eigene Land erhobenen Beschick-?
digungen für berechtigt ansieht .

Statthalter v. Wedel beim Reichskanzler.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 17 . Jan . Die „Nordd . Allg. Ztg ." schreibt:
Der Reichskanzler v. Bethmcmn Hollmeg hat heut«
vormittag den kaiserlichen Statthalter in Elsoh-
Lothringen , Grafen v. Wedel , empfangen.

Die Schröder -Stranz -Expedition.
(Eigener Drahtbericht .)

Berll«, 17. Jan . Auf die Nachricht , daß die mm
Leutnant Schröder - Stranz unternommene Ex¬
pedition nach dem Nordosten von Spitzbergen
in Not geraten sei, hat sich die deutsche Regie¬
rung durch die Vermittlung der kaiserlichen Gesandt¬
schaft in Christiania mit der norwegischen Re¬
gierung über die Möglichkeit einer Hilfsexpedi¬
tion in Verbindung setzt . Die norwegische Regie¬
rung hat, da eine Hilfeleistung vom europäischen Fest¬
lande aus nach den Eisverhältnißen des Polarwinters
nicht Aussicht auf Erfolg bietet, in entgegenkommen -
der Weise die in Spitzbergen ihr selbst zur Ver¬
fügung stehenden Mittel und Kräfte zur Verfügung
gestellt . Eine Hilfsexpeditton wird demnächst , wem
sie nicht schon unterwegs sein sollte, schleunigst von
der Adventsbai aufbrechen, um zunächst die aus
dem Marsche vom Schiffe dorthin zurückgeblieben«
Gefährten des Kapitäns Ritscher aufzusuchen und
sodann bis zu dem in der Treurenbergbai ew-
gefrorenen Schiffe vorzudringen . Danach ist von d« ?
Regierung unverzüglich alles getan worden, was nach
Lage der Dinge zurzeit geschehen konnte .
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Ermordung eines Deutschen auf Samoa .
Berlin , 17. Jan . Auf Samoa ist nach einer tele- :

graphischen Meldung des kaiserlichen Gouver - 1
neurs der Händler Lehners ermordet worden . Es i
liegt Raubmord vor . Die Erhebungen waren bist
jetzt ergebnislos .

Annahme der Homerulebill im Unterst«
London , 17 . Jan . Das Unterhaus hatj

die Homerulebill in dritter Lesung
368 gegen 258 Stimmen angenommen - i
Es entstand ungeheuerer Jubel auf seiten das
Ministeriellen und der Nationalisten . Die "

wurde unverzüglich dem Oberhause
gestellt , wo alsbald die rein formelle erste Lesung I
stattscmd . Die zweite Lesung beginnt am 27Z
Januar . Die Bill wird vom Oberhaus Zweifels
los ab ge lehnt .

Nachklänge zum italienisch -türkischen
Krieg.

(Eigener Drahtbericht .)
Konstantin »- «!, 17 . Jan . Die italienische

schaft ist in den letzten Tagen wiederholt bei der -
Pforte wegen der Entfernung der in Tsi - ,
polis , insbesondere in Benghasi , zurück¬
gebliebenen türkischen Truppen und O ff ) ' s
ziere sowie wegen Wegschaffung des Artillerie :
Materials , das sich in den Händen der einheimffHE» !
Araber befindet , vorstellig geworden.

nr

Tibet und die Mongolei. ,
Maimatfchin , 17. Jan . (Meldung der Pet .

Ag.) Der Vertrag zwischen Tibet und
Mongolei ist zustande gekommen . Er enthü¬
ll . a. die gegenseitige Anerkennung
Unabhängigkeit und behandelt die Entivch» j
lung der gegenseitigen Handelsbeziehungen stwst
die Förderung und Verbreitung des Buddhismus

Ein ungetreuer Kassier.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 17. Jan . Der Kassier Hans WinW
einer Filiale der Kommerz- und Diskontobank du» I
durch Lombardierung von bei der Bank depon '^ i
ten Effekten im Laufe von 1l4 . Jahren 60 000̂ 1
unterschlagen . Die Unterschlagungen kamen an o^ I
Tag , als ein Kunde in seinem Kontoauszug
Fehlen von 30 000 feststellte. Winkler , der
Jahre alt und unverheiratet ist, hat sich
nachdem er seit Mitwoch dem Bureau ferngevu^ß
den war , dem Polizeipräsidium gestellt. Den
ten ^ eil des Geldes hatte Winkler bei SektgewI- - ,ack
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17. Jan - Der sozialdemokratische Reichstags-
^ tznete für Metz , Dr . Georg Weil ! , ein ge-

Metzer , vorher wissenkchaftlicher Hilfsarbeiter
b"

»er Straßburger Handelskammer, hat die Leitung
Kttliner Bureaus der „Humanits "

, des soziali -
Hauptblattes Frankreichs, übernommen.
Dr. Weil ! (Soz .) erklärte darüber im

«^ tag cmf eine Anzapfung durch Abg. Oertel:

^ «ie Tätigkeit als Mitarbeiter des sozialdemokra-

Zentralorgans in Frankreich steht keineswegs
^

Widerspruch mit meinen Pflichten als Mitglied
^ Hauses, denn die „Humantte " verfolgt seit
-drein Bestehen mit großer Ruhe und Entschlossenheit
"
,abe die Politik, die Dr . Oertel den Herren Wrt -

^ und Haegy als mustergültig empfohlen hat .
wahr bei den Sozialdemokraten ), eine Poli -

ist der Versöhnung und der Verstän¬
digung zwischen den beiden großen
zutionen ."

Die Reichsbesihsteuer.
Attstn, 17- Jan . Wie aus Bundesratskreisen

Meteilt wird , ist die Besitzsteuervorlage dem
« Aschen Staatsministerium bereits zuge-
EMN. Sie besteht in einer Dermögens -
Eachssteuer, von der auch alleErbjchas -

betroffen werden , die einen Vermögens -
« oachs darstellen. Die Steuer soll jährlich 100
Mionen Mark bringen .

Drahtlose Verbindung zwischen Nauen und
Neuyork.

tzerki«, 17. Jan . Zwischen der Station Rauen
E Gesellschaft für drahtlose Telegraphie und Neu-
WM sind in der vergangenen Nacht drahtlose Tele-
^nmne gewechselt worden .

Der Fall Sternickel.
zrmckfmt a. O , 17 . Jan . Sternickel, der seit

Üenstag in seiner Zelle angeschlossen ist, verlangte ,
« , der Futzfessel befreit zu werden , sonst sage er
Mts mehr aus . Die Helfershelfer bleiben im all -
«meinen bei ihren bisherigen Aussagen . Nur Kar-
Mi äußerte sich dahin , daß alle drei stumme Zeu¬
gs der Mordtat in Ortung gewesen seien.

Eisenbahnunfälle.
München-Gladbach, 17. Jan . Gestern abend rissen

sich beim Blockwerk Eicken auf der Strecke Neu¬
werk—Reydt von einem Güterzug 8 Wagen los
und stießen mit einem im Bahnhose Neuwerk hal¬
tenden Güterzuge zusammen . Ein Hilssfchasfner
wurde getötet . _

Aulendorf, 17. Jan . Gestern abend 9 Uhr stand
das große Haushaltungsschulgebäude , das
von barmherzigen Schwestern geleitet wird,
in Hellen Flammen . Das Feuer griff so schnell
um sich , daß die Zöglinge, die bereits zur Ruhe ge¬
garten waren , nur notdürftig bekleidet , sich auf die
Straße retten konnten. Das Gebäude brannte voll¬
ständig nieder ; von dem Mobiliar konnte fast nichts
gerettet werden. Die Ursache der Brandentstehung
ist noch nicht ermittelt .

Leipzig , 17. Jan . (Eig . Drahtbericht.) Der „Vosfi-
schen Ztg .

" zufolge hat Graf Zeppelin zu dem
Bau des Leipziger Luftschiffhafens 5000 -A ge¬
spendet .

München, 17. Jan . Wie die „Münch. Neuesten
Nachrichten " von amtlicher Seite erfahren , hat
der mit der Behandlung der Eheangelegenheit
des Prinzen Georg von Bayern betraute
besondere Senat des obersten Landesgerichts die Ehe
des Prinzen Georg mit der Erzherzogin Jsa -
Lella Maria von Oesterreich für nichtig
erklärt . Diese Entscheidung des obersten Landes-
gerichts ist vom Prinzregenten bestätigt worden.

Wie», 17. Jan . Einer Lokalkorrespondenz zufolge
erschoß sich heute morgen der ungarische Reichs¬
ratsabgeordnete Dr . Siegmund Varady auf dem
Semmering , wo er zur Erholung weilte, wegen eines
unheilbaren Leidens.

Madrid , 17. Jan . Der frühere Minister des Aeu -
ßern , Garcia Prieto , ist zum Mitglied des
Schiedsgerichtshofes imHaag ernannt worden.

Petersburg . 17 . Jan . Der „Bost. Ztg .
" zufolge hat' des Zarewitsch in

gebessert .
sich der Gesundheitszustand de
der letzten Zeit wesen tlich

Arbeiterbewegung .
Berlin , 17 . Jan . Die Verhandlungen über die

Tariferneuerung im Holzgewerbe , welche
heute begannen , führten zu keiner Einigung und
wurden abgebrochen . An den Tarifen , die
zum IS. Februar gekündigt wurden , sind etwa
50 000 Arbeiter beteiligt .

Die nächste Konferenz zur Abwendung des
Lohnkamps« im Laugewerbe

ist für den 21 . ds . Mts . in Berlin im Reichstags-
gebäude in Aussicht genommen, nachdem bereits am
29 . Dezember die erste Besprechung in München statt-
gesunden hatte. Sie wird auch diesmal nur unter
dem Vorsitz des Vorsitzenden des Zentralschiedsgerichts
Dr . Prenner stattfinden, während die übrigen Mit¬
glieder des Zentralschiedsgerichts an den Beratungen
nicht teilnehmen werden. Auch eine Hinzuziehung
neuer Verbände, die dahingehende Anträge gestellt
hatten , ist nicht beabsichtigt , so daß an der weiteren
Verhandlung nur die Vertragsteile teilnehmen wer¬
den, die in München bereits zusammentraten . Es
sind dies seitens der Arbeitgeber der „Deutsche Arbeit¬
geberbund für das Baugewerbe" und seitens der Ar¬
beitnehmer der „Zentralverband der Zimmerer
Deutschlands", der „ Deutsche Bauarbeiterverband "
und der „Zentraloerband christlicher Bauarbeiter
Deutschlands" . Für den Fortgang der Verhandlungen
dürfte wesentlich sein, daß in München seitens der
Arbeitnehmer besonders betont wurde, daß die
momentan ungünstige Lage des Baumarktes nicht
ausschlaggebend sein könne für die künftige Gestaltung
der Löhne. Es könne schon sehr bald in den bau-
gewerblichen Verhältnissen eine Wendung zum Besse¬
ren eintreten, während die Löhne durch den Ver¬
trag für Jahre hindurch festgelegt würden . Daß
aber seit Abschluß des jetzt noch geltenden Vertrages
eine allgemeine Verteuerung der Lebenshaltung ein¬
getreten sei, unter der naturgemäß die Arbeiter am
meisten zu leiden hätten, wurde auch von seiten der
Arbeitgeber nicht bestritten. Wenn sich über das
Ergebnis der bevorstehenden Verhandlungen natür¬
lich noch nichts sagen läßt , so ist doch zu wünschen ,
daß es nicht nur im Interesse der beiden beteiligten
Vertragsteile , sondern auch im Interesse der All¬
gemeinheit zu einer friedlichen Einigung kommt.
Bon dem Verlauf der nun in Aussicht stehenden Ver¬
handlungen dürste es abhängen , ob weitere Beratun¬
gen stattfinden sollen . Voraussichtlich würden dann
Unparteiische vom Zentralschiedsgericht hinzugezogen
werden, und zwar , wie im allgemeinen üblich , drei
weitere Herren.

Zur Gewerkschastssrage .
Stuttgart , 17 . Jan . Bischof Keppler von Rotten¬

burg stellt in einem Erlaß zur Gewerkschastssrage
fest, daß in seiner Diözese schon die überwiegende
Form der Organisation die ist, daß katholische Ar¬
beiter und Arbeiterinnen besonderen Vereinen an -

gehören , die gleichzeitig „zur Wahrung ihrer ma¬
teriellen Interessen " an die christlichen Gewerk¬
schaften angeschlossen sind . Er werde nun nicht
ruhen , bis auch noch der letzte kleine Rest der bis¬
her keinem katholischen Arbeiterverein zugehöri -
rigen katholischen Mitglieder der christlichen Ge¬
werkschaften einem katholischen Standes¬
verein sich angeschlossen Hobe.

Handel . Gewerbe und Verkehr.
Berlin , 17 . Jan . Dem zwischen privaten und öffent¬

lichen Lebensversicherungsgesellschaften abgeschlossenen
Kartell betreffend die Volksoersicherung , ist auch die
Rothenburgversicherungsanstalt in Görlitz beigetreten,
die über einen Volksversicherungsbestand von rund
140 Millionen verfügt. Der Gesambestand der nun¬
mehr in dem Kartell vereinigten Gesellschaften be¬
trägt zurzeit rund °/, Milliarden Mark.

Schiffahrt .
Mainz . 17 . Jan . Die Nadelwehre auf dem kana¬

lisierten Main wurde niedergelegt, so daß die
Schiffahrt als eingestellt zu betrachten ist.

Konkurse .
Amtsgericht Frei bürg . Nachlaß des verstorbe¬

nen Fabrikanten Leo Waldraff aus Ochsenbach .
Prüfungstermin am 11 . Februar , vormittags 9 Uhr.
— Amtsgericht Meßkirch . Mechaniker Hermann
Riester in Rohriwrf . Prüfungstermin am 14.
Februar , vormittags 10 Uhr.
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ckld»»i«i .
ck-rddiNi .
8»r»>cke.

n iidiipi !.

254 -/.
139 -
187-/-
215.

'-
172-/.
1Z8-/.

3-/, tlckr . 8«!, .
4V» Nilickir . . .
4V» !»»»!» . . . .
4-ä Net,» lckiNe.>
Tick»!»!! .
ckck» iNlckck .
8>»-N»t> .

t«4«ck : lut.

39.37
97 .75
»1.49
88.49

842
'—

1822 -

p>»nlk»cki»2
Leien. lckNditii»
Si!lckt» c«mmi»4it
Lrdlck« ck»i . . .
Nddklidi» .
timdick» .

-»4«r : - - r-G-Imliee».

1S7-/.
157 -/.
182 -/.
21 -/-

Idckllt i»!ckckl» .
„ t«w .-Le»!!«I
„ LdUck . . .
.. ckrid. .iiickk
» Nick - .

Teidslililtnt . . .
3 -,̂ °/» ck!ll>!-4a!>idi
3-L-/» 7« ». kckckb
4" , >I»Ii»»»r . . .
ckrtier. ckcke»!» .
4»/, ck«» 1839 .
4-̂ , . . . .
I»i»e. L- iili« !» . .
tckiiii» ckcki . . .
IdmÄcklie 8»»i .
Leittildi L»»i . . .
Liicckk-lckUckE
Inckidr ckck . . .
ckNeer. ILdckeddck
ckichidcki .
ckii». Imlitckck .
ilckdlld . idck ». . .
limir ck»t». . . .
M»i» »i»»i . . .
3»Ui»i»er cklrlddl .
ckvediM» .
ckildckinickk . . .
ckepi»« .
ck!»»»rii VNiick»

Ltt.-Lörse).
l89.ro
39.833
79.99
S94 39
31.218
89 .688
14.878

4 >- >»»/->
18.23
88.75
28.98
33.69
92 -
3959
398»
33.-

133.-
122V.
984-/.
138 °/,
187 ' /,
129 -/-
137.8943
188 -/,
118.4»
137.49
139 -
2187'.
17" V-

. . 197 '/.
193 -/-
198.- 0

r.

p i>»» Ik7» I-2 Mitl. »Scke
»dckiluL».

4-/» ckikd5,»I,ick »ck. . . .
d» 1918 . 100 -

5-/.V. ckilckul . °»i.
de 1913 . 38.75

4-/. Lee»! . c«»5»d « -
iüaildde dl! 1913 . 109.—

3-/,-/« ck«. «t. . . ^
di! 1913 . 33.7V

4°/« ckL. «»I. 1991 - --
4°/« .. .. ,.19 3̂ 99 SS.S9
4-/« .. .. ,. 1S11ck -

ickäd» 1921 . . . Uw —
3-/.-L «>4. ck, - -
3-/,°L»«4.cki.»ck.i.Nd. S3.89
3-/,-/, Lck. ckicki, ,.

1392 94.. - --
3-̂ V. »-4. ckI. ,. 1999 —
3-/-°/« .. „ 1S02 83.-
3-/- -L .. ' . 1S94 33.-
Z .. > «° 1997 83.-
<-/. 8i «i». !bi -ck»i

Min 1921 . . . . 93.-
3-/,»/. «deck. «ck.-»d.

«Icke. 1914 . . . . 35.39
4V»ck«LiMre.,.1992 99.39
4°/» lückn. »e» . . . 35.29
leckiude ckck. —.—
4°/° L»z. iI««!e. ,.19I9 8885
ückL. «ickeole-Iieckliick. 117.89
l»ck»!»iet «iilildiei . 14559
ck«. ck«»- ». iecklcke. 529.—
«.»ckcke«eck- ». Lldie-' ' ' ' ' 583.-

Id.i»i!ck« cretild»»« .
»«t,ck »!l.t«>!» .ki»t>.-lckl.3»i!ck
!ck»ck«e! «ledl.. «»»dg.
9>!ckcke»-«.dr. !sck»ck

Nickd.i» .
2e!ck!»e»-«»de. lritien

«»ileck .
Asick-tednt kiklnck»
4i!ee»»-«>dr. Sd«r»e!.i
I-ll!t«I<-«»deck«eick»!
/»ckeriedeckLei. Neid.
!>ck« i»e3u>d. ».ckckl.
icke»»« 3»qd« . . .
«d»»!i«»zin».v !!»>Nr.
«»»d. - tmindi «iielk .
«eckckuckckekUe>4 . .
>bolil Lsei.ck - .
N»üdI».-««de,«iI4 >IIi»

138.59
«39 .-
238.—
148 -/,
139.-
294.89
184.-
137.59
233.-
198 -
-18 .78
193 -/,
282-/.
183°!,
123-/.
149.89
318 —

Pl»»nli*ue2 M»odLSr,e.>
Z7-LS4-/.
1»S°/,
157 -,.
182.-ri -i-.

bae » n cs<rkl»«.i
4"/, ckildlckieSii . . . 199.—
3 '/,°/» . 33.79
3°<. , . . . 77.S9
4-/» «eick. c»»>! . . 199 .—
5-I.-7 8- 7-

««leee. «icküiNck» .
Snkck . ckick . . . . >
Iill«!^l»»o»M . .
Lev«»! ckii . . . .
«ulidck» .
ck»ckick» .

t» ckck: !ck« ck.

3-/, «e»»l. c,«Är
4°/« 3-4«« ISA
4<k > «. 1911

' - 1999
3-/,V« .. 1994
3>,,-«> . ». 1997
3-/,V» „ II» .
I»üe»-«»!«> .
Leck»,. «eeLitickck» . .
Ü!l»ck>-c»i»»»»4N . .
Leiickee 3« i .
«itckuldiodt. Neelick-

!»ck .
«>». 9»»tk.»»i>öck!,

8»»4»i .
SLöeuUeckL« «»t»-8»-

leNlck-N . . . .
c»« ck «-,« ! . .
3oid»»>» L»Ick,!>I
lle»t!ck-biuick »ncke - -
ck»» «»!!» .
li»Ii»»jieck»» .
«- ei»»» .
«dckck .
Ll»»»N 7>»ck .
Utile , tilg . lk4ck» > .

.. Ick-ckn! . . . .
Veite. L»»ai 3 Nelrit
Lei!,»», >-!ckcke»kdrid
»«»ticki« cki-üwdNcki-

i«» i>!ckitt .
Ick»t!ck» N-Il»»-IckM»
!i«iee«i !i»«e . . . .
«ick. Log. c»»o» kck!-

It.-«I4de.

77.39
99.89

215 .78
EL
187-/.
123-/.
18759
117.49
rss-/.
215 -
188 -ü
171 .-
1SS-/-
193.-
254 -/.
177-/.
238-/.
147 -
218.-
295 -
7925,
582.-
231.-

87 .59

«»ck. 9»g. ceimieickl-
It.-0dii, .

4-/, V. ickve. ckckb
d- d- .

Nücklde. Leickck! . . .
«ei« !4iit»»t .
cko» AN .

Ir»4eoi : ltlll.
Se »»IIn MitebbSi « 1

»«tiee. «^«ililtck»
leeldier N»»4»i!>v.
Lenket« 3« t . . .
AüNti-c-om-M.
Lm4»» i« t . . .
ck»d,nio»
S»M»»r» -U Lick
l»ldu>« .
ckoeidiN» .
L-ki-iirckWk . . .
N-e»»» .
l»4« : « .

99.5«
93.19

4-L
'-L

197-/.
183.-
254-L
1«3-/.
157-/.

21-/,
1S4-/.
215 ^
171 -4
198 -/,
193 -

eneee. ieetlcketck»
Lu« »»-!»»»»« .
ömi« e 3-»t
ckikcke ckee
Äetrdid» . .
iead -nte» . .
«»ck»»» . .
Ickick-iinckie
ckrgeoer. . .
»-"-edüke . .
7n4«»r : dick»»!«!

197-/,23°,.
187-/.
284 -/.
U2 -
2! -/-

215 -/.
197.-
193 -/-

0»l»t» sSodlkS ).
»°L «eck, .
4"L L-Ick»' . . . .
3°/, ««eckgiu» ck«. I
4"/» ckck» .
4"/, !>>i°cke. .
4°/» Nicki» (»wlZ .
kückol», .
ck», » LN»»« . . .
>-»,« «»ck. .
Li» Ickck . . . . . . .
ck-4»i»l . . . . . .
ck Le»! .
c-tlee-4 , » « » , » .
ckcklckckr.

»4«» : ickyg.

39.37
97 .79

91 .59
3842

191.-
842. -

1748 -
1528.-

174 .-
548. -

92.-
78.-
83.-

St »Mi»» I»»ck»,
,. 1992 ckie.

-» IM . . . SLS9S
Z-/,-/,e . 1993i4»e.

»i 1993 . . . . 33 .5» S
3°/. » ,13 « . . . »1.- L
3»/. >» 1339 . . .
3-,'- ' « 1398 . . . 32.- 2
3»/. » 4 1897 . . . — —

IL»>vl» i»»ack - 0i »ck«Ul

» s

en

Oer I_)n1erkerii§1e erfüllt hiermit clle trnun§e
pklickt, seine Ib . hl . ä .. ff . unä a. o . U . 3. o.
von ciem Ableben seines lieben /X . ff . uncl Vor-
sitrenäen des ff .-Verbancles

SM » Ilieollvk kliezlliik

(aktiv 1872 - 77)
Mriemencl in Kenntnis ru setren ..

polhiecliiilrclier verein «mlMiIie.
1.

^Valtr , Vorsitrencler.
Oie keercjj§unA finclet Lamstax, Zen 18. )an.,

nsclimittLZs 1 Ohr, in Krorinxen b . freiburx statt-

Ne « :

LiMeksFrieW -Stifts .
Ein praktisches Kochbuch

für

Familie uni» HauMtluiMille
von

Siebente durchgesehene Auflage .

Karlsruhe .

C. F. RMrsche HsfbilAan!ilung
m. r>. H.

15 Bogen und 16 Abbildungen .

Preis hübsch gebundenM. 3.50.
Zu haben in jeder Buchhandlung.

Tek-
der

thält
, der
wi»-
soivi«
mos-

nkler
hat

'Ni" '
10 ^

d«»
d- s

er
evte , 1

ebli«' j
grM
lllg«*»

vsnkmsgung .
pür Zie vielen Leweise aufricktiAer Peilnshme
Torte unserer lieben Schwester , 7ante , Oro6 -

-2nte uncl Schwägerin

kll . kllllllll SMIlN

^ §en wir 6en herrlichsten Osnk .

Karlsruhe, üen 18. Januar 1913.
Im blamen cler ffinterbliebenen :
Oie tiettrauerncien Schwestern :

k^rau
I^rau V^ tvv .

vsrmittslt billigst

l.uklwig ttomdungen ,
2irkol 20. Deispboa 1836.

Gew -
suchende sollten keinen Vorschuß
bezahlen , sondern von mir Offerte
verlangen . Offerten unter Nr .
3775 ins Tagblattbüro erbeten .

I. Hypothek -Gesuch.
Suche per 1 . April 1 . Hypothek ,

44 000 , für prima Rentenhaus
in der Südftadt . Pünktliche Zins¬
zahlung . Zins nach Ueberein-
Kunst. Offerten unter Nr . 3808
ins Tagblattbüro erbeten .

1 . Hypotheken gesucht .
600V bis 8600. 10 ovo bis 18 ovo .

10 000 , 18 00« bis 22 V00, 24V00
bis 27 0V0, 3000« bis 35 000 und
höher . Näh . durch August Schmitt .
Hypothekenbüro , Hirschstraße 43 ,
Karlsruhe . Telephon 2117 ._

II. Hypothek-Gesuch.
Such« per 1. April eine 2. Hy¬

pothek , 10000, für ein neueres
Haus in der Altstadt , zur Ablö¬
sung der jetzigen wegen Todesfall .
Nachweisbar pünktliche Zinszah¬
lung . Offerten unter Nr . 3815
ins Tagblattbüro erbeten ._

ILM WM

auf 2. Hypath . gesucht auf Haus ,
geschätzt 65 000 1 . Hypothek
34 000 „lt, per April oder Juli von
pünktlichem Zahler . Offerten unt .
Nr . 3822 ins Tagblattbüro erbet .

l2 (M M»ck,
2. Hypothek , auf gutes Haus per
1 . April aufzunehmen gesucht . Off.
u . Nr . 3882 ins Tagblattbüro erb .

2 . Hypothek auf prima Objekt per
sofort oder später aufzunehmen
gesucht . 1 . Hyp . 79 000 -4t, Miete
ca . 8000 -4t. Kostenlose Auskunft
erteilt Max Busam , Rüppurrer -
straße 20. Telephon 823 .

5000 Mark
werden von hiesigem Geschäftsmann
mit gutgehendem Geschäft auf 1 bis
2 Jahre gegen Sicherheit aufzunehmen
gesucht . Gest . Offerten nur von Selbst¬
gehern unter Nr. 4109 ins Lagblatt-
büro erbeten._

1000 Mark
gegen gute Bürgschaft pünktlicher
Zinszahlung von 6 " sofort oder
1 . Febr . 1913 von hiesigem Ge¬
schäftsmann auf 1 Jahr zu leiben
gesucht . Offerten nur von Selbstgeber
unter Nr . 4139 ms Tagblattbüro erb .

verMke

Hausverkauf .
In der Altstadt ist ein älteres ,

gut rent . Geschäftshaus per sofort
preiswert zu verkaufen . Offerten
u . Nr . 4169 ins Tagblattbüro erb.

Weg . Zurückziehung ins Privat¬
leben ist altbekannt . , hochrentabl.

Reisendenhotel in Süd¬
deutschland,

100 Zimmer , zum Preise von
900 000 -4t zu verkaufen . Logis¬
einnahme mit Frühstück 90 000
außerdem auch bedeutende Einnah¬
men aus d . Restaurationsräumen
und Läden . Offerten unter Nr.
4213 ins Tagblattbüro erbeten .

La-eueim-tuss,
ziemlich neu und gut erhalten ,
preiswert zu verkaufen .

Näheres bei Konkursverwalter
Carl Nagel, Stefanienstraße 47 .

Schönes Roßhaar . 30 Pfd . , ä
Pfd . 1,30 -4t, zu verkaufen : Schüt -

î elrrere

Rheinstraße (Mühlburg) , in
nächster Nähe des Rheinhafens
und dein neuen Mühlburger
Bahnhof, sind Bauplätze in ied.
Größe preiswett zu verkaufen .
Beim Bebauen wird die 2 . Hy¬
pothek bewilligt. Näberes Carl
Freund » Karl-Wilhelmstr. 20.

MIM
zvenißs § ebrsuodt ,

werden unter
Qsrsutie aekr bMix

sb § exeben .

liarlmive .
Karl-krieäriodsir. 21 .

Pianirw ,
kreuzsaitig , feines Instrument , für
350 <4t zu verkaufen : Sofienstr . 13,
part . Großer Gelegenkeitskaus ,
Anschaffungspreis 700 -4l.

Mehrere
» >

Billig zu verkaufen : 2 englische
Bettstellen mit Rosten , Matratzen ,
Polstern , Zimmerttsch , Teppich, 2
Nachttische, 2türig . Spiegelschrank ,
bess . Chiffonniere , Vertiko , Plüsch-
diwon , Küchenschrank , Küchenkre-
denz : Durlacher Allee 10 , 2 . Stock.

Sofa mit V Sesseln und Tisch,
Mahagoni , geschnitzt , tadellos erh .,
ein eichenes Büffet , Prachtstück,
fein geschnitzte Arbeit , alles aus
besser. Hauchalt stammend , billig
zu verkaufen : Erbprinzenstr . 28,
8 . Stock rechts ._

Schlafzimmer , nußb . poliert , mit
2 prachtv . Betten , beinahe neu , ist
sehr billig zu verkaufen .

Lesstngstraße 33 im Hof.

wenig gebraucht, werden mit 10-
jähriger Garantie sehr billig abge¬
geben.

C. Stöhr , Pianofortebau ,
Karlsruhe , Ritterstraße 11 .

Schreibmaschine,
neuestes Modell — sichtbarer Schrift
— Mnstermaschine — umständehalber
billig zu verkaufen . Näheres durch
Wilhelm Ihle , Karlsruhe, Akademie-
straße 42.
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Letzter Tag
cies Irivsntul '-^usvel'kLufes in

l-Isns-sn - , ^ üliZIl
'

kiZs- uiicl XuLbsli - lOsiclul̂ I

Montag, clen 20 . ) anuan.

N
.

krsitbartli
kclre Kaiser - un6 HerrenstraKe .

Starkes Herrensahrrad ,
fein . Modell, Freilauf , nur einige¬
mal gefahren , sehr billig zu verk .

Bahnhofstraße 38, parterre .
Ein neues Phantaste -Reklame -

Kostüm sowie Zigeunerin billig zu
verleihen ob. zu verkaufen .

Augartenstraße 62, 2. Stock .
Für Wagen - u . Marktstandbesitzer ..

e Wag,Neue wasserdichte Wagendecke,
4X3 w groß , preisw . zu verkauf .

Gerwigstr . 37, 2 . Stock rechts.

Drei gut erhaltene

Gasöfen
billig abzugeben .

Albert Mändle ,
Klauprechtftr . 44 .

Kochherd
billigst zu verkaufen .

Goethestraße 1, 1 . Stock .

CilsksihiMrLte .
8aS- Brat - und Backöfen, Garplätte ,
isenwärmer und Plätteeisen , Gasbeiz -
isen und Kamine , große Auswahl¬
rillige Preise : Adlerstraße 44

Für Baugeschäfte .
Wegen Geschäftsaufgabe ver¬

kaufe billigst Gcriiststangen , Hebel
und Bolzen , Gerüst und Schal¬
dielen jed . Größe , -Baumaschinen ,
r ilfzügc , Kettenzug , Werkzeuge
jegl . Art Klammern,Handwagen .
Schutt - und Steinkarre « , Gerüst¬
leitern re. sowie div . Baumate¬
rialien : wie Stückhölzer , T ->n
röhren , alte Pst stertteine re. re.

Eventuell könnte das G > ze
en i»I« e verändert werden und
wollen Liebhaber ihre Adresse
unter Nr . 4126 ins Tagblatt -
büro senden .

Ueberzieher u. Frackanzug , neu ,
für starken , gef . Herrn , zu verkau¬
fen : Hauser , Kronenstraße 17.

Smokinganzug für mittlere , schl .
Figur zu verkaufen . Näheres
Rüppurrerstraße 92 b.

Ein Posten gestrickte feine Her-
renwesten zu jed. Preis zu ver¬
kaufen : Seubertstraße 5 , 1 . Stock .

Maskenkostüme :
Französ . Tracht und Holländerin »
sehr schön , sind billig zu verleiben oder
zu verkaufen : Gerwigür . 60 III rechts.

Domino .
Eleg . , schw. Samt -Domino , Gr .

4, ist zu verkaufen od . zu verleih .
Waldhornstr . 21 , 3 . St . rechts.

Schöne Maskenkostüme für Her¬
ren u . Damen verleiht für 3

Kaiserstraße 175, 4. Stock .
Maskenkostüme billig zu verlei -
n , 5 echte (Gutacherin , Carmen ,
usarenbraut , Zigeunerin , Elsäs-
r Bäuerin ) : Hirschstr. 7 , 3. Stock .

Damen - Maskenkostüm
verleihen .
Nuitsstraße 33, 4 . Stock links .

Ein neues Maskenkostüm (In¬
dianerin ) , ist bill . zu verleihen ob.
zu verk . : Durlacher Allee 69 , III .

Maskenkostüm , sowie echte
Trachtenkopfbedeckung billig zu
verkaufen : Wilhelmstr . 22 , 3 . St .

Maskenkostüm (Holländerin ) ,
zu verkaufen : Werderstraße 41,

nterhaus , 2 . Stock .
Ein 8 Mon . alt . Dackel, schwarz,

zu verkaufen . Näh. Marien -
:atze 64, 1 . Stock .

lllliikreMe
Bauplatz Gesuch .

Suche Bauplatz in Süd - oder
idweststadt , ca . 18 m Front und
—45 m Tiefe , sofort zu kaufen ,
ch bitte um äußerste Preisangabe
ch Lage des Geländes unt , Nr .
07 an das Tagblattbüro ,

7V«« «« / >r««/d««

3000 - 4000, « . S

Baugelände
-wischen Südend - und
Klauprechtstr . gegen Bar¬
zahlung zu kaufen gesucht .'Nur Angebote von Selbst
Verkäufern wert , berücksichtigt .
Offerten unter Nr . 4159 ins
Tagblattbüro erbeten.

r»«rr « / > L««7t«

Zu kaufen gesucht
ältere Betten und Sofas , wenn
auch mangelhaft : Schützenstr. 37,
Hof. Werkstatt .

Gebrauchter Kassenschrank wird
zu kaufen gesucht . Angebote unt .
Nr . 4205 ins Tagblattbüro erbet.

Zu kaufen gesucht:
1 Registratur - Aktenschrank mit
Rolladenoerschluß u . 1 kleinerer
Kassenschrank . Angebote unt . Nr.
4216 ins Tagblattbüro erbeten .

Bon einem Berschönerungsver -
ein werden gebrauchte, gut erhal¬
tene

Sitzbänke
für Wald - und Anlagen geeignet,
zu kaufen gesucht . Offerten unt .
Nr . 4225 ins Tagblattbüro erbet .

Welcher edle Wohltäter
würde einem armen hiesigen ält .
Mann , Isr ., einen abgelegten An¬
zug um billigen Preis abgeben ?
Off. u . Nr . 4220 ins Tagblattbüro .

Altertümer
werden fortwährend angetanst :
Sasse . Waldstraße 12._

Zch kaufe
fortwährend Speicher - und Kellerkram ,
ältere Möbelstücke, Matratzen, Bett¬
federn , Kleid r und Schuhe aller Art.
Frau Rosa Gut , Brunnenstraße 5.

Knksuk
ru äen büebsten Dreisen

/intiquitätenkanäliiag
Zanliop stl . kl8vtii ,

Valästr . 16—18 Telephon 2692
im Danse äes Dvlosssums .

Ick llsuks
fortwährend betragene Herren
» ndFraneiiklcider , Stiefel,Uhren .
Gold , Platin « , Silber nnd
Brillanten , Militär - Uniformen »
gedranchte Betten , ganze Hans -
Haltungen , sowie einzelne Möbel¬
stücke und zahle hierfür , weil da »
grostte Geschäft , mehr wie jede
Konkurrenz .

Gest . Offerte » erbittet
Au - « . Verkaufs - Geschäft

Msttzgtalenrit. 22.
Telephon SV 15 .

» M
( Stauiol ) wird angekauft .
Zu erfragen im Tagblatt¬
bureau .

Hasenfelle
werden zu höchsten Tagespreisen
gekauft : Schwanenstraße 11.

Gebisse ,
alte, zerbrochene und schlechtsitzende ,
werden angetanst : Waldstraße 4.
Hinterhaus , 2. Stock.

Frisch eingetroffen

holl. Schwarzwurzeln
M , rs A-

Tiroler Taseläpsel
Pfd . 2S und SS Hk

empfichlt

Ernst Döring,
Waldstraße 14 , neben Colosseum.

« «re«»- 2?«t «, ^ «r7 -
( r«r «/ «, 6v«H »> </ « - t/rk/sr --

ak'/oe/serr rr -rck 6 > ÄkS«,

t -o' ie/T re -rck
brr -rAk io Aroaser Answatii , io be-
Laook vovrö ' vkrc^ eo Hoakrkckkeo, io
emx/Meocke Lr -rooeronA .

Eck ^ crrrckesxrockuLtön,

vis -a -r-rs satter ,
Atestes «ock eioriye» KperiaiFe «o/«i/t

ckierer Art am Mat ^e.

braucht nicht auszufallen, meine
Kerren,wennSiesichangewöhnen,
Wybert -Tabletten bei sich zu füh¬
ren und bei belegter Stimme oder
rauhem Kais davon zu nehmen .
»Es gibt kein besseres Mittel,
um die Stimme sofort klar und
frisch zu machen.

" Dies ist der
Inhalt zahlloser Zeugnisse über
die in ihrer Wirkung unerreich¬
ten Wybert - Tabletten, die in
allen Apotheken und Drogerien
l Mark pro Schachtel kosten.

uck« .- >sla ^ aw/rr ,

ma/ck, r/r / t 'LSL/ret', öecka/r/r/

L/rck

am / ^a ^ e.

Soktton Larlsruks .
koisizg , 111z»»zr INS
/ ^ usklug .

Laäen—Dioktsntal—
goldsDie! s—Daebs —
blouvsisr—Disevtal .

Abkakrd 8^ Dkr.

W . Ltib-CreNhier-Lerein
Karlsruhe . E . B .

Einladung .
Hiermit beehren wir uns , die verehr -

licheu Mitglieder zu der heute abend
1eO Uhr im Saale des Restaurants
„ Goldener Adler " stattfindenden

Mull , kknmlsersmüillllig
mit der Bitte um zahlreiches und
pünktliches Erscheinen nochmals sehr
ergebenst einzuladen .

Der Verwaltungsral .

mit

1 V bis 40 prorenl Osds «
stlontsg , cksn 20 . Zanusr .

desckivistei ' Laer ,
Sperisllisus kür Lraut - u . Kincjer -^ u88tattun § en ,

l '
elepkon 579 Vi/alcs8ira6e 49 .

plÜ8S- 8lsufer- KM
kledl, leimt, kittet Allee !

In keinem Hau 8 lialt
solltvv koklso,

kl .
kl.
st.
st.

Alendvrls !8peni » Ii1Ä1 « i »
äoiw äawit lobt man
wobt nur vadrdakt ,

»« » ck« ri » » uel » 1»i1I1x .
stälirsalr - I^rULlltltÄkkkv vollu.krLktigimOosebwaek? kä. 5V ^
stälirsall -staltall , oäslsts Karten . Nkanä-llakst ^ 1 .-—

. . . kkunä Nv H'
bei 10 Nkunä 8L ^

1 - 3- 5- 9 llkä .-Dosen
L .25

stkformbutter , koinste Druebt- ölarZ' bei 5 kkunä 85
stllkkstt , kilr alle Speisen,

äurcbaus rein .
st .
st.

« .80 S .L5 S .75 6 .50
stllturrvis , vodIsebws <Nsnä unck susgisbig . . kkunä 30

kebirgssiaferkiocken , sskr Kräktig . Dkuna 35 una 40
st . 6sdirll8llLkerorikl !, isiebt vsräanliebs, nskrbnsrs 8üuulln »s-

u. Ivinäsinakrung Nkunci 45 unä 50 5^
st . stuöÜI, feinste kjualität, kür alles vsrvenäbar Diter 1 .60
st . Osnsnenbrot , Delikatesse . 30
st . stvrvvnbrot , keilkrLktigsnä . 30 ^

kekonmIiauL f. . fleubei^,
Ksisennli -ss » « I2L unck 37 .

I_ ie6si - I< »
'
sin .

Parole kür beute Lamotsg
abenl ! :

..lllWlllNl !
"

Oie 3 .

Wlillull.
gsgr . 14. VH .

1901.
vootskaus

>3 s x s u .

Deute Kamstag ,
abenäs 9 Dbr,

Koaatsverosmmlung im lllublokal
(Notel Hoden rollern ).
Llittvoek absnä

Sisnlisvk (Noninxsr).
ffuiler - unö 8ok« immadenil

von 6 Dkr abenäs ab zsveils
Dienstag unä Donnerstag

i»n fniecknivkndsck .
0er Vorstanä.

Trinkeier,
garantiert frisch , liefert von 60
Stück an billigst
Eierzentrale der badisch. Geflügel -

verwertungsgenossenschaften ,
e . G. m . b . H . ,

Freiburg i. Br ,

S Nenenffkilke ll
kllle- Iinimm-knigniWi

u. a.
Samstag, äen 18 . bis einsedl .

Dienstag, äen 21 . ckanuar:

Die neunte tturutien

ksaiistisedss 8ittsnärama in
3 ulkten von Ukreä Dsopolä .
Dieses ei^enarrigs äVsrk, mit
kesselnäsr , spannenäer Danä-
lun^, scbark gereiokneten 6ka-
raktsrsn unä granäiossr 8edlull -
u irkung, rvirä in äen „LNston
Tagen äss 8taärgesprLek sein ,unä äis Hole luls mul! ein

jeäes seden .
^ uüeräew

novk 5 glsNLSNl ! «

2u äiesew Drogramm baden
nur Dorsonen über 16 ckskro

alt Zutritt .

PWWN !
kür Kamstag , äen 18. , bis inkl.
Dienstag, äen 21 . 3an. 1918.

Don

WIM

DiÄebtig farbige kigur äss

Wen Mil öS
IN

üe; MntliMtieki Mnü
inlllileii- ilnü »Wiiiel-

tierllen-SMmnker !.
Don l^medotts : Den ' 6 arrv

von äsr Oowsäis Dranoaiss.

Lin tteittemerl!
Ser « IlllllillllKl

WM
kür «iiklMe !

l>« Heeke !
Ml! iler

Uede Wei
Lesärawa in ärsi ^ kteo.
Lpieläauer ea. 1 Ltanäe .

In äsr Dauptrolio:

lltt Mllttllllll.
Haiserl . russ. Dofsedauspielsriv.

vornenpkllkle
Drama in 3 Wirten naek
berüdmtsn Roman -Der Kieme
lakob - von ckulss Ol irskis v»

äsr ^ kaäswis Draneaise.

vis
III. Nil!

Dumorsske.

.M INI kW
"
.

Die MM
MMon !.

Sll

Wlltttrilüe A .I

vortreilliebskinematograpkisehe
Vkieäsr^abs eines äor berübm -
tsstso IVsrks äsr äVvüUtsiatur.

Miaelliell
stWellillliMlie»
Sett-IeMlie
sinä enorm billig abeugöbev ^ ^

WeMlike

die
übr
hör

An
W

mit

Bai
4tt7
598

Ba
5«
Bö

der

vm

, M

M

W
v!
h

Dingang Lreurstrallo bei 4^
KI . ILirobs.
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